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Hierzu drei Beilagen.
TZgSKrrmMehZu.

Der Kaiser ist in Wiesbaden und nimmt an den
Festspielen teil . *

In Hofkreisen verlautet , daß auch im kommenden Sonr-
mer eine Zusammenkunft zwischen dem Zare n und Kai¬
ser W i l h e l m stattfinden werde.

Der mecklenburgische Landtag hat die Ber¬
fasfun gsvvr la ge einer Kommission von 36 Mitglie¬
dern überwiesen.

Bei einem Festmahl des Zentralvereins der Bankiers
m London begrüßte der englische Kriegsministcr Haldanc
den anwesenden Staatssekretär Wernburg anläßlich sei¬
ner bevorstehenden Reise nach Südafrika.

sie fest und entschieden anfassen und man wird Herr dar¬
über . Das Ungreifbare ist die politische Sorge . Tie Wolke
von Neid , Argwohn , stiller Erbitterung anderer , mit uns
militärisch und wirtschaftlich konkurrierender Völker : das
ist das Gefährliche . Wir Deutsche teilen nach allen Seiten
Freundlichkeiten aus , und zwar ganz aufrichtigen Herzens,
bestrebt , mit der ganzen Welt in bestem Einvernehmen zu
leben , und wir bekommen Höflichkeiten Zurück , die nicht aus
ebenso redlicher Gesinnung hervorgehen . Wir sind gefürch¬
tet — das ist viel wert und ein Hauptgrund , daß die Wolke
bisher sich nicht entladen hat ; aber die Freunde Deutsch¬
lands sind so gering an Zähl , wie nur jemals . Sehr viele
harren auf unsere Demütigung und würden sich unsäglich
darüber freuen , wenn sie , was Gott verhüte , einträte . Darum
meine ich : Wir können nicht genug tun , um dem Ausland
durch unsere Stärke zu imponieren . . . Im übrigen wird es
für jeden Privatmann nützlich sein , bei dem, lvas er vorhat,
nicht nur ans Ende , sondern auch an die „ Wolke" zu
denken.

" —o—

Laut Erklärung des Ministers des Innern werden
Kraftwagen - Wettfahrten im Königreich Sachsen
nicht mehr Zugelassen.

Lord Lonsdale fragte im britischen Unterhaufe an , ob
Ser Regierung ein Vorschlag 'bezüglich einer Verbindung des
britischen Eisenbahnsystems in Afrika mit dem
deutschen vorliege und ob die Walfischbay auf irgend
eine Weife Gegenstand von Unterhandlungen der britischen
und der deutschen Regierung fei . — Staatssekretär Grey
beantwortete die erste Frage mit Nein . Was die zweite
Frage betrifft , so seien nur in Rücksicht auf die Festlegung,
der Grenze zwischen dem Walfischbay -Territorium vor:
Deutfchsüdwestafrika Unterhandlungen im Gange.

In Gries bei Bozen wurde gestern die erste ev a n -
gtzlifche Kirche in Tirol feierlich eröffnet.

In Casablanca feuerten spanische Tirailleure auf
französische Zuaven . Ein Spanier wurde getötet , zwei
Franzosen verw undet, _ _

Die unbehagliche Sefehattslage.
Ein Finanzmann ersten Ranges bemerkte neulich in

einem gesellschaftlichen Gespräch : „Ich habe die Empfin¬
dung , daß es überall , im wirtschaftlichen Leben wie in der
Politik, für eine Weile noch abwärts gehen wirb "

. Der
Finanzmann wurde gefragt : Wie kommen gerade Sie zu
einer so melancholischen Auffassung ? Sie , der immer einem
Minden Optimismus das Wort geredet hat und der seine
größten Erfolge dem kühnen Wagemut verdankt in Zeiten,
wo andere nichts zu unternehmen sich getrauten ? „ Wer kann
für eine innere Empfindung Gründe angeben ? " lautete die
Antwort . „ Meine Vernunft hat hundert gute Gegengründe
Zur Verfügung , und dennoch helfen sie mir über 'das - Ge¬
stühl nicht hinweg , daß es wohlgetan ist, so wenig ' Segel wie
möglich zu entfalten und den Sturm für das Wahrschein¬
lichere zu halten , als Meeresstille und glückliche Fahrt . Zu
den Zeiten , in denen ich etwas riskierte , hatte ich eine durch
nichts zu erschütternde Zuversicht , daß die Zukunft mir
Recht geben würde . Mir fehlt heute dies Vertrauen , und
wenn jetzt jemand in mein Bureau kommt und mir die
glänzendste, sicherste Sache von der Welt als gründungsreif
vorträgt , so sage ich : Alles gut und schön — aber warten
wir noch mit der Verwirklichung der Pläne ! Ich möchte nicht
verlieren , und Sie sollen erst recht nicht verlieren ! "

Ist es vielleicht das immer noch teure Geld , das Sie
abschreckt ? wurde von einem Zuhörer eingewendet . „ Nein.
Erstens ist Geld für gediegene Unternehmungen jederzeit
zu haben . Zweitens spielt der Preis des Geldes keine Rolle,
wenn man nur die feste Ueberzeugung hat , das Doppelte
heraustzuholen , und wenn man , was die Hauptsache ist, die
Gewißheit hat , mit dem Neuen sich nicht die Rühe -des
Herzens , den Schlaf der Nächte zu rauben . Deutschland ist
cs manches Jahr hindurch glänzend ergangen . Es wurde
überwölbt von einem lachend blauen Himmel . Seit einem
gewissenZeitraum aber steht Deutschland unter einer Wolke
Wirtschaftlich und politisch unter einer Wolke. Die hellt sich. . . . . . , - — - — ,— ' hellt sichauf und verdunkelt sich wieder — aber sie verschwindet nichtRan kann nicht sagen , daß ein verheerendes Gewitter bes¬
techen wird . Aber es ist ein unbehaglicher Zustand . So¬
lange die „ Wolke" — immer nach meinen : Gefühl gesprochen
D über uns steht , gehe ich nicht in festlichen Gewändern
llazieren , dc h. ich lasse mich auf keine sehr großen , sehrwertausschauenden Unternehmungen ein.

Mit der wirtschaftlichen Depression läßt sich fertig wer-Es ist sogar möglich, daß wir ziemlich, bald 'den tiefsten
mnter uns häben und langsam wieder aufwärts'

Ein Land von der Zähigkeit und ' Tüchtigkeit
ZA" Wands braucht auch nicht Angst zu haben vor der

des Reiches und vor der Aufgabe , kräftig
wlln ^ r^ ^ " "^ h'Eäuellen dem Reich zu erschließen. Die

sichaftlichen Sargen sind etwas Greifbares Mar muK

(ßsm koMreh äer Krankenkassen
in Neriin.

Der in Berlin in dieser Woche abgehaltene 4. Allgemeine
Kongreß der Krankenkassen Deutschlands hat die Erwartun¬
gen , die man ihm eutgegentrug , nur zum kleineren Teil er¬
füllt . Im Hinblick auf die Zusammensetzung dieses Kon¬
gresses stand es von Anbeginn fest, daß derselbe einmütig ge¬
gen Versuche protestieren würde , bei der bevorstehenden Re¬
form der Krankenkassen den bureaukratischen Befugnissen bei
der Beaufsichtigung der .Kassen, sowie der Betätigung der
Arbeitgeber in den Verwaliungsangelegenheiien größeren
Spielraum als bisher zu gewähren . Ein solcher Protest ist
denn auch erfolgt . Ebenso wußte man , daß der Kongreß in
Bezug auf die Reform der Arbeiterversicherung in erster Li¬
nie für die sehr weitgehenden Forderungen der Arbeitneh¬
mer eintreten würde , auch hier unter dem einseitigen Ge¬
sichtspunkte der Arbeiterinteressen . Die vom Kongreß ge¬
billigten Leitsätze enthalten mithin auch in dieser Richtung
keine Ueberraschung . Die Enttäuschung , die durch den Kon¬
greß hervorgerufen ist, hat ihren Grund in der kurzangebun¬
denen , unbedingt verurteilenden Stellungnahme zu allen
Reformvorschlägen und Abänderungsplänen , die von der
Marschlinie , die die bekannte Berliner Zentrale der Kran¬
kenkassen vorgezeichnet und eingehalten hat , abweichen. An
den gegnerischen Auffassungen wurde kein gutes Haar ge¬
lassen, die eigene Wirtschaftsführung wurde dagegen über
den grünen Klee gelobt . Nun kann man in der Kranken¬
kassenfrage mit den Leitern der Zentrale durchaus der glei¬
chen Meinung sein , daß bei den gegen letztere gerichteten
Vorwürfen die Tatsachen teilweise arg entstellt und über¬
trieben seien, bei einer unbefangenen Würdigung aller Licht-
und Kehrseiten wird trotzdem sich nicht bestreiten lassen, daß
der bisherigen Organisation manche erhebliche Mängel an¬
hasten . Wäre das nicht der Fall , so würde der Ruf nach
einer durchgreifenden Reform gerade des geltenden Systems
der Krankenversicherung nicht von allen Seiten erhoben wer¬
den. Für die Sachlichkeit und Vorurteilslosigkeit des Kon¬
gresses wird unter solchen Umständen kein günstiges Zeugnis
ausgestellt , wenn allen Angriffen auf die Verwaltungsma¬
schinen der Zentrale schlechtweg jede Berechtigung abgespro¬
chen wird . Wer von der eigenen Trefflichkeit so durchdrun¬
gen ist, wie der soeben abgehaltene Kongreß , wird sich nicht
wundern dürfen , wenn seinen gutachtlichen Aeußerungen ge¬
ringerer Wert beigemessen wird , als es sonst vielleicht der
Fall gewesen wäre . Z . B . klingt es sehr überzeugungstreu
und tapfer , wird aber doch mit etlichen Fragezeichen zu ver¬
sehen fein , wenn der Kongreß kategorisch erklärt , alle Be¬
hauptungen von parteipolitischen Einflüssen in der Kassen¬
verwaltung waren bedingungslos unwahr . Bekanntlich ha¬
ben gerade derartige Behauptungen , die von gutem Beweis¬
material unterstützt waren , wiederholt die Regierung zum
Einschreiten veranlaßt . Sollten die Krankenkassen von
menschlichenSchwächen sich wirklich so ganz freigehalten ha¬
ben? Auch möchten wir nicht den Satz unterschreiben , daß
die bureaukratische Verwaltung stets eine ungenügende Für¬
sorge für die Versicherten zur Folge hat . Allerdings wird in
der Resolution vorsichtshalber hinzugefügt : „ eine von sozial¬
politischen Gesichtspunkten unberührte . . . . Verwaltung " ,
doch wird man im Deutschen Reiche Wohl nirgends von der
Verwaltung feststellen können , daß ihr die Salbung mit
einem Tropfen sozialpolitischen Oeles fehlt . Anzuzweifcln
sind auch die Sätze wie : „ die Krankenkassen hätten (unter
dem Einfluß der Selbstverwaltung ) ihre Leistungen von
Jahr zu Jahr erweitert , während die anderen Vcrsicherungs-
zweige sich rückentwickeln"

, oder : „ die Krankenkassen werden
immer mehr sozial , die Berufsgenossenschaften immer mehr

Wir fürchten , daß der Kongreß der Sache der Kranken¬
kassen keinen guten Dienst erwiesen hat , wenn er schlankweg
die „Selbstverwaltung auf breitester Grundlage "

, den maß¬
gebenden Einfluß der Versicherten auf die Verwaltungsor-
oanisation . die Berechtianna der Krankenkassen zum Erlaß

und zur Durchführung von hygienischen und prophylaktischen
Vorschriften jeglicher Art u . dergl . forderte . Der Staat wird
den Krankenkassen niemals die Befugnis eines selbstherr¬
lichen Gesundheitsamtes und volle Unabhängigkeit in den
Händen der Versicherten zugestehen . Die Wünsche des Kon¬
gresses setzen sich über die gegebenen Verhältnisse allzu kühn
hinweg . Und das tut niemals gut!

politischer Tagesbericht.
veutsebes HeiS».

Unter dem Reichsvercinsgesetz.
Das Reichsvereinsgesetz , das heute , am 15 . Mar¬

in Krafttritt, wird die Feuerprobe auf Brauchbarkeit
bei den preußischen Landtagswahlen abzulegen haben . Daß
das Gesetz nicht so schlecht und so rückständig ' ist, wie im
Eifer der parlamentarischen Debatten behauptet wurde , mit
den heftigsten Vorwürfen gegen „ liberale Verräter " und
anderen Kraftworten , wird zwar nicht offen zugegeben , aber
im Stillen eingesehen . Ungewollt kommt dann doch die
Befriedigung über die erzielten Verbesserungen , Verbesse¬
rungen wenigstens für große Landesteile , zum Ausdruck.
Sogar der grimmige „ Vorwärts " läßt sich heute ein Lächeln
der Befriedigung entlocken. Der „ Vorwärts " gehört näm¬
lich auch zu den Berliner Zeitungen , in denen die Ankün¬
digung ' einer öffentlichen Versammlung fortan die polizei¬
liche Anmeldung der Versammlung überflüssig macht . Dazu
schreibt der „ Vorwärts "

, die Enthebung von nutzloser Arbeit
würde von der Polizeibehörde ebenso angenehm empfunden
werden , wie von den Versammlungselnbernferm Empfin-
oungen ähnlicher Art sind -aber auch in fozialdemokrwtisihen
Kicsicn geweckt worden durch noch manche andere Reform
des Vereins - und Versammlungsrechts , in erster Linie
durch die Bestimmungen , die den Frauen unbeschränk¬
ten Zutritt zu politischen Versammlungen und ' den Eintritt
in die Vereine gewährleisten . Dieser Fortschritt ist erheb¬
lich genug , um über die Barriere , die gegen die Verfammt-
Inng 'steilncch'me jugendlicher Personen unter 18 Jahren
errichtet wurde , selbst die sozialdemokratischen Kreise zu
trösten . Wenn die Genossen heute ehrlich sagen sollen, ob
sie die Frauen oder die kaum den Knabenjabrcn Entwachse¬
nen lieber in ihren Versammlungen sehen, kann die Antwort
nicht zweifelhaft sein . Der vielangegriffenc Sprachen-
paragraph hat vorläufig geringen praktischen Zweck.
Uebrigens haben sich die Polen, die späterhin von dem
Paragraph 7 Betroffenen , ihrer elastischen Natur gemäß
bereits damit ab gefunden. Die „ Voss. Ztg .

"
schreibt heute , am Vorabend des Inkrafttretens des Ner-
-einsgesetzes : „ Es ist nicht das beste Gesetz , das ' man sich'
denken kann ; es hat Mängel . Aber es ist das beste Gesetz,
das man erreichen konnte .

" Man wird einwenden , es hätte
sich mehr noch erreichen lassen durch, größere Entschiedenheit
der Freisinnigen . Mehr nicht ; nur das Scheitern des' Ge¬
setzes durch ebenso entschiedene Weigerung der Konser¬
vativen , weiter nachzngeben . Es simr das Klügere , den
Bogen nicht bis zum Springen zu überfpannen.

Deutschland darf nicht immer zurückweichen.
Die „ Köln . Ztg .

" veröffentlicht an leitender
Stelle einen auffälligen, ihr von angesehener deut¬
scher Seite aus dem. Auslände Angehenden Aufsatz,

'betitelt
„Deutsche Politik und Diplomatie "

, in dem
der Verfasser erklärt , daß unter den Deutschen im AuKlande
Nebereinstimmung darin herrsche, Deutschland wolle unter
allen Umständen den Frieden erhalten , dem Deutschen
Reiche könne man alles bieten, da es sich alles
gefallen lasse. Man sage noch , Deutschland könne gar keinen
Krieg führen ; das Volk wolle eben nicht . Und ' wenn einmal
mit dem Säbel gerasselt werde , so fei das nur Theaterlärm
Die Behandlung der m a r o k k a n is ch e n Frage und die
Haltung Deutschlands in der mazedonischen Frage
wird ' als Beweis dafür angeführt , daß das Deutsche Reich
jetzt ebenso wie vor fünfzig Jahren Preußen , den Gedanken
verfolgt : der Starke weicht mutig zurück. Sonst wäre es ja
unmöglich , daß mail einem Herrscher laut die Wahrung sei¬
ner Unabhängigkeit versichere, um nachher mit verschränkten
Armen zuzusehen , wie ihm die Unabhängigkeit stückweise
entrissen wird .

' Ten Frieden in Ehren zu erhalten , mutzder Leitstern fein für das Volk wie für die Diplomatie . Da¬
mit ist aber auch die Grenze gezogen.

Stetes Zurückweichen verletzt die Ehreunseres Reiches , steigert den Uebermut
unser erFeinde und beschwört dadurch gerade die Ge¬
iahr herauf , die man vermeiden will . Man soll in derWelt wissen, daß auch unsere Geduld ein Ende
ha t . Die schwere Rüstung trägt unser Vaterland vor allem
MM Schutz , doch es führt auch das schneidende Schwert ander Seite , und die Notwendigkeit , es zu ziehen , rückt in um
so weitere Ferne , je genauer man im Auslände weiß , daßwrr den Willen dazu haben , wenn unsere Ehre Vorsicht wird'Nimmt unsere Gesamtpolitik diesen Charakter an und ' erhältsie dabei die Unterstützung des Volkes , der gesamten Pressennd des Parlainents , dann werden auch Hie Klagen von d,-r



richtige Maß beschränkt werden . Dann ka-nn man mit Er¬
folg darangehen , die Schäden zu beseitigen , die wirklich
vorhanden sind.

Fürst Bülows Reise nach Wiesbaden.
Fürst Bülow wird sich, wie verlautet , morgen nach Wies¬

baden begeben , um dem Kaiser dort Vortrag zu halten . Zu
dieser Reife soll, wie Mit einer auffälligen Geflissenheit be¬
tont wird , eine besondere Veranlassung nicht vorliegen , son¬
dern es sich vielmehr nur um den Vortrag handeln , den der
Reichskanzler dem Kaiser jedesmal hält , wenn der Monarch
von einer längeren Reise zurückkehrt . — Der Kaiser hat ge¬
stern in Wiesbaden der Festvorstellung des Dramas „ Got-
berga " von Laufs beigewohnt.

Ternburg in London.
Kriegs mini st er Haldane hielt in London auf

oem Iah res b ankett des Zentralvereins der Bankiers,
an dem auch Staatssekretär Dernburg teilnähm , eine Rede,
in der er seine Freude über die Anwesenheit DernburgS
ausdrückte , der nach Südafrika gehe, um britische Einrich --
tnngen zu studieren . Dernburg würde h etz -lichwilI -
kommen sein . Die britische Regierung hoffe , mit ihren
langjähriger : Erfahrungen auf diesem Gebiete
dem Staatssekretär eine kleine Unterstützung gewähren zu
können , indem sie ihm das Material älter kolonialer Zivili¬
sation zeige, das wert sei, gesehen zu werden.

Die französische Presse und die Hohkönigsburg -Feier.
Die französischen Berichterstatter bei der Einweihung

der Hohkönigsburg klagen über die verfehlten Ordnungs¬
matzregeln und das heillose Durcheinander bei der Rückkehr
von der Feier . Den Trachtenaufzug nennen sie einen Fa¬
schingsaufzug von großer unfreiwilliger Komik, und kindisch
das Bestreben , der inneren Ausstattung durch künstlich aus¬
getretene Stufen , verbogene Metallstücke , rostige Stahlkeile
und dergl . ein altes Aussehen zu geben . Sie verzeichnen,
daß man im Elsaß gehofft hatte , aus des Kaisers Munde die
Ankündigung der Autonomie der Reichslande zu vernehmen,
und durch ihr Unterbleiben enttäuscht sei.

Der nationalistische „ Eclair" knüpft an die Kaiser¬
rede folgende Betrachtung : Sichere Revanche gewinnt
man nicht durch Untätigkeit und passive Erwartung , noch
friedensschwärmerische Ergüsse . Ein Volk darf diese Wahr¬
heit nicht verkennen und die Mittel nicht verschmähen, wenn
es ein Ziel hat . Es ist gefährlich , Ansprüche zu unterhalten,
die dem festen Entschluß eines mächtigen Feindes entgegen¬
gesetzt sind, wenn man nicht in der Verfassung ist, das Recht
mit G ew alt durchzusetzen.

Prinz Friedrich Heinrich von Preußen wird nicht katholisch.
Die „Schles. Ztg-.

" schreibt: Vor kurzer Zeit verbreitete der
„Bayr . Courier " das Gerücht, Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen , ein Sohn desPrinzen Al brecht, wolle zum
katholischen Glauben übertreten. In einem eigenhän¬
digen Schreiben spricht der Prinz nun seine Verwunderung
darüber aus , wie so etwas angenommen werden könne.

Prinz Friedrich Heinrich würde, falls er in der Tat die
katholische Religion annähme, nicht das einzige Mitglied deZ
preußischen Königshauses sein , das sich zu ihr bekennt. Die in,
Frankfurt am Main lebende Witwe des Landgrafen Friedrich
von Hessen , geborene Prinzessin Anna von Preußen, trat
am 9 . Oktober 1901 zur katholischen Kirche über. Die jetzt 72
Jahre alte Landgräfin ist eine jüngere Schwester des verstor¬
benen Prinzen Friedrich Karl von Preußen . Und es gibt dann
noch eine andere preußische Prinzessin , die sich nicht mehr zu
ihrem angestammten evangelischen Glauben bekennt . Das ist
die Prinzessin Sophie von Preußen , vorjüngste
Sch we st er des Kaisers Wilhelm II . und seit dem 15.
Oktober 1889 die Gemahlin des Kronprinzen Konstantin von
Griechenland, Herzogs von Sparta . Bei der Vermählung der
Prinzessin war ausbedungen worden, daß sie dem evangelischen
Bekenntnisse treu bleiben dürfe. Sie trat indessen doch am 2.
Mai 1891 zum griechisch -orthodoxen Glauben über . Dies hatte,
wie man sich erinnert , eine vorübergehende Verstimmung zwi¬
schen ihr und ihrem kaiserlichen Bruder zur Folge, — obwohl
sie sich auf das Beispiel einer anderen Prinzessin der preußischen
Königsfamilie hätte berufen können, auf das der Prinzessin
Charlotte von Preußen , einer Schwester des Kaisers Wilhelm I .,
die bei ihrer Verheiratung mit dem russischen Großfürsten NKö-
laüs , dem nachmaligen Zaren Nikolaus I ., dem evangelischen
Glauben zugunsten des orthodoxen entsagte und die Namen
Alexandra Feodorowna annahm . Im Gesamthause
Hohenzollern ist die Kronprinzessin Sophie von Griechen¬
land nicht der einzige Sproß orthodoxer Religion . Die fürst¬
liche Linie Hohenzollern, die übrigens wahrscheinlichälter ist als
die königliche Linie von Preußen , blieb bis auf den heutigen Tag
katholisch . Aus dieser Linie ist bekanntlich das rumänische
Königshaus hervorgegangen. König Karol und sein Neffe,
der Thronfolger Ferdinand , Prinz von Rumänien , haben den
Glauben ihrer Väter nicht abgelegt. Aber die vier Kinder des
Thronfolgers aus dessen Ehe mit der Prinzessin Marie von
Koburg werden im griechisch -katholischen Glauben erzogen , —
den Wünschen des rumänischen Volkes entsprechend.

Zur Aenderung der Fahrkartcnstcuer.
Wie der Abgeordnete Wilckens in seinem gedruckten Be¬

richt über den Spezialbericht der Verkehrsanstalten mit¬
teilt , sind die deutschen Staatsbähnverwa -ltungen , von der
Annahme ausgehend , daß noch in der jüngst beendigten
Reichstagssession an eine Aenderung des Fahrkartensteuer-
gefetzes herangegangen werden würde , wegen eines gemein¬
samen Vorgehens in Erörterungen eingetreten . Es steht
fest, daß die Erhebungen und die Verrechnungen der Fahr-
kartenfteuer für die Eisenbahnen ganz erhebliche Kosten und
Schwierigkeiten mit sich gebracht hat , für die sie keinen Er¬
satz erhalten . Bekanntlich hat die Steuer im Gegenteil in¬
folge der durch sie hervorgerufenen Abwanderung von Rei¬
senden aus den höheren in die niederen Klassen das finan¬
zielle Ergebnis der Eisenbahnen aus dem Personenverkehr
erheblich beeinträchtigt . Na -b den von einigen Eisenbahn-
Verwaltungen angestellten Ermittelungen läßt sich anneh¬
men , daß der durch die Steuer für die Eisenbahnen einge¬
tretene Ausfall ungefähr so hoch ist wie der Steuerertrag.
Vom Standpunkt der Eifenbahnverwaltung aus wäre daher
die völlige Aufhebung der Steuer sehr zu -be¬
grüßen . Wenn dies aber mit Rücksicht auf die Finanzlage
des Reichs nicht angängig sein sollte , wird von der Eifen¬
bahnverwaltung eine Aenderung der Steuer angestrebt,
welche die erwähnten Mängel soweit irgend möglich ver¬
meidet.

Von der Forschungsreise des Herzogs Adolf Friedrich
zu Mecklenburg

liegen neue Berichte aus dem äußersten Osten des Kongo¬
staates vom .Mbertsee und vom olderen Jturi vor . Bis
dorthin hat die Expedition , die vom Kiwusee über den
Ulbert -Edwavd -See und Len Ruwensori dorthin vorge¬
drungen ist - mit großem Erfolg weiter gearbeitet , und
namentlich auch die Sammlungen der Botaniker , Zoologen
und Ethnographen der Expedition haben reichen Zuwachs
erhalten . U . cr ist es gelungen , ein bisher noch ganz un¬
bekanntes großes Säugetier zu entdecken und von dem
berühmten Okapi ein vollständiges Exemplar mit Skelett
sowie einige weitere Bälge zu erhalten . Nachdem von
den wissenschaftlichen Mitgliedern der Expedition im Ge¬
biet der Seen und des Ruwensori jeder seinen besonderen
Arbeitsinteressen nachgegangen war , haben sie sich - im
Jrumn wieder versammelt . Nun hat der Herzog seine
bisherigen , aus Deutsch^Ostafrika mitgenommenen Wassn-
kumaträger und Askari nach Deutsch-Ostafrska zurückge¬
schickt , um nicht den ganzen Troß den Kongo hinab mit¬
nehmen zu müssen , und hat statt ihrer Kongoleute ange¬
worben , mit denen die Expedition Mitte März nach dem
Aruwimi aufgebrochen ist . Der Ethnograph aber führt
nordwärts einen Vorstoß zu den Niam -Niam aus , von wo
wiederum wertvolle Sammlungen zu erwarten sind . Zwei
von den deutschen Begleitern des Herzogs haben leider
infolge von Unfällen den Heimweg nach Osten antreten
müssen : Oberleutnant Weiß wegen einer akuten Erkran¬
kung der Leber , die in Uganda hat operiert werden müssen,
und Dr . v . Raven wegen einer schweren Verwundung , die
ihm ein ang -eschossener Büffel beigebracht hat . Beiden
Herren geht es erfreulicherweise wieder besser ; Oberleut¬
nant Weiß ist vor einigen Tagen in Deutschland einge¬
troffen . Mit der Erforschung des oberen Aruwimis und
mit dem Vorstoß zu den Niam -Niam hat die Expedition
das Programm , das sie sich! bei ihrem Aufbruch ! aus
Deutschland vor genau einem Jahre Vvrgezeichnet hatte,
voll erfüllt . -Ein großer Teil der prachtvollen Samm¬
lungen ist bei den königlichen Museen in Berlin eingetrof¬
fen , und man darf sich , schon jetzt des glänzenden Gesamt¬
ergebnisses dieser Forschungsreise freuen.

Die süddeutschen Bürgermeister in England.
König Eduard hat die süddeutschen Bürgermeister,

welche als Gäste der britischen Munizipal - Gesellschaft Lon¬
don besuchen, zu einem Imbiß nach Schloß Windsor geladen.
Im Buckingham Palace wird er sie persönlich empfangen.
Nach dem Empfange der Gäste im Oberhause durch den
Premierminister will dann am Montag Sir John Gorst bei
dem Empfangsbankett den Vorsitz führen.

Eulenburg.
Das Wolffsche Telegraphen-Bureau meldet: Dem Fürsten

zu Eulenburg geht e» heute z i e m l i ch s ch l e ch t . Er hat plötz¬
lich einen Schwächeanfall bekommen , d-er so bedenklich war,
daß ihn frühmorgens die Aerzte schon besuchen mußten. Der¬
artige Schwächeanfälle hatte der Fürst früher auch, schon . Wäh¬
rend sein Körperzustand nicht verändert ist , scheint jetzt eine all¬
gemeine Nervenzerrüttung Platz zu greifen. Der Fürst soll
früher gegen Schlaflosigkeit große Mengen Morphium ge¬
nommen haben.

Die Ursache des „Schwächeanfalles" wird durch , folgende
Nachrichten erklärt : Gestern fand im Schlosse des Fürsten Eulen¬
burg durch eine Gerichtskommission eine Haussuchung
statt. Zu diesem Zwecke erschien die Kommissionheute schon um
7 Uhr morgens in der Charits , um vom Fürsten die Schlüssel zu
seinem Schreibtisch in Schloß Liebenberg zu erbitten . Fürst
Eulenburg geriet durch den frühen Besuch und dessen Grund in
große Erregung . Er bekam einen Schwächeanfall, der indessen
vorüberging . Der Fürst gab wiederholt seinem Unwillen dar¬
über Ausdruck, daß man seine Privatkorrespondenz
durchsuche . Politische Briefe seien im Schloß Liebenberg nicht
zu finden, er habe sie längst an einen anderen Ort bringen lassen.

Die „Nordbayerische Ztg ." meldet auf Grund amtlicher Er¬
kundigung aus München : Das Ermittelungsverfahren der
Münchener Staatsanwaltschaft gegen den Fürsten Eulenburg
wegen Verleitung von Münchener Zeugen z u m Meineid
geht gesondert von dem Berliner Meineidsverfahren seinen
Gang . In zwei Briefen des Fürsten an den Zeugen Ernst wird
Anstiftung zum, Meineid erblickt . Die Münchener Verhandlung
gegen den Fürsten Eulenburg wird erst nach der Berliner Ver¬
handlung stattfinden.

Aus Hardens „Zukunft " .
Im neuesten Hefte gibt Harden in seinem Prozeßbericht

eine Charakteristik Eulenburgs , der wir folgende Stelle
entnehmen:

„Ein ungemein begabter Schauspeler;
Tragöde , Ko-möde , je nach, Bedarf . Keine Persönlichkeit
(auch nicht in seiner nordischem und südlichem Muster
nachgeahmten Literatur und - Komposition , die gedruckt und
gekauft wird , weil ein alter Prenßssnname sie deckt ) . Keine
Eigenwärme . Noch die überschwingende , überfprudelnde
Rede fühlt sich eiskalt an ; funkelt manchmal wohl (von
geliehenem Glanz ) , wärmt aber nie . Das "Luge will eines
Schwärmers scheinen und - erinnert doch ans unheimliche
Glotzen stacheliger Raubfische , „ Angen , die einem das beste
Frühstück verderben könnten "

, sprach der Feinschmecker in
Friedrichsruh -. Und meinte diesen, als er das Wort vom
Hyänenauge über den Tisch- warf . Der hat nie eine Sache
um ihrer selbst willen betrieben . Nie eine Sache gewollt.
Immer nur sich -; seinen Vorteil.

Den fand er im dichtesten Nebel . Den erspähte er über
Ozeans Weite hin . IM 1886. Noch lebt der alte
Kaiser mit seinen Soldaten . Der Kronprinz strotzt von
männlicher Kraft . Ist Gras Philipp , der überall Fädchen
anknüpft , oben und unten , auch hier schon im Esoteriker¬
geheimnis ? Verriets ihm ein Mägiermenetekel ? Er hef¬
tet sich an den Herrn der Zukunft, und ist,
mit seinen Amuseurkünsten und Amateurwissenschasten,
mit seinen mannichfachen Hofmannstal -enten , der Weis-
heital -lüre und Schwärmerekstase , dem darbenden
Tatendrang willkommen. Ein Idealist . Drau¬
ßen fröstelt man in all der Realpolitik . Im Elternhaus
gehts gar zu englisch, nüchtern zu . Rationalismus und
kein Ende ! Auch einmal die Probe vom Gegenteil . Bon
Farenheids Skulpturensammlung , Gobineaus Rassentheo¬
rie , Baligands Wagnervereinssektion , Dörnbergs Erleb¬
nis in Japan , Liechtensteins Geisterzitierungen wird er¬
zählt ; Dzienrboivskis „unbeschreiblich, liebenswürdiges"
Wesen als PokenerKe erklärt ; eine MkWexhMche, . ein

Rose-nlied vorgetrageu ; Uber Architekrur geplaudert ; ep,
Schatten beschworen . Wie ein zwischen Britenfräulein -Ro-
mans geschleuderter Band - Hugo oder Dumas wirkt es
hier : der Wunderhof tut sich- auf ; Monte Christo steiqr
aus der Gruft in den Nachen . Gras Philipp war in Afrika
Hat von den heiligen Stätten eine Reliquie in die herth
seldische Kunstherber -ge heimgebracht . Ueberreichlicher Stofs
für dienstfreie Stunden . In Schlobitten oder Pröcke-lwitz
hat Eberhard - Dohna ihn dem Prinzen Wilhelm empfoh¬
len . Der lädt ihn nun nach Reichenhall . „Der Prinz zeich¬
net mich durch Vertrauen aus , und es macht mich stolz unh
glücklich-, daß dieser herrliche Mensch Gefallen an msi
findet . Ich hoffe von Preußens Zukunft unendlich viel
von ihm . Seine Klarheit , seine Energie und der Reiz
seines unbeschreiblich eigenartigen Wesens machen ihn za
einer ganz außergewöhnlichen Erscheinung . Er hat enthu¬
siastische Freude an meinen nordischen Balladen und wir
die Ueberraschung bereitet , eine meiner Balladen , „At¬
lantis "

, zu illustrieren ! Er hat ein schönes Talent für die

So hat 's antze-fangen . Vier Kanzler haben gestöhnt.
Der ukermärkische Tausendkünstler behielt stets einen
Trumps in der Hand - (oder im A-erm -el) .

"

Brief eines schwarzen Lehrers an einen deutschen Kollegen.
Durch seinen Bruder in der deutsch -ostafrikamschen Schutz,

truppe hatte der Lehrer Philler in Mallmitz (Kreis Sprotten)
die Adresse eines schwarzen Lehrers an der deutschen Schule zn
Mohoro , mit Namen Zuberi , erfahren und diesen gebeten , ikm
etwas über die Schulverhältnisse in Deutsch - Ost.
afrika mitzuteilen. Darauf erhielt er von seinem schwarzen
Kollegen folgende interessante Antwort in etwas gebrochenem
Deutsch : „Mein lieber Otto Philler in Malmitz ! Sehr geehrter
Herr ! Für deinen lieben Brief habe ich erhalten . Und mich sehr
darüber gefreut. Ich habe jetzt nur 50 Schüler . Ich lehn
schreiben , lesen , rechnen, singen, zeichnen , Turnen , Geograph^
und anders. Du bist jetzt schon 28 Jahre alt ? Ich bin jetzt ers!
19 Jahre alt . Ich habe gehört, Herr , in Deutschland jetzt
s3. März ) sehr kalt. Alle Seen und Flüsse zugefroren. Nicht
wahr ? Ich würde dir schnell Brief schreiben (geschrieben haben)
Aber ich war sehr krank, mein Herr . Ich war im Hospital. Mi
jetzt bin ich- sehr gesund . Wie geht es dir ? Ist dine Mutter,
deine Vater , Schwester gesund? Meine Frau heißt Fatums.
Fcituma ist 15 Jahre alt . Ich bin mit meine Frau in Tangs
geboren. Tanga ist eine große Stadt und sehr schön . In (von)
Tanga geht die Eisenbahn (ab ) . In Tanga ist Regierungssch-ule
In Tanga wohnen 3 deutschen Lehrer . 1) Paul Blank ist Schul-
vorsteher von Schulen in Deutsch -Ostafrika, 2) Oswald Buh,
3 ) Hermann Rambach. Andere Städte Pangani , wohnt deutsch
Lehrer , heißt Jänemann , Bagamoho, wohnüdeutscheLehrer, heiß
Müller , Daressalaam , wohnt deutsche Lehrer, heißt Urbas,
Kilwa, wohnt deutsche Lehrer, heißt Brandt , Lindi, wohnt
deutsche Lehrer, heißt Anders . Ju Deutsch -Ostafrika sind viele
Schulen und vielen Suaheli -Lehrer aus Regierungsschuleii
Tanga . In Schule Tanga es sind jetzt 300 Schüler . Auch Hut
die Schule eine Schneiderei, eine Buchdruckerei, eine Buchbin¬
derei, eine Haudwerkerschule und eine Musikkapelle. Ich grüft
Dir mit Deine Frau , Schüler , Freunde und Deine Vater,
Mutter und andere fünf Lehrer (in Mallmitz) . Mein Herr , ich
bitte um eine Weste , oder zwei Schuhe, oder einen schönen Rot
Wenn du mir den Gefallen tust, mein Herr . In Mohoro sind
vielen Löwen. Der Bezirksamtmann von Mohoro hat drei Lötvc»
geschossen , und vielen Tieren . Nun lebe wohl und schreibe wir
bald ein Brief an Deinen Freund . Ihr Freund, Lehrer an der
Kommunalschule in Mohoro . Zlcherj .

"

Huslsna.
Zwei Freunde.

Aus Casablanca meldet die „ Ag-ence Havas -" :
Hier hat ein e r n st er Z u sa m m e n st oß zwischen

spanischen und französischen Ti ra illeuren
siattgefunden . Die Spanier schossen zuerst -auf die so»'
zösischen Zuaven , die das Feuer erwiderten.

Der stille Gegensatz zwischen den Spaniern und de»
Franzosen in Marokko führte zu diesem ZusammenM
Ein Spanier blieb tot , drei Franzosen wurden verwundet.
Der Madrider „Liber a l " bemerkt dazu -: Wir wieder-
holen das Verlangen , daß die spanischen Truppen , -die Mi
den Söldnern des Generals d ' Amade nW
gc-meinsam haben , zurückgezogen werden , damit keine wer¬
teren -ernsten Zwischenfälle eintreten : das Feuer glinM
seit langem unter der Asche und das letzte Ereignis dürste
die Verstimmung vermehren. Wir wünschen lev¬
hast , daß das - Kabel , womit uns - die französische Politik n>
das Schlepptau genommen hat , endlich durchschnitten werde.

General d ' Amade telegraphiert über den Zwischff'
fall in Casablanca : Am 12. Mai entstand ein Streit zwischen
spanischen Soldaten , und zwar eingeborenen Riffleuten , dw
mit Gewehren bewaffnet waren , und einem .algerisM
Schützen , der keine Waffen trug . Dieser wurde niederge¬
schlagen. Ein Zuavensergeant , der Befehlshaber des in der
Nähe befindlichen Postens , der herbeigerufen wurde , kam
allein ohne Waffen , um den Streit zn schlichten. Die Nm
leute wichen zurück, legten sich hinter eine Mauer in den
Hinterhalt und schossen . Sie trafen einen spanischen Kor¬
poral und einen französischen Schützen . Ein Korporal - un«
vier Zuaven , die zu Hilfe eilten , empfingen ebenfalls - das
Feuer der Riffleute . Der Korporal und zwei Mann er¬
widerten dasselbe und töteten einen der Rifflente.

Die Freundschaft der beiden von den Algecirasmächtest
für Marokko bevollmächtigten Polizeistaaten nimmt , ww
man sieht, bereits lebensgefährliche Formen an . ^
braucht 's dort nur weiter zu gehen!

Das Ende der „großen Natron .
Schon seit Jahren erfüllt die Abnahme der Geburts¬

ziffern in Frankreich die Patrioten mit wachsender Bes -E'
nis und die Staatsleiter sinnen vergebens auf ein Mil¬
dem Unheil abznhelfen . Nun erhebt im „ Watin "

.
"ff

Seinedeputierte Messimy seine Stimme zu euch
Alarmruf und tut an der Hand von statistischem Mater)
dar , daß die Bevölkerung nicht allein stagniert oder zurnw
geht , sondern daß dieser Rückgang sich unaufhaltsam wo
Jahr zu Jahr vergrößert und 'beschleunigt . „Die PrusmS
der Geburtsziffern zeigt , daß sie seit 80 Jahren sich upMU
Hör -Iich vermindern . Nur die Jähre nach dem ital -ie-mlwo
und irach dem deutschen Krieg zeigen Ausniahmen.
scheint, als ob nach jedem dieser Blutbäder die Natron oe
Welt ihre Kraft und Lebensfähigkeit aufs Neue beweli
Wollte. Mer dieser Aufschwung war stets ku« und vor



übergehend . Von 1825- 1875 ist dre Abnahme der ^
-ourten

nur schwach : rund 25 000 in emein halben JahrhunArt,
Z - dmchschnittlich 500 pro Jahr . Wein von 1876- Woo

verstärkt sich die Abwärtsbewegung außerordentlich . In 25
Ären Mt die Ziffer von 067 000 auf 860 000 ; also eine

Mrliche Verminderung von 4000 Geburten . Seit 1900
Lnrd der Sturz noch schneller und verderblicher ; sieben Jahre
«cniigen , um die französischen Geburtszrsserü von 860 000

ruf 774 000 sinken zu lassen. Dre jährliche Abnahme er¬
acht damit die erschreckliche Durchschnittszahl von 12 000.

Ueber das Jahr 1907 sind die statistischen Nachweise noch
nicht veröffentlicht ; wer sie aber schon kennt , weiß , daß sie
einen traurigen Rekord bedeuten . Im vergangenen Jahre
sind insgesamt 774 000 Kinder geboren worden , 330 000
weniger als im Vorjahre 1906. Und das , ohne daß man von
Seuchen oder von einem unbefriedigenden allgemeinen Ge-
sundheitsstand sprechen könnte . Im Gegenteil , — und das

gibt diesen schlimmen Zahlen einen doppelt trostlosen Hin¬
tergrund — dank rastloser Vervollkommnung der Hygiene
hat sich die Durchschnittslckensdauer fortwährend gesteigert
und so ist die Volkszahl trotz der Abnahme der Geburten ge¬
wachsen. Die Auswärtsbewegung freilich ist nur schwach !,
kaum 50 MO im Jahre (in Deutschland und Rußland eine
Million , Oesterreich , und Italien um je eine halbe Million
anwachsend) : allein ihrem Wesen nach muß sie bald ihre
Grenze erreichen . Während so alle Nationen der Welt wach»-

sen, zeigt Frankreich eine Verminderung und erscheint —

warum soll ich es nicht aussprechen ? — auf dem Wege
zum Aus st erben. Es ist mathematisch unmöglich , daß
— falls die Gesetze und Sitten sich nicht gründlich wandeln
— diese MwärtÄewegung sich nicht immer mehr beschleu¬
nigt . Die Zahl der Ehen geht zurück und mit der Abnahsme
der Geburten natürlich auch die Zahl der künftigen Ehe¬
fähigen . In militärischer Hinsicht führt das unausweichbor
innerhalb von fünfzehn oder zwanzig Jahren zu einer Ver¬
minderung unseres Effektivstandes um 60—6Ü OOO Mann .

"

Was soll nun geschehen? Messtmy schlägt vor , alle zahlreiche¬
ren Familien von allen direkten Steuern zu befreien , die
Säuglingsfürsorge zu verbessern , die Algerier und Tunesier
in großem Maßstabe zum Heeresdienst heranzuzichen und
den 120 OM oder 150 000 in Frankreich lebenden Ausländern
nach amerikanischem Muster die französische Naturalisation
zu erleichtern . Mein er selbst täuscht sich nicht darüber
daß dies nur „ nützliche Linderungsmittel " sein können , die
wenig bedeuten gegenüber der Gefahr , die der „ großen
Nation " ürcchll

UtWoMNÄrss^
Ein Aufstieg des lenkbaren Militär - Luftballons erfolgte

gestern vor dem Reichskanzler Fürsten Bülow aus dem
Tegeler Schießplätze . Auch der Polizeipräsident v . Stu¬
be n r a u ch und viele Offiziere des Großen Generalstabs
wohnten dem Aufstieg bei . In der Ballonhalle erklärte Ma¬
jor Groß die Einrichtung des Ballons . Nachdem der Ballon
längere Zeit über dem Tegeler Schießplätze manövriert hatte,
erfolgte die Landung glatt an der Aufstiegstelle.

Richter und Rechtsanwalt . Rechtsanwalt Dr . Oskar
Cohn , der jüngst den Protokollierungskonflikt mit der 7.
Strafkammer des Landgerichts I Berlin hatte , erhielt vom
Präsidenten des Gerichts ein Schreiben , in dem ausgeführt
ist , die Bemerkung des Beisitzers Landgerichtsrat Keßler habe
dieser zugegeben , doch erklärt , daß ihr jede beleidi¬
gende Absicht gefehlt habe . Dies habe Landgerichtsrat
Keßler auch in einem Schreiben an den Präsidenten der An¬
waltskammer kundgegeben.

Der Einsturz der Görlitzer Musikhallc . Die Strafkam¬
mer des Landgerichts beschloß gestern , den Baumeister Seh -
ring gegen eine Kaution von 80000 -/Ä aus der Haft zu
entlassen. Die Freilassung ist gestern noch erfolgt.

10000 Chinesen ertrunken . Der in Seattle aus China
eingetroffene Dampfer „Titan " brachte , wie die „ Köln . Ztg .

"

aus Newyork meldet , die Nachricht , kürzlich habe eine
Springflut an der Mündung des Jangtsekiang einen großen
Teil der Hafenstadt Hankau zerstört . 10 000 Chinesen seien
umgekommen.

Ablehnung eines preußischen Ordens durch den Präsi¬
denten des österreichischen Abgeordnetenhauses . Unter den
vom Deutschen Kaiser bei dem Besuche der deutschen Fürsten
in Wien durch eine Ordensverleihung ausgezeichneten Per¬
sonen befand sich auch der zum Präsidenten des Abgeord¬
netenhauses gewählte Magistratsdirektor Dr . Weißkirch -

ner, dem der Preußische Kronenorden 3. Klasse verliehen
worden ist . Dieser Orden entspricht nach Ansicht des Deko¬
rierten nicht feinem Range ; deshalb hat er ihn durch das
Auswärtige Amt der deutschen Botschaft , zurückgestellt.
Schuld soll an dem Vorfall das Wiener Oberhofmeisteramt
sein , dem die Bezeichnung der zu dekorierenden Personen
und Feststellung ihres Ranges oblag.

Graf Wenzel Kaunitz hat anläßlich seiner Vermählung
mit einer Bauerntochter sein Brunner Palais im
Werte von 700 000 Kronen dem Hlafka -Kollegium der
tschechischen Hochschulein Brünn gewidmet . Graf Kaunitz ist
11 , seine Gattin 20 Jahre alt.

Nus arm Ershbrrsoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginaliorIHt»
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und LepsHW

«der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm-- .

Oldenburg, IS . Mai.
* Vom Hofe. Die großherzoglichen Herrschaften werden

am 22. d . M . nach Rastede Lbersiedeln. Sie werden dort
vahrscheinlich bis Mitte Juni bleiben, da für die Zeit der Be¬
ginn der Nordlandreise in Aussicht genommen ist.

* In dem gestrigen letzten Gustav Adolf-Festspiel erhielten
Herr v . Waldeck und Frau Reg .-Rat Storch - Kn hlmann
je die goldene Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft; Frau Storch -Kuhlmann erhielt außerdem einen Lor¬
beerkranz und eine silberne Schale, mit Blumen gefüllt. Prof.
Kuhlmann wurde ein Lorbeerkranz überreicht und Ingenieur
Früstück erhielt einen Lorbeerkranz und eine bekränzte Flasche
Champagner. Frau Major v . Jordan erhielt einen wunder¬
vollen Blumenkorb; Frau R . Mahlstedt wurde durch einen
Blumenstrauß ausgezeichnet. Nach dem dritten Akte wurden der
Vorsitzende des Gesamtausschusses, Finanzrat Stein, der
Spielleiter , Direktor Ulrichs, und die Darsteller des schwedi¬
schen KönigSpaares vom Großherzog im Beisein der Großher-
Wgin und des Erbgroßherzogs in der Hofloge empfangen. Eine
besondere Anerkennung wurde seitens der Großherzoglichen
Herrschaften Herrn Direktor Ulrichs für seine hervorragende

Tätigkeit als Leiter ver glänzend gelungenen Aufführungen zum
Ausdruck gebracht.

Nach Schluß der Aufführung verlebten zahlreiche Mitwir¬
kende , die Damen zum Teil in ihren Kostümen, einige fröhliche
Stunden im Saale des Anton Günther. Direktor
Ulrichs konnte bei dieser Gelegenheit erfahren , wie sehr auch die
Mitwirkenden sich ihm für seine aufopferungsvolle Tätigkeit zu
Dank verpflichtet fühlen. (Siehe den Artikel in der 1 . Beilage.)

* Militärische Kommandos . Zur Teilnahme an Unter-
richtsknrsen im Wafseninstandsetzuiigis-geschäst, am Ent¬
fernungsmesser und in den Instandsetzungen des Fahrrades,
werden von den Trupenteilen des 10. Armeekorps eine An¬
zahl Offiziere (Leutnants ) demnächst zu den Gewehrfabriken
in Spandau und Erfurt kommandiert . Das Kommando
dauert drei Wochen.

* Bataillonsexerzicren . Das Old . Fnf . -Reg . Nr . 91
hat mit der Abhaltung des Exerzierens in geschlossenenBa¬
taillonen auf der Alexanderhausheide bezw. aus der Heida
bei Bümmerstede unter Leitung der Majore v . Goetze n,
Freiherr v . Dalwigk , zu L i ch t en s e l s , v . Peters-
dorff bezw. v . Reichenbach begonnen . Die Besich¬
tigung der Bataillone durch den General der Infanterie
v . Loewenfeld, Kommandeur des 10 . Armeekorps , geht
auf dem Truppenübungsplatz in Munster vor sich, wohin
die 91er am 10. Juni befördert werden.

* Ueber den geflüchteten Geschäftsführer der Deutschen
Kohlenhandelsgesellschaft in Bremen , Bod o Tubbe,
waren in den letzten Tagen verschiedene Gerüchte verbreitet,
zu denen , wie gestern mitgeteilt , besonders die amtliche An¬
zeige der Konkurseröffnung Ursache gab . Wie die „ Br . N .

"
nunmehr aus bester Quelle erfahren haben , t -risst die
Nachricht vom Selbstmorde Tubbes doch zu.
Er hat sich, wie vom deutschen Konsulat in London bestätigt
wurde , bereits am Freitag nachmittag im Hause eines Ver¬
wandten in einer Vorstadt Londons das Leben genommen.

* Nach einer Notiz im Oldenburger Schnlblatt ist an
Stelle des verstorbenen Geh . Regierungsrats Maldehn
der Provinzialschulrat Dr . Ost er mann , früher
Direktor des Oldenburger Seminars, von
Breslau in das Provinzialschulkollegium in Berlin berufen
worden . — Wir freuen uns sehr dazu und gratulieren von
Herzen . Herr Regierungsrat Dr . O wird es in B . leichter
haben . Er ist wenigstens von den unaufhörlichen Reisen
und - Prüfungen befreit.

* Ein Sängerfest der freikirchlichen Männer - und ge¬
mischten Chöre , Bezirk Bremen -Oldenburg , wird - am Hinr-
mÄfahrtstag -e in der Lo-ngierhallc abgehalten . Es werden
etwa 200 Personen Mitwirken.

* Das Zweite Geleise auf der Strecke Oldenburg - Wil¬
helmshaven ist soweit fertig gestellt, daß dasselbe von Bürü-
gerfelde bis Jaderberg jetzt in Benutzung gegeben werden
konnte.

' Tie Kinder des Lambertikindergottesdienstes unter¬
nehmen am morgigen Sonnabend ihren alljährlich siattfin-
denden Ausflug mit den Vorstehern und Helferinnen des
Gottesdienstes . Als Ausflugsziel ist der „ O st e r b n r ger
Schütze n h o f " gewählt worden . Vom Cäcilienplatz soll
der Abmarsch ersolgenk

* Gut erfunden . In einer nassauischen Dorfschule hielt
kürzlich der Herr Schulrat .Revision , wobei er den Lehrer
ermähnte , die Kinder mehr zur Höflichkeit zu erziehen.
So sei cs geziemend und recht , daß sie den Antworten die
Schlußformel anfngtcn : Herr Schulrat . Ta nun der Schul¬
rat am folgenden Tage die Schule eines Nachbardvrfes
besuchte, milchte der getadelte Lehrer seinen Kollegen dar¬
auf aufmerksam , er tue gut , vor Ankunft dech Schulrats
seine Kinder entsprechend vorzubereiten . Das geschah. Der
Schulrat kommt und revidiert , und prompt eistolgt jedes¬
mal als Schlußwort : Herr Schulrat . Da kommt die Ge¬
schichte vom Sündenfall daran . Er fragt : Mit welchen
Strafworten wandte sich Gott an Adam ? Die . Antwort
lautet : Die Erde sei verflucht um deinetwillen , Herr Schul¬
rat . Um den niederschmetternden Eindruck der Antwort zu
verwischen, - fragt der Gestrenge flugs : Was sprach Gott
zur Schlange ? Auf deinem Bauche sollst du kriechen, Herr
Schulrat . Schnell winkt der Schulrat ab und wendet sich
zu einem anderen Schüler , daß er die Strafworte vollende.
Dieser antwortete : Du sollst « taub fressen dein Leben
lang , Herr Schulrat . — Dem Schulrat grauste es ob solcher
Höflichkeit und eiligst suchte er das Weite.

* Die Militär -S .chwimamnstalt an der Hunte, unterhalb des
Schloßgartens , ist heute eröffnet worden. Wie in früheren
Jahren , so wird auch diesmal der Schwimmunterricht nicht nur
an die Soldaten , sondern auch an Zivilpersonen für eine ange¬
messene Vergütung erteilt . Als Lehrer fungieren ältere , er¬
fahrene Unteroffiziere, wahrend zur Beaufsichtigung des Dienstes
auf der Schwimmanstalt ein Leutnant des Jnf .-Regts . komman¬
diert worden ist. Die Zahl der an dem Schwimmunterricht teil¬
nehmenden Soldaten der 91er beläuft sich auf etwa 250 Mann.

* Die Frage des Zusammenschlusses der Ortskranken¬
kassen Stadt und Amt Oldenburg wird in einer am Freitag,
den 22. Mai , abends 8^ Uhr , im Vereinshaus , Nelkenstr .,
stattfindenden Versammlung zur Verhandlung kommen.

* Die Bienen und der kühle Mai . Den Honigbienen
will das schwankende und kühle Wetter durchaus nicht be¬
hagen . Die Arbeiten wollen noch nicht recht vorwärts kom¬
men . Nach Ansicht der Imker , welche Liesen Umstand sehr be¬
klagen , sind die so munteren und fleißigen Tierchen in die¬
sem Jahre mit ihren Bauten fast vier Wochen zurückge¬
blieben.

* Die konigl . Lotterie -Einnahme von Otto Wulfs ist in das
Haus Staustraße Nr . 14 (Farbenhändler Klostermann) verlegt.

* Wettervorhersage . Ziemlich trübe . Regenfälle . Süd¬
liche Winde.

* „Hann Klüth" betitelt sich der erfolgreichste Roman von
G eorg Engel, mit dessen Abdruck wir heute beginnen. „Hann
Klüth" ist ohne Widerrede als einer der b esten deutsch en
Romane unserer Zeit angesprochen worden. Mehr brauchen
wir zu seiner Empfehlung nicht zu sagen . Wir sind sicher , daß

dieser durch und durch gesunde Roman , der neben schweren Schick¬

salen auch dem Humor Raum verstattet und eine ganze Reihe

origineller Gestalten enthält, den Lesern allgemein gefallen wird.

* Osternburg , 15. Mai . Am kommenden Dienstag be-
innt der Tanzlehrer Herr Grotkop im -Saale des Herrn

Mmann einen Tanz - und Anstandskurstis . (Näheres siche
lnnoncest
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0 Wilhelmshaven , 14. Mai . Tie Leitung de^

kaiserIichen Werft hat anstelle des nach Berlin ver¬
setzten Vizeadmirals Brcusing Kapitän zur ^ ee Z i m-
m ermann vom Reichsmarineamt vertretungsweise über¬
nommen . Die Ernennung des neuen Ob -ermerstdircktors
ist im Herbst zu erwarten . Die Werft ist jetzt mit Arbeiten
reichlich beschäftigt . Ein großer Teil der Arbeiter wird
am Ausbau des Linienschiffes „ Nassau " verwendet.

* Bremen , 15. Mai . (P r i v a t t e l e g r a m m .) Der
aus Großgerau (Hessen) stammende Deutsch- Amerikaner
Haas, der im Dezember v . I . die aus Kamen ; in Sachsen
gebürtige Frau Krütz in Bremen ermordete und ihre
Leiche zerstückelte, war bekanntlich in Pernambuco
verhaftet worden . Er befand sich als Gefangener auf
der Fahrt hierher , um hier zur Rechenschaft gezogen zu wer¬
den . In Antwerpen wurde er von einem Kriminalbeamten
vernommen . Dabei scheint ihm der E r n st d e r L a g e erst
klar geworden zu sein , denn auf der Fahrt von Antwerpen
nach Bremerhaven hat er sich in seiner Zelle an einem ans
seiner Bettdecke gedrehten Strick erhängt. Seine Leiche
ist gestern in Bremerhaven gelandet.

veurste vsHrichten unü letzte
vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land."

Marokko.
Paris , 15. Mai . Die in Paris weilende Gesandtschaft

Mulay Hafids , die vorgestern im Ministerium des Aenße-
ren erscheinen wollte , ist in höflicher Weise davon ver¬
ständigt worden , daß ein solcher Versuch aussichtslos sei.
Demnach ist der Besuch unterblieben.

Paris , 15. Mai . lieber das korrekte Verhalten der
deutschen Regierung gegen die marokkanische Gesandtschaft
sind alle Blätter einig , doch hebt der „Temps " noch- einmal
hervor , daß ein Empfang besser unterblieben wäre . Die
„Debats " schreiben : „Wenn Deutschland dazu gelangt , die
Maro 'kkofrage für sich allein zu betrachten , wird es er¬
kennen , daß seine wirtschaftlichen Interessen und unsere
Politischen Interessen weit eher solidarisch als unverein¬
bar sind .

"
Durchstechereien im Gefängnis.

Dessau , 15. Mai . Große Durchstechereien wurden irr
hiesigen Gefängnisse entdeckt. Der Gefängniswärter Sa -ssa,
der von den Spießgesellen des Berliner Einbrechers Kirsch
bestochen wurde , vermittelte die Korrespondenz des hier)
sitzenden Berliner Einbrechers Wille an die Geliebte des
Kirsch, Klara Kuß in Berlin , und an Berliner Genossen des
Verbrecherkonsortiums . An dem vor einiger Zeit mißglück¬
ten Ausbruch Wilkes war der Gefängniswärter -beteiligt.

Der Emir von Afghanistan ermordet?
Paris , 15 . Mai . Ein noch unbestätigtes Gerücht aus

Indien besagt , daß der Emir von Afghanistan von Anhän¬
gern seines Bruders Nasr -Ullah ermordet worden sei , die
den Nasr -Ullah zum Emir ausgerufen hätten . Danach
hätte die englandfeindliche Partei einen bemerkenswerten
Sieg davongetragen.

Rechtsanwälte »nd Gerichtsräte.
Berlin , 14. Mai . Auf die Beschwerde der Berliner

Nechtsanwaltskammer gegen die Landgerichtsräte Keßler
und Kämpfe wegen Beleidigung des Rechtsanwaltes Dr.
O Cohn und des Anwaltsstandes hat der Präsident des
Landgerichts das Disziplinarverfahren eingeleitet.

Ehctragödic.
Dresden , 14 . Mai . Der 62jährige Privatier Ritsche in

Rumburg versetzte seiner Ehefrau infolge von Streitigkeiten
dreißig Stiche mit einer langen Nadel . Die Frau ist tot . Der
Ehemann ertränkte sich.

Kaiser Franz Joseph.
Wien, 15 . Mai . Heute vormittag unternahm Kaiser Franz

Joseph nach langer Zeit wieder seinen ersten Ritt und saß andert¬
halb Stunden zu Pferde.

Folge des Falles Hill.
Newyork, 14 . Mai . Die englisch -amerikanische Gesellschaft

der Pilgrems , deren Zweck die Festigung der englisch -amerikani¬
schen Beziehungen unter Ausschluß Deutschlands ist, ' hat zu
ihrem Jahresbankett den neuen amerikanischen Botschafter für
Berlin , Hill , eingeladen. Dieser hat aber die Einladung höflichst
abgelehnt.

Wieder ein Tornado.
Newyork, 1b . Mai . Nach telegraphischen Meldungen aus

Neworleans wurden vorgestern abend durch den Tornado im
nordwestlichenLouisiana, einschließlich des Ostgebietes, 350 Per¬
sonen getötet. In Gilliam wurden 200 Personen getötet und
weitere 500 verletzt . Man befürchtet, daß auch noch in anderer,
Orten große Verheerungen angerichtet wurden.

Lricfkasteri «Ser Neüsklisn.
R . Sch . B. Die Wahrsagerin hat sich von Barel

nach Delmenhorst begeben.
Herrn L. in A. Dort wohnen zwei Mitarbeiter von

uns . Besten Dank!

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich sür den Inse¬
ratenteil : LH . Addicks. Druck und Verlag vo» V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
ron A. Schulz, Hof-Optiker.

Nionat
>Thermo¬

meter
^ 6.

Varometer
I Pariser

rn» Zoll u.
I Lin.

14 . Mat 7 Uhr um K 9,8 761,2 28 . 1,5 14 . Mai

15 . Mai 8 Uhr vm - j- 9,4 761,6 28 . 1,7 15 . Mai

Lufttemperatur
Moncri h'Zchli: jirisdrih

^ 13,2 - s- 8,,

Magenbeschwerden.
die durch Verdauungsstörungen hervorgerufen sind , beseitigt uiw

am sichersten durch den Gebrauch eines guten Abführmittels. Als

solches hat EN Weltruf . Es ist von an¬

genehmem Geschmack, milder und doch .cherer
Wirkung. , Alifig " ist cm : Mischungaus kalifornischem Feigen¬
saft und t . . Extrakt verschiedener wohltätig wirkender Pflanzen.
Nur in Apotheken erhältlich Bestandteile : ^ . k'lei c'Lük-irll. (LpseiaU Ncxia

Lle Svruv Lo. uarsä .) 7b, Lrtr . 3snn . 11--" ' ^ . 1)2 ' lzr . Osrvovd . corrw. S.
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»resrkMM. 32 S.

js. sersüch.Spelk,
4 Pfund 3 Mark.

Fod. SrvWsr.

Rasenmäher
bestbewährtes Fabrikat,

Gartenmöbel,
Verandamöbel,
Rollschntzwände,
Trinmphstnhle,
Gartenschlanche,
Gießkannen,

Is Kegekkvgek
und Kegel

empfehlen in reicher Auswahl
- billigst. -

Inh . : lleinr. Meyer, Hoflieferant»
Fernspr. 482. Langesir. 22.

ka1etol8
Q-

ls BchüttMllfie,
E. Sattler , Farben , Haarenstr . 44,
. W . : Hoth . Th. TtvrmSt.

VoLkranäiZer Lrsatr
-5)

kür

klssssnkerliöunN.
rün jvlis rigun fvntig am l-sgei -.

Preislagen r

M ^ 21 ^ 28 29
32 -^ 38 ^ 39 ^ 43 ^

49 ^ bis HF ^

V-

ÜLHon - Iafel - Oöl,
feinstes Speiseöl, nie ranzig , p.

Pfund 1 Mk ., in der

Geprüfte Lehrerin ert. Prisat-
« ttd NachMestunöe « in allen
Fächern. Näheres Röwekamp 6.

lil
. Lch

'

MAW,
38 ^ cbilernstr. 38. 5 °/« in dar oäer NsrkM äes K»b»1t-8xsrv6r6iil8 . 38 ^ cl»1er»8tr . 38.

KrÖ8Slk8 8pS2 !3!ksu8 für moüerne lisrren - u. Knaben- Ksrcivrobkn.

Echt Merbmger Brst,
Dienstags » Mittwochs, Freitags

MM " frisch.
Fra« Reimers , Mottenftr. 21.

Sonnabend von 1ü Uhr
vormittags an

frische Seefische.
LLLsr - s-

Dis Aslbo Dekadr!
vsutscbs Hausfrauen, bükst vursn bostbarstsn LcbatL, is IVascks ! 8vüs inacbt sie
Asld und Zrösssrs Nsn ^sn davon sind sdiädlick. In mancüsn Wasdrmittsln ist bis riu
90o/o Locla sntkaltsn . — Darum prükst! Lblvr rsrket-t üis IVäsdie in kurzer 2sit.
Vas patsntamtlidr gssdrüt^ts , von visssnscdaktlicksn .̂utoritätsn ansrlcannts —
„vin § an sieb " — ist» frei von OKIor und Locla , vväscüt , blsiebt, üssinüÄsrl und
spart an Oeld, 2sit und Arbeit. — „DinZ an sieb " srobsrt sicd slbrittnvsise, trotr:
aller AnksindunZsn, jsdsn 1a§ nsus Ursunds.

2u baden bei : Usus Wsurps , Lrsur -vroZsris , Acdternstrssse32 a (am Narbt).

Kirsch - > naturrein.
Erdbeer- I
Zohaumsbeer - s » « L L,
Himbeer- 1 aromatisch,

Pfund 65 Pfg . in der
Aebternstr.

8u6 . klsdler,
2sbn1sLkmksi ',

videndurtz, vsiliZsnZsiMr . 311.

Atelier k. Uünsti. Lskne
u. »Ile Laknoperstioii «».

VraarillZo
nur in nrassivem Golde.

Beste, fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

ÜMlW - IiMllM
: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,teils in eigener Werk-
: : stätte angefertigt. : :

M »MM.
Juwelier u. Goldschmied,

ksMliM lS. kMMüerzU

Mmisiht Ft-f-ile s. IWenMeiderei
von Frau Ana » llezwr , Marienstr . 4.

Schnittzeichnen, Zuschneide« , Ausertige». — Eintritt am
1 . und 18. eines jede« Monats.

------ -- - - - - - Vorherige Anmeldung erwünscht . ----- - - - --- -

L -- - , Kesvliäfissdvffnung.
Den geehrten Einwohner« znr Nachricht . Satz ich mit dem

heutige« Tage de« Betrieb meiner ne« erbaute« Mahlmühle
mit Motorbetried eröffnet habe.

Indem ich pünktliche, reelle Bedienung zusichere , bitte ich
mein juAges Unternehme« gütigst unterstütze » zn wolle«.

HoÄackturmsvoll
Normaim Müller, Tweelbäke.

Offeriere alle Sorten Futter-Artikel z « billigsten Tagespreise«.

vsuIlssLuus.
Einem verehrten Publikum zur Nachricht, daß ich die von mir

seit 20 Jahren geführte Restauratio«

Lll§8cku88 - cigsrreii
L « issSr ?8l

t/ ô Nusiea . . . .
„ Vells22a . . . .
„ vlansta . . . .
„ Uernando . . .
„ vrinr Leinricb .
„ vusrto . . . .

(Vorstsnlandsn)
, , llalitation . . .

L ^ 7.—
» „ 2.—
» .. 5 .50
„ „ 5 .—-
» „ 5 .—
» » 5."

» i» 4.—
1/4 <250 8t .) Oraoia . „ „ 15 .-

(kräktiZe , aromatisebs Havanna) .

frieärich lirüger.
- EsZründst 1864 . -

^eutzoekep Damm bin. 2. ssomopn . 374.

L McklMöbellager
Mai d. I . verlassen habe. Indem ich allen Freunden u . Gönnern
für die mir erwieseneUnterstützung meinen besten Dank aus¬
spreche , bitte ich gleichzeitig , das mir gezeigte Vertrauen auch auf
meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Lnül Zclrmlät, Dosnersjmtt Wüsste 26.
Bezugnehmend auf obiges dem geehrten Publikum zur Nach¬

richt, daß ich für Küche und Keller bestens Sorge trage, gute
prompte Bedienung zustchere und um gütige Unterstützung meines
jungen Unternehmens bitte.

Hochachtungsvoll

kranr Vfscbtenäork.

HavslLvst,
Kl . Kirchenstr. 4 n. 12.

ElektrischerKrastbetrieb. ElektrischerKrastbetrieb.
Größtes -Lager — Eigste greife.

Nabatt-Sparorrei« _ Rach auswärts sra«k«.

ruilsr
mit Iclsinsn b'sdlsrn .-

llüMtzü-, llerreu - «sä LmLeeiväsvIi «, ivejsse LvttheaiiL «,
Lvlltüvdvr , Lissellderux «, zlatt «nä mit Liusäla «« , s«-
zvie Lest « von >Vo11m »«88eIiue , LauMvallstaLeii , llvmä ««-
- Uivlltz « , tv«i88e« uuä karstig «« karvlitznl ««. -

kinr gut«, im üobrauck battkure tzuatiislen.

Iiiölls Larwvs, ÄMiiiM. 18.

M

MM - Bettstelle,,
für Erwachsene u . Kinder

MHIdrBinitrllhr«
Pilßttmatkilhk«

WkWische
in reicher Auswahl, billigst.

Inh . : Neinr. Neyor, Hoflieferant,
Langestr . 22, Fernrnf 482.

Spiegelblank
werden die Möbeln , wenn siemit meiner Möbelpolitur ab¬
gerieben werden, Fl . 50 H in der

Achternstratze
» 32 s.

färben Sie Ihre Gardinen durch
den Gebrauch von verbesserter
Cremefarbe aus der

Viktoria - Drogerie,
_ Heitigengeiststr. 4.

Ärmer SMItheiter.
Gesamtgastspiel des Deutsche»

Theaters aus Berlin , unter Lei¬
tung von Max Reinhardt.

Sonnabend , den 16 . Mai:
Frühlings Erwachen.

Sonntag , den 17 . Mai (Letzte
Vorstellung) : Früh !. Erwachen.

Schauspiel - Gesellschaft des
Direktors Paul Linsemann
(Berlin ) . GastspielNina Sandow.

Eröffnungs -Vorstellung Mon¬
tag , den 18. Mai 1908 : Novität!
„Frau Marrens Gewerbe."

Dienstag , den 19. Mai : „Fra«
Marrens Gewerbe."

Mittwoch, den 20. Mai : Zum
ersten Male. „Klein Eyolf."

Donnerstag , den 21. Mai : „Das
Lumpengessndel."

Freitag , den 22. Mai : „Fra«
Marrens Gewerbe."

Sonnabend , den 23. Mai : Zum
ersten Male. „Wenn wir Tote«
erwache«."

Sonntag , den 24. Mai : „vemi-
wonde ."

Brief öa!

ti6 >k
'3t8g68U6 >16

Juwelier , 30 I . a . , in Breme »,
sucht , da es ihm an Damenbe-
kanntschaftfehlt, auf diesem WeU
die Bekanntschaft einer junge«
Dame. Off. m. Moto .gr . n. O
nauer Angabe der Verhältnisse
u. S . 64 an die Exp. d. Bl . elb,
Diskretion zngesich . u . verlangt

Familien - ^ aelipiMLN.

Todes-Auzeigen.

Zetel , 14. Mai 1908.
Statt jed . besond . Mitteilung'

Gestern nachmittag starb
nach kurzer heftiger Darm-
krankheitunsere liebeTochter
und Schwester

UreMa i
in ihrem 16 . Lebensjahre. A

In tiefer Trauer:
Lehrer I . Schmidt

und Familie.
Die Beerdigung findet

Montag , 4 Uhr nachm. , aus
dem alten Kirchhofe statt'

Weitere Familien -Nachrichten-
Geboren: (Sohn ) Haupt,

lehrer Warneck , Münckeboe . ^
(Tochter) Heinrich Heitmultm,
Völlenerfehn.

Verlobt: Anna Helmers >>'»
Adolf Peters , Varel . Helene MM,
Leer, mit Pastor soll. Waldeina
Rieschel , Föhrste bei Alfeld.

Gestorben : Karl Herzberg,
'Wilhelmshaven . Johanne Mag'
dalene Fink geb . Janßen , Ieom-
Proprietär Johann Hmufy
Haschenburger , Jever , 66 >

Lucra Dirks geb. Mak>>
Neuengroden , 78 M

Wübbine Wilhelmine Meorr,
Heseler - Vorwerk . Margareta
Eschen geb. Gronewold , Oster'
jande» 66 I.
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1. Beilage
zu ^ 134 der .Mchrichken kür Stsüt una LsnO ' von Freitags 15. Mai I9V8.

«ustav
Es ist ein gutes Zeichen für den Erfolg des Gustav

Adolf-Festspiels , Laß allgemein im Publikum der Wunsch
besteht , die Aufführungen möchten noch einige Male wieder¬
holt werden . Diese Forderung läßt sich gewiß begründen:
haben doch viele zu einer der vier letzten Aufführungen sich
oergeb ens um einen Platz bemüht , und recht bedauerlich
ist es, daß am Mittwoch sogar Auswärtige unverrichteter
Tinge heimfahren mußten . Sie werden sich - in ihr Schicksal
fügen müssen : in solchen Fällen müssen unbedingt Vor¬
bestellungen gemacht werden . Diejenigen aber aus der
Stadt und - ihrer Umgebung , die ihren Wunsch nicht in Er¬
füllung gehen sahen , hätten bei den beiden ersten Auffüh¬
rungen noch Platz finden können . Es soll sogar ganz
Weise gegeben haben , die da sagten : „ Erst müssen sich- dis
Leute mal ordentlich eingespielt haben ; dann wollen
wir 's auch einmal ansehen .

" Nun , sie haben jetzt das Nach¬
sehen. Die meisten Darsteller sind theatermüde , und des¬
halb mußte man von weiteren Aufführungen absehen , wenn
auch die Mehrzahl der Darstellerinnen gern zu fortgesetzter
Mitwirkung bereit war.

Der Abschlußist nach jeder Seiteh - in ein
sehr erfreulicher: immer ein voll besetztes
Haus, immer die unbestrittene Wirkung , die der
Dichter beabsichtigte und die ohne Frage eine
nachhaltige sein wird — und volIeKas s e n , so daß
ein U eb -e rs -ch u ß f ü r w o h l t ä t i g e Zwecke zu ver¬
teilen sein wird.

Der Dichter hat nach seinem Tode in Stadt und
Land, -wo- ernst sein Wirkungskreis war,
einen vollen Erfol g errungen . Seine W o r t e, ge¬
sprochen von Mitbürgern , seine Bilder, da-rgestellt von
oegeisterten Männern und Frauen unserer Stadt , stellten
uns die furchtbare Zeit des längsten Bruderkrieges und
einen großen Helden aus dieser Zeit vor Augen , eine groß¬
artige Episode des 30jährigen Krieges . So war
Devri - ents Werk uns gestaltender Geschichts¬
unterricht, reich an treffenden Einzelheiten und - d-es--
halb ergiebig sowohl nach der histori s che n wie nach der
kulturgeschichtlichen Seite hin , gang- abgesehen-
von den erhebenden religiösen und religi -onsgeschichtlichen
Momenten . „Die 's sahen , das Stück , die trieb es- an "

, und
es wird ihnen noch lange , lange Zeit nachher lebendig blei¬
ben . Das ist der beste Erfolg der ganzen Veranstaltung,
die in 9 Vorstellungen fast 9000 Zuschauer ins Theater ge¬
führt hat.

Das ist auch der beste Lohn für die Mitwirkenden : sie
können sich sagen , daß sie nicht vergeblich- zu soviel Tausenden
gesprochen haben . Von diesem Standpunkte aus schließen
auch wir uns denjenigen an , die in verschiedenster Weise
ihrem -herzlichen Danke an die Darsteller Ausdruck
gaben.

Letztere haben saure Wochen hinter sich ; das - weiß
jeder , der mit einzelnen d-er mitwirkenden Personen bekannt
ist, und das kann sich jeder denken, der nur halbwegs den
Theaterbetri -eb kennt . Und -es ist richtig , daß frohe Feste
folgen sollen , d. h . ein Fest , das noch einmal diejenigen
zwanglos vereinigt , die wochenlang - dem Zwange d-es
Dichters und - des ihn interpretierenden Regisseurs willig
Ijeh-orchteü.

Der Ausflug am nächsten Sonntage nach Rast e d e
wird den Mitwirkenden in ihrer Gesamtheit noch einmal
Gelegenheit -geben, eine Reihe von „ Bü 'hnenerleb-
nisse n " du -rchzüplaudern . lieber solche kann man eben
nur plaudern; es wäre fast freventlich , wollte man
l- rnni publleo die Kulissen beiseite schieben, damit jeder
den bekannten „ Blick -hinter die KuIissen" tun
könnte. Nur im allgemeinen sei gesagt , daß sich dort manche
reizende Episode abspielte , die dem unverwüstlichen
Humor der Teilnehmer immer wieder Anlaß bot zu
witzigem - Wortspiel.

Die gestrige , letzte Aufführung Perlief vollauf befriedi¬
gend. Das Publikum spendete wiederholt reichen Beifall.
Auch der Großherzog, der der Ausführung von Anfang
bis zum ergreifenden Schluß beiwohnte , war sehr befriedigt.
Während der Pause ließ er Frau Storch - Kuhlmann
und dis Herren Hofschauspieler Waldeck, Hauptmann
Koegel und Finanzrat Stein in seine Loge bitten , wo
er sich lange und in hohem Grade interessiert mit ihnen un¬
terhielt.

Die Frau Groß Herzogin, die gestern wieder mit
dem Erbgrotzherzog anwesend war , hat ihrem lebhaf¬ten Interesse während aller Aufführungen und schon vorherbei den Proben wiederholt den Künstlern , einzelnen Dilet¬
tanten und den Mitgliedern des Regieausschusses gegenüber
Ansdruck gegeben, wie denn auch die ganze Veranstaltungunter ihrem Protektorate getroffen wurde.
^ Daß diese letzte Vorstellung in der Hauptsache den
Schülern unserer Lehranstalten galt , ist der Leitung ganzbesonders zu danken . Es gibt keine bessere Ergänzung der

^ Bühnenvorgänge in histori-Klwiw - Aus diesem Grunde hätten wir auch gern eine
-s ch u I er v o r st c l l n n g für das ganze Land gesehen, das
ia sonst in Hellen Scharen seine Jugend in die Schülervor-
siellungen schickt.

Den Darsteller des Helden Gustav Adolf , Herrn Hof-
ichauspieler Waldcck aus Dresden , werden wir im nächstenWinter hier noch einmal sehen, da er von der Intendanzdes Groß !, . Theaters für ein dreimaliges Gastspiel oe-wonnen ist.

^
lieber die finanzielle Seite des ganzen Unternehmeerfahren wir noch , daß die Tageseinnahmen schwankten -nichen 1268 und 2172 denen eine tägliche Ausgcbon reichlich 1000 gegenüber stand , außer den recht bed-

tenden Allgemeinkösten .
^ °

Aus Sem SrotzherLSglmn»
Der Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Originalberichtt
V nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts

über lokale Vorkommnisse sind der Nedĉ on stets willkommen.

Oldenburg, iS. Mai.
* Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem Schwei¬

ßermeister Anton Spiekermann zu Hengstforde das Eh¬
renkreuz 3 . Klasse verliehen.

* Der Vorstand der Landwirtschaftskammer scheint den
Vertretern der Oldenburger Presse nicht sehr wohlwollend
gesinnt zu sein . Das mag - aus folgendem h-ervorgehen . Der
Verleger und Redakteur einer im Lande erscheinenden Zei¬
tung meldete sich mit an erster Stelle zur Teilnahme an der
Studienreise der Landwirte . Bald darauf traf vom Vor¬
stände der Landwirtschaftskammer ein Schreiben ein , in
dem mitgeteilt wurde , daß infolge der zahlreichen Beteili¬
gung zunächst diejenigen gemeldeten Herren , -d i e nicht
ausübende Landwir te wären , gebeten werden
müßten , von ihrer Meldung zurückzutreten . Die Landwirt-
schaftskamin-er sei verpflichtet , den Landwirten den Vorrang
zu g-eben. — Diese Motivierung war durchaus berechtigt,
und so bescheid -ete sich die Redaktion des Blattes -, Nun
wurde ihr bekannt , daß in einer Zusammenkunft der Reis-e-
teilnehmsr zwecks Besprechung des Reiseprog -rcunrns ans eine
gelegentliche Anfrage , ob auch Berichterstatter für Zeitungen
zur Reise zng-elassen würden , vom Vorstände der Land -W. -
Kammer geantwortet worden sei, daß Zeitungs-
repo - rter grundsätzlich - von der Reise aus¬
geschlossen werden s ollt e n . Die Redaktion
wandte sich darauf schriftlich- an die Landwirtscha -ftskammer
mit der Bitte um eventuelle Bestätigung dieser Aeußerung.
Der Vorstand stellte in seinem Antioortschreiben diese Aeuß-e-
rung aber in Abrede . Von einem, grundsätzlichen Au -s--
schlusse von Vertretern -der Presse an der Studienreise sei
nicht die Rede gewesen. Es -handle sich vielmehr nur darum,
daß der Vorstand eine unkontrollierte Bericht¬
erstattung Uber die Reise nichtwünsch e . Die
Veranlassung Hierfür sei zu suchen in unliebsamen
Vorkommnissen bei Gelegenheit der vorjährigen
Hollandreise . ( ! !)

Also die Landwirtschaftskämer will sich zum Zensor
der Tagespreise aufwerfen ! Was meint die Kammer
sonst mit den Worten : unkontrollierte Berichterstattung?
Wir wollen bei dieser Gelegenheit die unliebsamen Reminis¬
zenzen an die Vergangenheit nicht hervorh -ole-n , um die Be¬
deutung des Wortes „ Zensur " für die Presse der Lan -dwirt-
schaftskamm-er in nicht mißzuverstehender Weise ins - Ge¬
dächtnis zurückzurufen . Eine Bevormundung Lurch die
Landwirtschaftskammer braucht die Oldenburger Presse
wahrhaftig nicht, bemerkt die betr . Zeitung sehr richtig -.* 77 Bewerber . Um den Posten eines Sekretärs der
Partei der Vereinigten Liberalen in den hiesigen und ostsrie-
sischen Wahlkreisen haben sich nicht weniger als 77 Reflek¬
tanten beworben . Die Wahl des Parteisekretärs findet be¬
kanntlich morgen statt . Auf der engeren Wahl stehen 3
Bewerber , darunter auch ein Stadtoldenburger , eine im po¬
litischen Leben seit langer Zeit bekannte und sehr rege Per -,
sönlichkeit. In den interessierten Kreisen ist man aus den
Ausgang der Wahl sehr gespannt.

* Der Oldenburgischc Hilfsverein für die Norddeutsche
Missionsgcsellschaft hält Mittwoch, den 20 . Mai , nachm . 5
Uhr , im „ Grafen Anton Günther " eine ordentliche Mitglie¬
derversammlung ab.

^ Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma Ol-
denburgische Glashütte in Oldenburg , daß der
Kaufmann Carl Lagershausen in Städthagen zum Vor¬
standsmitglieds bestellt worden ist. Zur Firma Slo-
man L Co m . b . H . , Hamburg , Zweigniederlassung in
Brake : Das Stammkapital ist um 100 000 erhöht , es be¬
trägt jetzt 250 000 Der Geschäftsführer F . L . R . L . Slo-
man ist aus seiner Stellung ausgeschieden . Hubert Bode,
Kaufmann in Hamburg , ist zum Geschäftsführer bestellt
worden.

* Polizeibericht . Am 11 . d . M . wurde gegen eine Per¬
son wegen Funddiebstahls das Strafverfahren einge¬
leitet . Seit dem 11 . d . M . mußten 7 Personen wegen
Obdachlosigkeit und 2 Personen wegen Trunken-
heitin Schutzhaft genommen werden.

* Butjadingen , 15. Mai . In einer von Geschäfts¬
inhabern unserer Gegend - veranstißten Versammlung zu
S -toll-hamm hatte Handelskammerbeamter Schulz aus
Oldenburg einen Vortrag über die Lage des Klein¬
handels gehalten , der jedoch wegen des staktgehabten Vier-
teljahr -cswechsels und des- sehr ungünstigen Wetters nicht
den vorausgesetzten vollzähligen Besuch fand . Demzufolge
ist der Wunsch rege geworden , eine zweite Versamm-
l u n g zu veranstalten , die am- 17. Mai , nachmittags 4 Uhr,
abermals in Stollhamm , Harms Hotel , stattfinden soll. Herr
Schulz hat sich auch diesmal zu einem Vorträge bereit er¬
klärt , er wird über „Die Bedrängnisse des Kleinhandels
und die notwendigen Wege zu seiner Erhaltung " sprechen,
sowie auch die gegenwärtig in Beratung stehenden Gesetz¬
entwürfe über die Sonntagsruhe und den unlauteren Wett¬
bewerb in Erörterung ziehen.

8t . Aus dem Münsterlande , 14. Mai . Es verlautete
Var kurzem , daß die Errichtung des projektierten Klo -st e r-
bau -es -bei Lahne inhibiert worden sei und zwar wegen
Versagung der erforderlichen Genehmigung . Diese Mit¬
teilung ist unzutreffend . Da ein oldenburgisches Gesetz,
betr . Aufnahmebedingungen für derartige Niederlassungen,
überhaupt nicht existiert , so entbehrt das erwähnte Gerücht
u . W . jeglicher Begründung . — Mehrere Tagesblätter -be¬
richten über das Bäbnpvo -j-ekt Da mm e - B o h mt e , bezw.
Damme - Leniförden, daß es sich um Anlage einer
schmalspurigen Bahn handle . Eine solche Bahn liegt aber
nach unseren Informationen keineswegs in dem- Sinne der
Interessenten . Die ständigen Umladungen , welche erftere
Bahnen bei weiteren Beförderungen von Gütern natur-
gemäß zur Folge haben , erschweren den Transport so er-
lieblich, daß eine solche Bahn kaum eine wesentliche Förde¬
rung - des Fracht -Verkehrs nach sich ziehen würde . Allem An¬

schein nach würde darum ein derartiges Projekt keine Aus¬
sicht ans Verwirklichung haben . — Hinsichtlich der Bahn¬
strecke Cloppenburg - Vechta, worüber bereits vor
kurzem an dieser Stelle berichtet wurde , mögen noch fol¬
gende Angaben von Interesse sein : Schon vor Jahresfrist
wollte man diese Strecke ausbauen und - z-war durch Ver¬
längerung der Kleinbahn Lindern -CIoppen 'burg . Nunmehr
handelt es sich indessen um Errichtung einer Vo-llbah -n , die
mit staatlicher Subvention zu erbauen projektiert wird.
Nachdem bereits Cloppenburg zur Ausführung - der Vor¬
arbeiten eine gewisse Summe genehmigt hat , wird - aller
Wahrscheinlichkeit nach - Vechta das Gleiche tun . Die Bahn
geht über Cappeln -Vestrup - Bakum . Ob - sie auch über
Emsteck führen wird , erscheint zweifelhaft . Viel wahrschein¬
licher ist, daß sie einige Kilometer südlich von Emisteck nach
Cappeln ab-biegen wird -. Genaueres ist indessen über das
Projekt noch nicht bekannt und - vermutlich noch nicht einmal
beschlossen worden . Daß durch diese Bahnanlage das Pro-
jetzt Dinklage - Essen -oder Dinklage -Ouakenbrück in der Aus¬
führung verzögert wird , ist durchaus unwahrscheinlich !. Die
letztere Strecke dient lediglich zur Herstellung der Linie
Meppen -Nienburg -Berlin , während bei ersterer nur lokale
Interessen vorherrschen , u . a . auch die Herstellung einer
direkten Verbindung der beiden Städte Cloppenburg und
Vechta. — Die Aufführung - des „ Elia s " ist vom- Clo-ppen-
bnrger Singv -erein nunmehr endgültig auf den 22 . Mai
festgesetzt. Die Generalprobe findet tags vorher statt . AN
Solisten wirken mit : Frl . Wagner -Wilhelmshaven
lSopran ) ; Frau Baronin von Maltzan (Oldenburg !) ; Herr
G . Kahlmeyer -OIdenburg (Tenor ) und - Herr A. Stammer-
Oldenburg (Baß ) .

Stimmen aus üem Publikum.
lMr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortuna.j
Herrn §

Wie Sie in Ihrem gestrigen Artikel „ Hundeplage" schreiben,
müßte Ihrer Ansicht nach die Hundesteuer verdrei - oder
vervierfacht werden. Ich halte dies für durchaus un¬
nötig, da jemand, der seinen Hund gern hat , auch die von Ihnen
angegebene Steuer zahlen würde. (Uebrigens wird eine so hohe
Steuer niemals angesetzt werden.) Ihr Artikel scheint darauf
hinauszugehen, die Zahl unserer lieben Haustiere zu vermin¬
dern , -was Ihnen jedoch bei der Beliebtheit - derselben schwerlich
gelingen dürste. Wenn Ihnen und vielleicht auch einigen anderen
Leuten durch herumstreichende Hunde Schaden zugefügt worder
ist , so ist das ja gewiß zu bedauern, und es müßten die Eigen¬
tümer der betr . Hunde .haftbar gemacht werden ; immerhin dürfen
Sie von Ihrem Fall nicht auf die Allgemeinheit schließen.

>- Ein Hundefreund.

Eine schwer zu befolgende Polizeivorschrift . Im
schweizerischen Kanton Unterwalden macht man es den
Radfahrern ziemlich schwer, damit die Passanten der
Straßen nur keinen Schaden leiden können . Eine neuer¬
dings erlassene Polizei -Verfügung besagt da z u : „ Ebenso
haben Radfahrer auch in den Ortschaften beim Begegnen
von Leuten sowohl , als auch, beim Borbeifahren an sol¬
chen von hinten ein Warnung ssignal er¬
tönen zu lassen ." — Die Ausführung dieser Be¬
stimmung mag unter Umständen bei wenig veranlagteit
Radfahrern kaum durchführbar sein , oder aber wenig¬
stens auf Schwierigkeiten stoßen.

Das Fämilienereignis bei Tosellis . Die Nachricht von
dem fröhlichen Ereignis im Hause Toselli hat die ganze
Stadt Florenz überrascht . Man wußte nichts von dem
bevorstehenden Familienzuwachs , da Frau Toselli sich auf
den Straßen von Florenz nur in ihrem knallroten Automobil
sehen ließ . Das Verhältnis zwischen den beiden Ehegatten
ist aber durch die Geburt des So -hn-es um nichts besser -ge¬
worden . Nur die Schwiegermutter scheint ihre alte Abnei¬
gung gegen die Frau Toselli ein wenig überwunden zu
haben . Interessant dürfte die Frage nach den ziemlich kom¬
plizierten verwandtschaftlichen Beziehungen
des Neugeborenen zu den K a is e r s a m i I i en sein : Linie
von Toscana , die ehemalige Kronprinzessin von Sachsen,
-hat nun dem siebenten Kinde das Leben geschenkt . Zu¬
nächst ist der kleine Toselli ein direkter Nachkomme und Ur¬
enkel zweiten Gliedes des Kaisers Leopold - II . ( 1747—1792)
von Oesterreich und Großvetter des- jetzigen Kaisers von
Oesterreich. Der Großvater der Frau Toselli war d-er Gr -oß-
herzog- Ferdinand III . von Toscana , ein Großonkel des Kai¬
sers Franz Jo -sef I . Somit ist Frau Toselli eine Großcou¬
sine des Kaisers von Oesterreich - und der kleine Florentiner
Weltbürger ein Großv etter der österreichischen
Kaiserkinder. Das verwandtschaftliche Verhältnis
des Sohnes der ehemaligen Kronprinzessin von Sachsen zu
den Kindern des Königs von Sachsen ist ein so nahes , daß
eine genealogische Erörterung darüber überflüssig erscheint.
Jedenfalls ergeben sich auch aus diesem- Verwandtschafts -Ver¬
hältnis allerlei interessante Kombinationen . Die Kinder
Leopold Wölflings und der Frau Toselli , diese direkten Nach¬
kommen des alten habsburgischen Geschlechts, bilden einen
neuen -bürgerlichen Zweig in dein reichen Stammbaum - des
Kaiserhauses von Oesterreich -Toscana.

KLinöskstsic.
Dom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.

Seidenkonvention . Dem „ Konfektionär" zufolge wurde
in der Generalversammlung der Seidenkonvention dem An¬
träge des Verbandes deutscher Waren - und - Kaufhäuser ge¬
mäß die Freigabe des direkten Verkehrs der Warenhäusermit den Seidenstosffabrikanten unter gewissen Bedingungen
einstimmig beschlossen.

Getreidehandel mit Rußland . In ihrem Jahresbericht
schreibt die Duisburger Handelskammer über den Getreide¬
handel mit Rußland : „Die Kontraktbrüche im Jahre 1907
haben einen solchen Umfang angenommen , daß eine Be¬
kämpfung der Mißstände notwendig wird . Die unsicheren
Rechtsverhältnisse irr Rußland , Lie bem Eriola emer « rillst-



liehen Verfolgung der Säumigen im Wege stehen, haben
verursacht , daß auch pekuniär gutgestellte Firmen immer
mehr dazu übergegangen sind, ihre Verluste einfach dadurch
auf das Ausland aibzuwälzen , daß sie abgeschlossene Verträge
nicht ausführten . Deshalb gibt es auch im russischen
Export kaum Zahlungseinstellungen in dem hier bekannten
Sinne , sondern es ist zur Gewohnheit geworden , daß die
Firmen aushören , ins Ausland zu zahlen oder Kontrakte
zu erfüllen , sobald ihr Kapital bis zu der Grenze ausgegeben
ist, die im eigenen Interesse nicht überschritten werden darf.
Derartiges würde natürlich nicht möglich' sein , wenn die
russischen Verhältnisse eine erfolgreiche Verfolgung ! solcher
Handlungen gestatteten . Es sind nun , vom Verein Berliner
Getreidehändler ausgehend , in Petrsburg geeignet erschei¬
nende Schritte unternommen , die auch von anderen Seiten
unterstützt werden sollten . Rußland hat ein sehr weitgehen¬
des Interesse daran , zu verhindern , daß sein Getreideexport
durch die Fortdauer derartiger Verhältnisse geschädigt
wird .

" (Diesen Ausführungen kann man gewiß in allen
Teilen beipflichten . )

Deutsche Spielwarenindustrie . Schon Ende 1907 hatte
in der deutschen Spielwarenindustrie die geringere Auf¬
nahmefähigkeit des Weltmarktes eine Abflauung ! des Be¬
schäftigungsgrades hervorgerusen . Im laufenden Fahre
setzt sich nun der Rückgang des Exports fort . In den ersten
drei Monaten ist die Ausfuhr von Spielzeug insgesamt um
beinahe 20 Prozent niedriger als im Vorjahre . Von den
Ländern , die weniger Spielwaren aus Deutschland bezogen,
sind an erster Stelle die Vereinigten Staaten von Amerika
zu nennen , die den Hauptabnehmer deutschen Spielzeugs
bilden . Dann kommt Großbritannien , dessen Import eben¬
falls stark zurückgegangen ist . Die Schweiz , der nächstbeste
Knude der deutschen Gpielzeugindustrie , hat ihre Bezüge
ebenfalls verringert . Nur wenige europäische Länder .haben
noch mehr Spielzeug aus Deutschland bezogen als im Vor¬
jahre , so z. B . Oesterreich -Ungarn , Frankreich und die Nie¬
derlande . Die außereuropäischen Länder sind- fast alle an
dem Rückgang unseres Spielwarenexports beteiligt . Vor¬
läufig sieht es nicht so ans , als ob die Aufträge aus dem
Auslande schon wieder zunehmen wollten . Da auch! der Be¬
darf aus dem- Inland « gering bleibt , so ist die Beschäftigung
in der Spielwarenindustrie sehr eingeschränkt.

Berlin , 14. Mai . Börse heute ruhig bei fester Grund¬
tendenz.

Aeußerste Schlußkurse:
13. Mai 14. Mai

Diskonto 176.25 176.40
Deutsche 232 .50 232 .75
Handels 162 .50 163.—
Bochum 220 .— 221.—
Laura 209 .25 210 .—
Harpen 200 .— 199.50
Gelsen 194.25 195.—
Kanada ' 156 .30 156.25
Paket 109.50 109.75
Lloyd 94 .80 96.25
4 <4 Russen 82 .40 82.50
Nordü . Wolle 126 .50 127. 10
Tendenz fest fest

Kursberichte der Oldeuburger Bankett
vom 15 . Mai.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . - St.

Mündelkcher.
ZApCt . alte Oldenburger Konsuls . . . . gg .zg 91
LlLpCt . neue do . do . -.allst . Zmsz . 9g,gg 91 ^,
3pCt . do . do. . . . . . . _ _ —
LpCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906 ' '

Rückzahlung b . 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . . gg ^ . 00
4pCt . Oldenb. Staat !. Kreditanstalt-Obl. lkdb. b. ' ^
frühestens p . 1 . April 1909 . . . 97,59 _

'

3lLpCt . do . do. 92 ,gg gckgg
SpCt . Oldenburger Prärnien -Anleihe . . . - 1335 g 1333 g
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . 97 / f
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer. 97 ng —
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen »7

'
^ ^

'
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung '

Ä, '
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 9750

*
_

4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück»
zahl , bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 97 .50 —

ZILpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 90,50 —
3l4pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe - - . 95 .— —
3/ ?pCt . sonstige Oldmburg . Kommunal -Anleihen 90,50 —
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 97 ^ 9
4pCt . Deutsche Reichs -Anleihe v . 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . — ,— 99,75
814vCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 91,— 91 ^ 5
3pCt . do. do . . . . . . . 81,80 82 .35
LVLpCt. Preußische Konsols. 91,39 91,753pCt . do . do . 8180 8335
4pCt . Bremer Staats -Aul . v . 1908 , unk. b. 1918 ^ .

'
71

4pCt . Wests . Vrov.-Anl. . Serie V. unk. b. 1916
4pCt . Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.

b. 1937 ausgeschlossen . . . . . . . . . _ ,_ 19925
4pCt . Barmer Stadt -Anl . v . I9d8 , unk. b . 1918 — .—
ZUpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . - —

Nicht mündelkcher . U
tpCt . Jütländische Pfandbriese . Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . . . . . — 92,95
Zs/rvCt . Jütländische Psandbrrefe . Ser . V . i» S.

Dänemark mündelsicher . . . —
4pCt . abgelt . Pfandbr. oer Berlin. Hypoth .-Banl 95.20 95.75
4pCt . Pfandbriefeder Mecklenb . Hypotheken - mch

Wechselbank. Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 97 .70 —

lp 'ak . Psaudvriefe d . Preutz . Bod .-Kredit -Aktien-
Bank . Serie XXV , Rückz. b . 1918 ausgeschl . 98,50

Lŝ pCt . Pfandbriefe der Braunschweia .-Haimon.
Hhpoth .-Bank , Serie XL . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 89,70 9025

4pCr. Pfandbriefe der Preutz . Hypoth .-Aktie»
Bank v. 19cs5, Rückz. b. 1914 ausgeschlosseu . — 97,05

tpCt . abgest . do . der Preutz . Lypotb .-Aktien-Balck 04 .80
8/ . /0 00,^0

4PLvCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb. 108 101 .— 102,—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . . rückzlb. 102 —.- ^>»
4pCt . Georg -Marien -Bergw .» u. Hüttenv .-Oblig«

Mkundb . b . 1911 . rückzhlb, 103pCt . . . . . . — -
IpEt . Oldenb . Glashütte Prioritäten , rückz . 102 98,50 99,—
IlbpCt . Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . . . . . — 99,—
4vN . Warps-Svinnerei-Prioritäten. rückzlb. 105101 -50 102,-
4vCt . Oldenb .-Portua . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 97 .50 —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl 100 in X . . 168,25 169,05
Check London für 1 Lstr. - in . . . . . . I 20 .365 20 .445

do . Newyork füür 1 Doll , in ^ . . . . 4,1650 4.20
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ » 4,15 —

91,-
91,-

133,30

99 .50

97.50 —

92,80

. Holland . Banknoten für 10 Gulden in 2k . , , 16 .79 -
An der letzten Berliner Börse notierten:

Oldenb . Spar - und Leih-Bank -Wties . . . . 175 .90pCt .B.
Oldenb . Eisenhütten -Aktieu iAugustjehnl . . . . 74,50pCt .G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5 Prozent.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 Prozent.

Oldenburgische LandeSbanL
Ankauf Verkauf

pCt . - Ct.
Ss^ pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . 90,50
LPLpCt. dergleichen mit halbiahr . Zinsen . 90 .50
3pCt . dergleichen . . .8pCt . Oldenburg . Präuiien-Obligat. in pCt. 1.33.

'^
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat. ,

' "
Rückzahlung b. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 - .

4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt»
Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf

den 1 . April 1903 zulässig.
31hpCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde»

lKleinbahn - I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . 97,50

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amlsperbands-
u Kommunalanleihen .

31/LpCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
3V2vCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt . gar . Eutin-Lübecker Priorit .-Obligat..

I . Emission - . 9750 _ -
4pCt . Deutsche Reichsanleihe, unk, bis 1918
3i/»pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3pCt . dergleichen . . .
4pCt . Preußische kons. Anleihe , unk. b . 1918
31/sßCt . Preußische konsol. Anleihe . . . .
8pCt . dergleichen . .
4pCt . Ncheinprayinz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkLE . b. 191g
LpCt . Ntüiheim am Rhein Stadtanleihe v,

1908 , verstärkte Tilgung b. 1918 ausgeschl.
4pCt . Eutin-LübeckerEisenbahn -Prioritäts -Oblig.
> ll . Emission . . .
SVsvCt . Krefelder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,

Pfandbriefe , unverlosbar u. unkdb. b . 1913 . .
4pCt . Gothaer Grnndkeeditbank - Hypotheken»

Pfandbriefe , unkündbar bis 1318 » . . . .
^ 4pCt . Preutz . Boden -Kreditbcmk-Pfandhriefe . u»

kündbar bis 1916 .
4vCt Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 .
4pCt . Preutz . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr ..unkündbar bis 1915.
rpCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe .
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kasseu-Oblig ., in Dän »,

mark mündelsicher . .4pCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher . ^ 40

> 4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . . . — .— —

UpCt. Unaarische Staatsrente in Kronen . . . 93,30 — —
LpCt. steuerpflichtige Italienische garant . EisenL,

Obligationen . . . . . . . . . . . . 70 20 _
LpCt. Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig .. rückzh. lOäpCr. 96,70 97,—4VLpCt. bergt ., ruaz . lOvpCt . . ,_ 100,504pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . . . . . gg ,50 97.—4pCt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligationen . . 95,50 97,—4s/2pEt. Norddeutsch . Lloyd Schuwver>a>rcibun-

geu , unkündbar bis 1913 . . . 99 ^0
4i4pCt . Bochumer Gußstahl Hypothekar Obliga¬

tionen , rückz . zu 102pCt ., unkündb . bis 1914 — 101,25
Kurz Amsterdam für fl . 100 in X . ^ 8 .25 169, (K
Kurz London für 1 Lstr . in . . .Kurz Newyork für 1 Doll , in . . . . . . . ^-165 4.20
Amerikanische Noten für 1 Doll , in X . . . . 4,15 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in X . . 16,79 — ,-

Diskonsatz der Deutschen Reichsbank 5 Prozent.

92 .30
97.50

97 .50
90 .50
90 .50

91
81 .80

91 .20
81 .80
98 .70
98.80

99 .75
91,55
82,35

99 .75
91 .75
82,35
99 .—
99.10

97 .75
97 .50

97 .40 97.70

97 .80 98,10

98 .20 9850

98 .20 98 .50

97 .70
96 .70
97,10

98-
97.-
97 .40

92 .95

Bremen, 14. Mai.
K a f fee behauptet . Am Markt Salvador . — B a u m-

wolle fest. Upland - middling , loko 57,50 Pfg . (v . N.
66 Psg . j . — Schmalz stetig . Tubs und Firkms 43,
Doppeleimer 44 Pfg.

Berlin, 14 . Mat , ProdMenbericht . Auch heute
trat die Spekulation am Getreidemarkte nicht aus ihrer
Zurückhaltung heraus , weshalb sich die Umsätze in äußerst
engen Grenzen bewegten . Weizen konnte seinen gestrigen
Preisstand nach! einigen Schwankungen behaupten . Roggen
stellte sich anfangs aus die Nachgiebigkeit Rußlands

^ und
die fruchtbare Witterung niedriger , erhöhte sich aber später.
Hafer lag etwas fester , aber g-eschäftslos . Auch Mais zog
etwas im Preise an . Rüböl still und etwas matter . Wetter
veränderlich.

« urrer « etreitte - WoaienbeilSht
her Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschafts *« «

vom 5 . bis 11 . Mm 1908.
Das größtenteils fruchtbare Wetter d̂er «letzten Woche

hat in Deutschland die Entwickelung der Saaten sehr ge¬
fördert , doch wurde stellenweise , wie in Bayern und verein¬
zelt im Osten , noch über allzu kühle und regnerische Witte¬
rung geklagt u-nd wärmeres Wetter für dringend nötig ge¬
halten . Der Getrei -demarkt stand unter dem Eindruck der
Festigkeit des Weltmarktes , die durch die überraschend ge¬
ringe Weizena -ussuhr Argentiniens und durch ungünstige
Saatenstandsberichte in den Vereinigten Staaten , in Ruß¬
land und Ungarn Veranlaßt wurde , und unter dem Eindruck
de? knappen Angebots aus erster Hand im Jnkrnde das
teils aus die vielfach noch nicht beendete Frühiahrsbsstellung,
teils äber auch auf die Erschöpfung -der Vorrats zurückzu¬
führen ist. Fm - allgemeinen war das Geschäft in inlän¬
dischem Weizen und Roggen wenig belebt und der Konsum
zurückhaltend . Doch gewannen vielfach die inländischen
Preise angesichts -der Aufschläge auf dem Weltmärkte und
der erhöhten ausländischen Offerten . Für argentinischen
Weizen wurden bis zu 228 Mk. , für russischen sogar bis zu
230 Mk . und für russischen Roggen bis zu 203 Mk . gefordert,
Preise , die gegenüber den niedrigen inländischen Preisen
einen Gewinn Vielfach nicht mehr zuließen . Dies gilt be¬
sonders für drre norddeutschen Märkte , während -die rhei¬
nischen Markte die Parität mit den argentinischen Forde¬
rungen erreicht hüben . Besonders lebhaft war das Geschäft
in Hafer , nach welchem sich besonders für Aussuhrzwecke eine
rege Nachfrage kundgab . Der Hafer konnte deshalb noch
eine weitere Preisbesserung erzielen , zumal die Offerten für
ausländischen Hafer gegenüber der Vorwoche noch erhöht
lvorüen sind

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide oi»
letzten Markttage: " '

Roggen
193V- (-I- 5Vs)

192 ( fi-2)
Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Hamburg
Hannover
Düsseldorf

Weizen
220 ( fi-5)
227 i -i-2)
216 ( -1- 2)
221 ( - )
221 ( -j- 1)
218 ( -1-4)
215 ( -PS)
218 ( -1- 8)
213 ( -1- 7)
218 ( fi- 2)
220 ( 4 -5)

193 ( fi- 4)
188 ( —2)
197 ( — 1)
197 ( 4 -3)
197 ( -P5)
204 ( -1- 2)
193 ( - 1- 5)
200 ( — )
203 ( -1- 5)

207 >-/2 (-1- 2Vsl
207V2 (-fi2V2)
200 ( — )

- l - )
204 ( -1- 1)

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Mai 221 .30 (4 - 4 .60)
Budapest 197.80 (— 8.90) , Paris Mai 190. 10 (4 . 4 .75)
Liverpool Juli 174.85 ( 4 - 5 .80) , Chicago Mai 162 .- !
(4 - 2.55) ; -Roggen : Berlin Mai 198.50 (- j- 1 .—) ; Hafer:
Berlin Mai 161.50 (—) .

Frankfurt M . 227 -,2 (4 -71/2)
Mannheim 235 ( 49sis)
Straßburg 225 ( — )
Stuttgart 230 ( — )
München 234 ( — )

Hafer
158 ( - )
167 ( 47 )
163 ( - )
158 ( 43 )
160 ( 4 b)
179 ( 42 ,
166 ( 44 )
164 ( 44 )
175 ( 4 )̂
160 ( - )
176 ( 41)
180 (4 LV2)
178 k 43 )
195 ( 43 )
180 ( - 1)
184 ( 4 )

UebesOÄDi
über die <m de» Hauptmarktorten Deutschlands i» der letzte,

Woche gezahlten Fettviehpreise.
(Unberechtigter Nachdruck verboten .)

Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht
bezw . Lebendgewicht ll bedeutet Lebendgewicht) angegeben. Dir
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten, die zweite den höchste» fürdie betreffende Viehgartung gezahlten Preis.

Rindvieh : Hammel,
Schafe u.

Großvieh: Kälber : Lämmer: Schweine:
Aachen 46—74 68—106 82—88 59- 62
Barmen 63—68 65— 78 80—85 68—63
Berlin 51—76 41— 97 55—79 50- 58
Bremen 50—80 60— 90 70—90 50- 63
Breslau 48—70 62— 78 60—74 48- 58
Bromberg 26—381 30— 40l 23—341 34—4U
Chemnitz 40—74 34—601 30—40l 55- 65
Dortmund 52—72 36— 61l 76—85 68- 65
Dresden 48—82 64— 80 72—83 63- 63
Elberfeld 55—80 60— 85 60—77 56- 64
Essen 56—78 35— 70 75—86 54- 63
Frankfurt a. M . 66—78 68—100 72—76 54- 64
Hamburg 61—771/^ 60—II61/2 62—84 49- 60
Hannover 56—78

'
60— 96 65—85 54- 65

Husum 72—75 — — — — 35- 411
Kiel 45—76 50— 88 70—80 30- 471
Köln a . Rh. 55—78 60— 98 .— . — 54- 64
Leipzig 48—80 30— 62l 32—401 63—62
Magdeburg 19—421 24— 60 27—38l 46—66
Mainz 46—80 76— 80 — — 63- 65
Mannheim 48—82 85— 95 65—76 60- 62
Nürnberg 62—83 42— 68 50—72 54—59
Stettin — — 50— 76 — — 52- 57
Zwickau 44—75 38— 49l 72—80 56—63

Aufgestellt am 14. Mai 1908. Mitberücksichtigt sind noch
die am 13. Mai abgehaltenen Märkte.

Amtlicher Viehmarktsbericht vom 14. Mar 1908.
Von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter

Mitwirkung der Vieh-Kommissionsfirmen.
E Rinder Schweine Kälber Schafe

Heutiger Austneb inkl.
des gestrigen L' e-
standes. 103 881 290 77

Geschlachtet wurden . . 28 795 272 57
Lebend ansgesührt . . 2b 6b 17 4
Bestand. bv 21 1 16

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für:
Ochsen . Wk. —
Quenen . „ —
Stiere . ,, —
Kühe . . —

Schweine . . . . . . Mk. 32—SS
Kälber . „ 60—85
Schafe . . . „ 70—R

Unverkauft bleiben : 23 Rinder , 21 Schweine , 16 Schafe.
Bezahlt wurden für Versandware : Sauen 42^ -44 /

reine Schweine 45—46 ^ pro 50 üZ Lebendgewicht.

Weh markte.
Berlin , 13. Mai . (Städtischer Schlachrviehmarkt .) K

standen zum Verkauf : 379 Rinder , 2982 Kälber , 15-09 Schafe-
16 217 Schweine . Bezahlt wurden für 50 Kilogramm!
Schlachtgewicht : Rinder : Ochsen : mäßig genährte junge uch!
gut genährte ältere — Mk . ; gering genährte jedes Alters
— Mk . Bullen : gering - genährte — Mk . Färsen und - Kühe:
mäßig genährte Färsen und Kühe — Mk . ; gering genahrtc
Färsen und Kühe — Mk. Kälber : feinste Ma -stkäkber (Voll-
milchmast) und beste Saugkälber 91—95 Mk. , mittlere Mast
kälber und gute Saugkälber 75—81 Mk. , geringe Saug¬
kälber 41—45 Mk . , ältere gering genährte Kälber (Fresser)— Mk. ; Schafe : Mastlämmer und jüngere Maflha -mmel U
bis 79 Mk. ; ältere Masthammel 67—70 Mk . : mäßig
nährte Hammel und Schafe (Märzschase) 55 60 Mk .,
steiner Niederun -gsschafe — Mk . Schweine : Man zahlte
für 100 Pfund lebend mit 10 Prozent Tara : vollsleischig^
der feineren Rassen und deren Kreuzungen 57 Mk. , fleischig
54—56 Mk . , gering entwickelte 60—53 Mk. , Sauen 52 M-

Voni Rinderauftrieb blieben ungefähr 140 Stück un¬
verkauft . Kälberhandel ruhig ; ausgesuchte Kälber über
Notiz bezahlt . Bei den Schafen fanden etwa dreiviertel des
Auftriebes Absatz. Schweinemarkt ruhig , schloß langsäm-
nnd nicht geräumt ; ausgesuchte Schweine über Notiz be¬
zahlt.

Hamburg , 13. Mai . (Sternfchanz -Viehmarkt . ) Schweine-
-handel ruhig . Zugeführt 641 Stück . Preise : Dersand-
schweine, schwere 56—57 Mk . , leichte 67—57,60 Mk. , Sauen
48—54 Mk. und Ferkel 63—56 Mk . per 100 Pfd.

14. Mai.
Norddeutscher Lloyd.

„Prinz Heinrich ", Grofch , nach Ostasien , heute 8 Uhr
Vorm, in Singapore . „ Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow,
von Oftasien , gestern 10 Uhr nachm, in Schanghai . „ Priup
Regent Luitpold "

, Kivc^ rer , von Oftasien , gestern 5 Uhr
nachm, in Suez . „ Würzburg "

, Hattorfs , nach! Brasilien¬
gestern Ls/. Ikhr nachm. St . Vincent passiert . „Halle

' ,
R-Äm, von BraUchp gestern Wr ngchW.



kassiert . „Frauken "
, Hompel , von Austra -kren , gestern S

Uhr nachm, von Batavia . „Prinzeß Alrce"
, Rott , von Ost-

asicn, gestern 3 Uhr nachm, in Antwerpen . „Kaiser WiHekm
II " Cüppers , nach Newyork , gestern 6^4 Uhr nachm, von
Cherbourg . „Schleswig "

, R . Pesch, gestern 3 Uhr nachm,
von Marseille via Neapel nach Alexandrien . „Barbarossa ",
v Bardeleben , gestern 4 Uhr nachm, in Newyork . „ Crefeld ",
Kraest , gestern 8^ Uhr nachm, von Missingen . „ Cassel" ,
Zachariae , gestern 2 Uhr nachm, von Baltimore nach der
Weser-

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Neuenfels "

, Hartzog , gestern in Delagoa Bay . „Rauen --
fels "

, Krippner , heute auf der Elbe . „ Werdenfels "
, Mase¬

rus , gestern auf der Elbe . „Steinberger "
, Erbo , heute in

Madras . „Trautenfels "
, Fischbeck , gestern in Moulmain.

„Schwarzenfels "
, Kloppenburg , heute von Suez ! nach

Rangoon . „Lichtenfels "
, Frerichs , heute in Mechoume.

„Gutenfels "
, Dieörichsen , heute in Karachi.

Oldenburg -Portugiesische Tampfschrsfs -Reederei.
„Tanger "

, Schumacher , 12. Mai ausgehend Quessant
passiert . „Guadiana "

, Böhland , 13. Mai in Lissabon.
„ Villareal "

, Löding , 13. Mai von Hamburg nach Sunder¬
land . „ Casablanca "

, Harde , 14. Mai in Hamburg . „Por¬
tugal "

, Nissen , 14. Mai von Rotterdam nach Oporto.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 17. Mai:

Gottesdienst SVs Uhr ; — danach Kinderlehre.
Kirche in Ofea.

Am Sonntag , den 17. Mai:
Gottesdienst (9ZA Uhr ) , anschließend Kinderlehre . Pastor

Ramsauer.
Katholische Kirche.

Sonntags : 7 Uhr stille Messe, 9 Uhr stille Messe mit
Predigt , 10^L Uhr Hochamt mit Predigt , 3 Uhr Nachmit¬
tagsandacht . (Außerdem alle vier Wochen morgens 8 Uhr
Militärgottesdienst .)

Werktags : Stille Messen um 6Z4> 7 und 7^ Uhr.
Friedenskirche.

Sonntag , morgens 9>/s Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst
vorm. 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Mittwoch, abends 8^ Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.
Baptistcn-Kapclle , Steinweg SS.

Sonntag , vorm. SVs Uhr : Predigt, vorm. 11 Uhr : Kinder
gottesdienst, nachm . 4 Uhr : Predigt.

Abends 8ZH Uhr : Erbauliche Unterhaltung.

Monrag abend 8»/, uyr : Betstunde.
Mittwoch abend 8»/, Uhr : Bibelstunde.

Prediger Wupp « .
Ev . Männer - und Jüugliugsvcreiu»

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , den 17. Mai , abends 8 Uhr , Versammlung.

Gäste herzlich willkommen.

GroW . Erfparwtgskaffe zrr Oldenburg
mit Nebenstellen in Delmenhorst u. Bank.

Bestand der Einlagen am 1 . April 1308 . ^ 22,517. 383 66
Im Monat April 1S08 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . „ 262,336 06
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . , 604,666 05

somit Bestand der Einlagen am 1.
Mai 1908 . „ 22,175,053 67

Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi - »
talien und Kaffenbestände) . . . » 23,515,747 31

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Spracheckedes Zweigvereins Oldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünscht.)
Interpellation.

Wenn Reichstag und Landtage tagen , dann tauchen auch
immer wieder die Interpellationen auf . Wie großartig das
klingt ! Und es sind doch nur biedere deutsche Einreden , Fra¬
gen oder Anfragen . InterpaUnre — das lernt man im La¬
teinischen — heißt unterbrechen , in die Rede fallen , eine Ein¬
rede Vorbringen ; interpöllatto ist demnach die Unter¬
brechung , die Einrede , und es haftet ihr fast immer der Be¬
griff der störenden Unterbrechung an , häufig aber
auch der der Dringlichkeit . Man kann auch
Zwischenfrage , Befragung für Interpellation sagen,
und statt zu interpellieren kann man fragen
oder eine Anfrage oder Zwischensrage stellen , man kann auch
um Aufschluß bitten oder ersuchen oder ihn fordern oder ver¬
langen . Aber trotz dieser reichen Auswahl an deutschen Er¬
satzwörtern werden wir wohl die Interpellationen niemals
ganz loswerden , denn der Deutsche liebt nun einmal alle
- tionen herzinniglich , obgleich sie alle nur auf der immer
gleichen Endung betont sind , und es kommt ihm auch nicht
darauf an , gelegentlich die Interpellation mit der Inter¬
polation zu verwechseln und die Prostitution mit der Prote¬
station und die Konjugation mit der Konjunktion , die Kon¬
jektur mit der Konjunktur usw . usw.

625
am Schlafen fern.

Die in manchen Gegenden übliche Ausdrucksweise „der
Knabe ist am Singen , das Kind am Schlafen " kann man
nicht als „offenbaren Sprachfehler " bezeichnen, wohl aber
als nicht schriftgemäß . In jenen beiden Beispielen , beson¬
ders dem zweiten , würde die einfache Zeitwortform .( „ singt,
schläft") das beste sein . In anderen Fällen , wo die Tätigkeit
oder Beschäftigung als solche betont werden soll (wie in dem
englischen : I am rvrikiuA ) , ließe sich die Umschreibung mit
„bei" verwenden , z . B. „wir waren beim Essen, ich war beim
Briefschreiben " usw . , auch Wohl: „ er ist beim Singen "

, wem:
das Singen als besondere Uebung betrieben ivird . Auch „in"
kann in manchen Fällen so gebraucht werden , z . B . „ der
Rhein ist im Steigen (begriffen )" . Für die Alltagssprachs
aber , die ja größere Freiheit verträgt , mag jenes „an " ge¬
duldet werden . Völlig zu verwerfen ist es nur in solchen
Redewendungen wie : „ ich war einen Brief am schreiben" ( I)
statt : „beim Briesschreiben ".

*
Ein Urteilsspruch.

„ Auf die Berufung des Beklagten wird das Urteil pp.
dahin abgeändert , daß Beklagter unter Abweisung des Klä¬
gers mit , seinem weitergehenden Anträge verurteilt wird
anzuerkennen , daß dem Kläger als Eigentümer des Hofes
No . xzu Th . . . . das Recht zusteht , über das östlich der Bau-
und Hosstelle seines Hofes belegene , zu dem Hofe No . 2 zu
Th . . . . gehörige Grundstück des Beklagten mit Wagen von
der Dorfstraße aus unter Benutzung der diese mit dem
Grundstücke des Beklagten verbindenden Brücke in der
Breite , welche sie vor der vom Kläger daran vorgenommenen
Veränderung hatte , beim Transporte von Stroh und Heu
auf den Boden seines Hauses vor die in der Ostwand dieses
Hauses befindliche Haustür und zum Transport von Dün¬
ger von dem hinter seinem Hause belesenen Hofe und von
Holz nach diesem Hofe zu fahren ." (Aus einem richterlichen
Urteil , mitgeteilt in der Zeitschrift des Allgemeinen Deut¬
schen Sprachvereins .)

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Gerdes , Lange-
stratze 77, entgegen . Jährlicher Beitrag 3 cK.

kaüelaken,
HanÄliLeliSi ?,
SaÄGairLQNS)
LaäSLrosS » .

Ilieoüoi ' ülever.

MrDkfer T-orzel
kft alle« voran.

Alleinverkauf:
li . LiUllpo.

TorfwerkJeddeloh II
^ r-bvivlis.

Kontor: Aeutzerer Damm Nr. 2. Fernspre cher 374.

Grabetorf.

KMahrerlirsgen
garantiert wasserdicht.

K. kottliLst , Langestr. 40 .

Um mit meinen

WISM
I gänzlich zuräumen,!
I verkaufe ich bis auf!
>wertereszu billigsten!

Ailsnahmpreisen .
'
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TU - Unterricht
in Osternburg.

Eröffne Dienstag , den 19. Mm,
im Saale des Herrn Hullman«,
Bremerchaussee, einen Tanz- und
Anstands-Unterricht für Kinder.
Anfang nachm . 6 Uhr. Anmel-
düngen werden das. entgegengen.

Hochachtungsvoll
F . Grotkop, Tanzlehrer , Oldenbg.

^ ckternstraKe 51

Ausschank von

Tucker - vier
aus der Jreiherrlich v . Tuckerschen

Brauerei in Nürnberg.

AM zebnteni A«!r.

UrilieBa-ereise!
Schulstrümpfe

mrt Doppelknie,
unerreicht in Preis und Güte.

Badelaken,
Badehosen,
Schürzen,
Taschentücher»
Unterzenge.

Bewährte Qualitäten.

MH.Mt.MM
Zn verk . neuer 2räd . Hand-

wagen. Hochheiderweg211.
Zu vk. versch . Möbel. Grünestr . 6.

^ Heutes
traf eine große Sendung
WW- Kinderwagen,

Sitz- und Liegewagen,
Sportwagen und Kinder»

klappstnhle ein.

Ferner die so beliebten
starken Milch - od. Gemüse-

wage».

tSiihmkoBeeiW,!
Aeußeeee Damm 2S.

Mitglied des Rabatt -Spar-
Vereins.

Ummacheu von neue»
Knmmireiseu konkurrenz¬

los billig.

Zmmbil - Mmf.
Das an der

HmeneMraße Nr. 22 s
belesene Immobil , bestehend
ans Wohnhaus und einem S ar
große« Garten, beabsichtigtder
jetzige Eigentümer mit Antritt
zum 1 . Nov . - s . IS . östentiich
meistbietend z « verkaufen.

Berkanfstermi « ist anf
SoMbe!l-, 23. Mai -. Z.,

nachm . 8 Uhr,
in Becker s Gasthaus, Marien-
ftratze Nr . 9 angesetzt.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Cordes, Haarenstr. 8.

in bekannter aller¬
feinster Ware !

t empstebltingrößter s
Auswahl

zu billigsten
Preisen

I . K. l >SW.

Markttaschen
gute haltbare

s Sattlerware , ^
' T empfiehlt ^ j

flleiarllallerckeüe/

Die Motten kommen
nicht in Ihre Kleidungsstückeund
Möbel nach dem Gebrauch der
Indisch . Mottenkräutrr aus der

Vlotori » - vroAsi -io,
Heiligengeiststr. 4.

Wasserglas,
altbewährtes Konservierungs¬
mittel für Eier , sowie

Garantol,
Vorrätig in der

Victoria - Drogerre.
HeiliaenaeWtrnße 4-

süß und saftig,
! reife,
gelbe Km« «.
AWM,

- rot und gelb, —
empf.

I. V. LMM.

Üik iSrnen lökiv
meiner

: : Ksrümvn - : :
6fZm »fLiHsn

in crSme, mattgelb,
citronengelb u . all»

goid.

Medizinal - Drogen,
Uchternstr. 32s.

Beste Bohnermasse
Pfund 1 PL Pfd . SO ö-

Gute Bohnermasse
Pfd . 80 ö>, l-L Pfd . 40 ö-

Krciz -Ittgilie,
Vtzrloren.

Verloren ein Damcirtnch, bittc
abzugeben

Bürgerstr . 10 . Donnerschwee.

keiunclen.
Gesunde« ein Damenriug.

Havekost, Adlerstr . 24.

Hnruieilien gesueM-

Anznlchen gesllljt
auf sichere erste Hypothek 9 bis
10000 .L zu Okt. od. 1 . Nov.

Offerten unter S . 35 beför¬
dert die Expedition d . Bb
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lemM - Mrüßs Ä
empfiehlt

in großer - - - - -
- --- - Auswahl carl Kolk.

in eleganten Neuheiten
ä 22 .- , 26.— , 36.- , 34 — bis 46.

wasserdicht , in alle« Grützen «nd Farbe«
s 1V - , 12.- , IS.- . 18.— bis 3«.— MK-

sns wasserdichten Gummi- und Cheriststoffe«
L 1».- . 24. bis 48.— MK.

Lv—11V cm lang»
von 7.— bis 20.— MK.

wM -MM Zser I kmrst UO . -ZM» .
Anznleiheu gesucht

28- 48 ,M Mark
zur 1 . Hypothek und zu beliebigem
Termin auf eine Landstelle im
Werte von 100,000

Offerten unter 8. 34 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Osternburg . Anzuleihen ge¬
sucht möglichst bald, auf ein zu
12 000 Mk. angekauftes Wohn¬
haus mit Garten an guter Lage
in Oldenburg eine erste Hypothek
von 7ÜVV Mk. zu 4l4 Prozent,
und ferner auf ein Geschäftshaus
nebst 3^ Hektar Ackerland an
guter Lage Hierselbst , zum Werte
von 60 000 Mk. , gegen Cession dre
nach 24500 M - eingetragenen
15 000 Mk. zu 4Ä Prozent eveNt.
4^ Prozent Zinsen. Prompte
Zinszahlung garantiert.

A. Bischofs L Grimm.

Iiliei -6s8üek6.
Ich suche zum 1 . Novbr. eine

der Neuzeit entsprechende

an guter Lage.
Frau M . Kistenmacher,

Langestraße 48.
Dame s. fdl. Obw . , Okt . o. Nov.,

Pr . b . 400 Off. 8. 51 Exp. d.fBl.
Ein kinderloses Ehepaar sucht

zum 1. November srenndl.
Wohnung im Preise von ea.
300 Mk . Auskunft erteilt

E. Hiurichs, Eversten,
Hauptstr . 9. ,

Anständiger junger Mann sucht
in Stadt Oldenburg Stube «nö
Kammer mit voller Pension.
Antritt Montag , 18. Mai . Offert,
mit Preisangabe unter l). 8 . an
Filiale der „ Nachrichten f. Stadt
und Land "

, Varel (Oldb.) , erb.

Per sofort
gemütlich eingerichtetes

Wohn- u . Wchimer.
Offert, unter Prckitskt Heins

Filiale , Langestraße 20.
Einz. Dame f. z . Viov . avjchtb.

Oberw. , Pr. b . 5o0 Haaren-
torv . bevorzugt. Offert, erbeten
unter 8 . N. Steinweg 24 , oben.

I . Aiann sucht möbl. Wohn-
« . Schlaszim. Off . m. Preisang.
u . V. 37 Filiale , Langestr. 20,

Aelterer Hsxr sucht sof . Stube
mit Bett (Zentrum bevorzugt! .
Offerten unter V . 36 Filiale,
Langestraße 20 . erb.

Ges . zum 1 . Aua, od . 1 . Sept.
gesunde Oberwohnüng von jung.
Ehepaar , mögl. Haarentorviertel,
^ reis bis 200 ^L . Off. u . V. 800
Filiale, Langestr. 20.

ly vermieten.
Ein Pens . Lehrer suchr zum 1.

Oktober d. I . in Eversten
Wohnung

mit kleinem Garten im Preise
bis zu 500 .L. Angebote erbeten:
Eversten, Hauptstraße 66.

Eiir besseres , möbliertes

Herrenzimmer
und Schlafzimmer zu vermieten.

Gertrudenstraße 8.
Zu vermieten zum 1 . Oktober

oder November die

Mermhnllvs
Roonstraße 14.

Sehr freundl . geraum . Wohn-
nebft Schlafz. zu vermieten aus
gleich oder später.

Verlängerte Roonstraße 25.
Zu verm . Wohn - und Schlaf¬

zimmer. Ziegelhofstr . 1.
Z . verm. gut möbl. Wohn- und

Schlafz. Heiligengeistwall 10.
Frdl . Zimmer . Mottenstr . 19d.

Zu verm. Hess . möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer, ev. auch- für zwei
Herren passend.

Ritterstraße 7. oben,
vis -L-vis der Landesbank.

Schön möbl. Wohn- u. Schlfz.
auf sofort oder 1 . Juni z. verm.

Kriegerstraße 15 , links.
Frdl . Zimmer. Mottenstr . 19a.

Herrsch. Unterw . oder Etage
im Neubau, Ziegelhofstr. 9 , 6 R.
m. Zubeh. . m . all. Bequeml. der
Neuz., z. Herbst z . verm. Näh.

Ziegelhofstraße 10.
Per 1. Juni z. vermieten best,

möbl. Wohn- u. Schlafzimmer.
AugnUtraße 2 . unten.

UmstLndch . z . verm. auf sof . o.
spät, gut möbl. Wohn- n. Schlfz.

Röwekamp2.
Freundl . Zimmer-, Wallstr . 20.

Zu verin. Stube m. Kam . an
zwei j. Leute. Bürgereschstr. 5d.
Volle Pension. Markt 22 I.
Frdl .Logis z. vrm . Iul . DtolenvI. I
Ofterubg. Z . verm. 1 Oberwohn,
an einzel. Leute. Charlottenstr . 4.

Gesucht ein Mitbewohner für
eine schön möbl. Stube und Kam¬
mer. Kurwickstraße2, unt.

Zu verm . ein möbl. Wohn-
«nd Schlafzimmer. Kanalstr . 3
Frdl . Logis. Gode. Burgstr . 18.

Zu rem. eleg . insbl. Wshn-
u . Schlsfzimer . Ritterßr. 7 II.
Zu v. gut möbl. Zimmer m . Kla¬
vier. Wilhelmstraße 2.

l 8iellen-Ke8ueIi6.
LanSwirtssohn, kath. , verh .,

mit guten Schulkenntnissen, sucht
Stellung als
Hewoltn, Lxmstitn

u . s. w. auf einem Gute . Der- '
selbe scheut sich nicht selbst mit¬
zuarbeiten. Gedienter Dragoner.
-2 Jahre auf König!. Gestüt,
wovon beste Zeugnisse.

Offerten unter 8. 50 an die
Exped. d .' Bl.

Möbl . St . u. K . an 1 od . 2 j.
Leute z. v. Dannerschweerstr . 16 .

zmusmauu. ^ -' Mick' lo¬
tende Stellung in Manufaktur¬
oder Gemischtwaren - Geschäft,
woselbst ihm Gelegenheit geboten
wird , das Geschäft später zu
übernehmen. Diskretion wird
zugesichert . Offerten unt . S . 33
an die Expedition d. Bl,

n . SvÄS,

'äk
äS

OlckeNZZMrI , KGILLßeNZSLHLZLr . 16.

Ges . Stell , als Heizer oder
Maschinist. Off . unt . P . 24 am
H. Bischofss A--E . . Osternburg.

Von Anfang Jul : kann Un¬
terzeichnete wieder! anderweitig
Stelle als

Pflegerin
bei Wöchnerin annshmen.

Frau Schwarze, Westerstede.
Junges MaSchen

(18 Jahres , sucht zur Erlernung
des Haushalts Stellung , schlicht
um schlicht . Familienanschluß Be¬
dingung.
Wachtmeist. Panz , Quakenbrnck.

Zuverlässiger solider Arbeiter,
mit guten Zeugnissen, sucht um¬
ständehalber sof . Beschäftigung.

^ I . 15 Fil . . Lang.str.20
Ein alt . erfahrenes Fräulein,

welches die besten Zeugnisse be¬
sitzt, sucht auf sofort eine Stelle,
am liebsten bei einem alleinsteh.
Herrn . Offerten unter S . 61 an
die Expedition d. Bl . erbeten.

Für ein gewandtes 22jähriges

junges WHeu
suche baldmöglichst Stellung in
gutem Haushalt , wos . Dienstmäd¬
chen gehalten wird, als Stütze bei
Familienanschluß. Gefl. Offerten
unt . S . 68 an die Exp. der Nach¬
richten erbeten.

Eine fleitzige Slundensrau
sucht Arbeit. Zu ersr.
_ _ Ndlerstraße 4.

Schreiber, 26 I . alt, 4 I . bei
Rechtsanwälten tätig gew., mit
landrv. Buchführung vertr . , sucht
Stellung. Offert , unter 8. 57 an
die Expedition dieses Blattes.

Aelterer Man« sucht Arbeit.
Sackstraße 7.

MV einen inngen
gewandten Schreiber

suche ich auf bald anderweitige
Stellung. I . Denen, Aukt

Suche Stellung auf sofort oder
spät , a - gewissenh . geprüft , verh.

W§ - EAHZHUfloZLV»
Hans Meyer . Delmenhorst,

Bienenschauerstr. 7.
Jg . Mann , Alter 20 I ., Einj .-

Zeugn., sucht für den Sommer
Kontorarbeit . Offerten unter S.
65 an die Expedition d. Bl - erbet.

Jnngev Mmm,
welcher 4 Jahre in einem Auktio¬
nator -, Nechnungsst.- u . Bankge¬
schäft als 1 . Gehilfe tätig gewes .,
sucht z . 1 . Juni oder spat. mögl.
gleiche Stellung . Offerten unter
S . 63 an die Expedition d. Bl.

Mene 8lsIIenl
Männliche.

Gesucht auf sogleich ein
- Schuhmachergeselle. -
C. Schnlte, Baumgartenstr . 17.

êst^ Fuhrmann,
sowie mehrere

solide Arbeiter.
G. Hotes, Achternstraße >2.

Suche für meine Honigkuchen¬
fabrik per sofort einen

jungen Mergehilseu.
Varel (Oldbg .). Lonis Klans.

Gesucht ein

TAHmcher-keselle.
Carl Trant . Osternburg,

Bremerstraße.

Fabrik - Unternehmen in der
Nahe Oldenburgs sucht für
leichtere Kontor - Arbeiten einen

jüngeren Schreiber
zur Aushilfe. Offerten unter
Chiffre 8. 69 an die Exp. ds.
Blattes erbeten.

Sofort ein «Schuhmacher ges.
für Heimarbeit.
Looschens Schuhlager , Staustr . 9.

Oldenburg. Gesucht ein tücht.

MtschimschMr
M stMMslh.

Rechtsanwalt Dr . Meyer.
Delmenhorst. Zum 1. Juli

d . I . für mein Kolonialwaren¬
geschäft ein

Mgerer llommi8.
B . Wühlers.

Gesucht auf gleich oder später
1 jüngerer Geselle,

welcher auch Konditorei versteht.
I . v. Lengen. Delmenhorst,

Langestraße 25.
Auf sosort ein

Bäckergeselle.
H. Schröder . Heiligengeiskstr. 19.

Auf sofort ein Gartenarbeitcr
gesucht.

A. Fahrenbach, Wichelnstr. 13.
Wir suchen tücht. Herren mit

best . Empfehl. für de« dortigen
Platz zwecks Uebernahme einer
Geschäftsstelle unserer Spezial-
Auskunftei für Privat - u. Hei¬
rats -Auskünfte. Offert , an Cen¬
trale Welt-Auskunftei „Globus ",
Nürnberg . Retourmarke erbeten.

Gesucht auf gleich 2 gewandte
Kegelaufsetzer.

H. Scheele, Ziegelhofstraße 1.
Gesuche krankheitshalber sofort

GLU KlrLGSLrl.
Gastwirt Joh . Spohler,

Bahnhof Kirchhammelwarden.
Suche auf sofort einen fixen

Knecht.
Guter Lohn.

W. Schmits . Achternstr. 14.
Strückhausen. Gesucht auf so¬

fort ein jüngerer hiesiger
8ekmislSsgv86ll6.

W . Aldag.
Gesucht ein

jßizerer Mm
für die Sommermonate für mein
Restaurant „ Forsthaus Mühlen¬
teich" in Seghorn b. Varel.

E. Mffers.
Auf sofort ein
8ekn killen- Kelrilfo

auf Kleinstück.
W. Pels , Dammschanze 7.

Gesucht zwei junge Kellner
und eine

KMemnmsell
nach Borkum, gegen hohen Lohn.
Nachzufr. Kurwickstr. 2 , unten.

Gesucht ein junger
SattlevgehLlfe.
Joh . Tjaden , Staustraße 8.

Hiesiges Mgros - GesW
sucht zum 1 . Juli einen tüchtigen
zuverlässigen

jungen Mann
für Kontor und Lager.

Offerten unter 8. 44 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht auf sogleich ein

Schuhmchersejelle.
Anton BolSt, Donnerschwstr . 64.

Weibliche.
Varel. Wegen Erkrankung

meines jetzigen Mädchens suche
ich auf sofort ein ordentliches,

smdms DikHmdcheil
oder jmlgeg Mädchen

gegen gutes Salär.
Frau Adolf Bäcker.

Astede b . Neuenburg. Suche
auf sofort eine

HllilsMteriil.
Ehr. Etters.

Gesucht StuMHlse
für nachmittags.

Ofener Chaussee 3, oben.

ges. Merrettig, Bergstr. 6.

für häusliche Arbeiten
hohen Lohn.

^
C. Schmidt, Breme«, Häfen 7/s

Gesucht zum 1 . Juli ein

Mts Mich«
für Haushalt und Laden
nach Bremen . Ŝchlicht um
schlicht, ev. etwas Gehalt.

Näheres Nebenstraße 21.
Gesucht p . 1 . Juni oder frlihnvon kinderlosen Eheleuten i«Bremen für besseren Haushalt ein

jung. Mädchen
als Stütze bei vollem Familien¬
anschluß und gegen Entgelt.

Offerten unter 8. 67 an dH
Expedition dieses Blattes.

Nordseebad Wanseroog . Ex.
sucht für die Saison ein

H. Behrends.
Gesucht auf sofort ein

Hausmädchen
Aufwärterin

für Vormittagsstunden.
Landgerichtsdirektor Ramsaner.

Bahnhofstraße 61. '

Krankheitshalber auf sofort eine
gute Hilfe.

Frau Frerichs , Pferdemarkt.
Gesucht umständehalber sofortein Mädchen.
Näh . Filiale Langestraße 20.
Auf gleich ein geschickte

Schneiderin
für dauernde Arbeit.

Anna Lühr,
Damenkonfektion.

Lehrmädchen werden zu jede;
Zeit angenommen.

Zuverlässige Stundenfrau füi
1 Stunde nachmittags sofort ges.

Ritter straße 7, oben.
Gesucht auf sofort oder 1. Juli

eine mit guten Zeugnissen ve»
sehene

WM" Köchin
für kleinen herrschaftlichenHaus¬
halt nach Lübeck. Zu melden bei

Frau Landrichter Driver,
_ Moltkestr. 12.

Gesucht ein

Mes MW«,
welches sich jeder häuslichen Ar¬
beit unterzieht, am liebsten per
sofort.

Frau Joh . Drebing,
Bremerhaven , Schifferstraße.

Gesucht zum 1. Juni 2 gewandt«

jnze Mich»
für alle vorkommenden Arbeiter
gegen Gehalt.

Frau Professor Peterich.
Rasteder Vorwerk.

Zu melden bei Frau August«
Meyer , Rastede-Südende.

Gesucht auf gleich für bürgest.
Beamten-Haushalt

juizes Mich«
als Stütze gegen Gehalt . Off
unter L . 30 Oldenburg postl.

Ges. sofort eine Haushälterin,
älteres Mädchen oder Witwe
ohne Anhang, in kleinen Haush-
Rangierer Schröder , Eversten,
_ Eichenstraße 13 - .

Ee .ucht aus sofort e. perfekte,
janbeee

Köchin
mit guten Empfehlungen.

Frau General - Direktor
ErnstWerner,

Breme«, Eontrescarpe124
Gesucht wegen Heirat

MM Diseliei
für Haushalt und Laden.

A. Brnnken» Georgstr . 16.

Pension^
Junge Dame sucht volle Pen»

sso» bei besserer Familie . Olitti.
unt. S . 62 an die Geschäftsstelle-

Für einen geisteskrank. Herr«
von etwa 50 Jahren wird vmie
Pension gesucht , am liebsten bei
einem Arzte. Offerten unter
E . D . 626 an Rudolf W»» e.

lloräree- llilel L»
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Ms MLirksverwallung OMsndurg
cker Vsutfetzsn SelettMstt Lur Rettung

Sehittbrüedige»'
hielt Sonnabend , den 2 . d . M ., in Oldenburg , Zivil - Kasino,
ihre diesjährige Generalversammlung ab , zu der

seitens des Vorstandes folgende Herren erschienen waren:
Lberamtsrichter Rüder, Verlagsbuchhändler Heinrich
Zta 11 ing, Hofweinhändler Karl Schaefer, Kaufmann
Karl Rabeling, sämtlich in -Oldenburg ; ferner Korvet-
teii-Kapitän a . D . Lotsenkommandeur a . d . Jade Krause,
Wilhelmshaven , Kaufmann Th . Brunken, Burhave , und
Wasserschout I . Hendorff, Brake . Die übrigen Vor¬
standsmitglieder , die Herren Geh . Kommerzienrat Schultze
und Bankdirektor Jaspers , Oldenburg , sowie die Herren
Müller , Horumersiel , Jken , Hooksicl, waren am Erscheinen
verhindert . Der Vorsitzende, Herr Oberamtsrichter Rüder,
berichtete aus dem letzten Geschäftsjahre und gedachte zu¬
nächst des verstorbenen Vorsitzers der Gesellschaft, Herrn
Theodor Grüner zu Bremen , der sich um die Gesellschaft
hohe , Verdienste erworben hat . Ferner des verstorbenen
Herrn Bürgermeisters Ramien in Elsfleth , der lange
Jahre der Bezirksverwaltung als Mitglied angehört hat.
Die Versammelten erhoben sich zu Ehren der Verstorbenen
von den Sitzen . Die Neuwahl eines Vorsitzenden findet am
29 . d . M . in der Versammlung des Gesellschaftsausschusses
in Duisburg -Ruhrort statt , an der die Herren Rüde r und
StaIlingals Delegierte der Oldenburger Bezirksverwal-
tung teilnehmcn . Für Herrn Bürgermeister Ramien wird
Herr Hafenmeister Sieger, Elsfleth , in die Bezirksver¬
waltung gewählt.

Abgesehen von einer Fahrt des Rettungsbootes von Ho¬
rumersiel nach der Mellumplate am 18. August 1907 zum
Versuche der Rettung mehrerer dort durch die Flut von
ihrem Boote abgeschnittener Oldenburger und Wilhelms-
havencr Herren sind Rettungsfahrten im verflossenen Jahre
nicht gemacht worden . Verschiedene Unterstützungen und
Pensionen sind an früher im Dienste unserer Rettungs¬
stationen beschäftigt gewesene Bootsleute und an deren Wit¬
wen bez. Angehörige aus den Stiftungen Emile Robin durch
unsere Vermittelung ausbezahlt worden.

Die vorgeschriebenen Uebungsfahrten der Ret¬
tungsboote sind gemacht. Die Stationen sind durch
einen Inspektor der Gesellschaft inspiziert und in guter Ord¬
nung befunden worden . In Fedderwardersiel soll an Stelle
des alten , baufälligen ein neueb Schuppen für das Rettungs¬
boot in höherer , flutfreier Lage erbaut werden . — Alsdann
gibt Herr Stalling eine Uebersicht über das
finanzielle Ergebnis des Jahres , aus dem wir zu¬
nächst entnehmen , daß wiederum ein größerer Mitgliederzu¬
wachs zu verzeichnen ist . Ein erfreulicher Beweis für das
Interesse , welches die G . z . R . Sch . in unserem engeren Hei¬
matlands dauernd findet . Der Mitgliederstand in der Be¬
zirksverwaltung Oldenburg weist jetzt im ganzen die Zahl
2242 auf , mit 4133,37 Jahresbeiträgen : dazu kommen an
weiteren Einnahmen aus den bekannten kleinen , überall im
Lande aufgestellten Sammelschiffchen 1466,36 <-L , sowie aus
einmaligen Zuwendungen und Geschenken 896,68 Zu er¬
wähnen ist bei den Einnahmen , daß der Großherzog alljähr¬
lich 300 ^ der Bezirksverwaltung überweist , daß ferner der
letzteren aus einem Vermächtnis des verstorbenen Privat¬
mannes Joh . Finke in Elmeloh 600 -F zugekommen sind.
Infolge dieser erheblichen Einnahmen war die Bezirksver¬
waltung in der Lage , einschließlich obiger 600 -/// 3600
an den Gesellschaftsvorstand in Bremen abzuliefern , und
konnte außerdem sämtliche bei den ihr unterstellten Ret¬
tungsstationen Wilhelmshaven , Hooksiel, Fedderwardersiel
und Horumersiel entstandenen Kosten für die Unterhaltung
des Materials , die Löhne und Gehälter an die Vor - und
Bugmänner der Rettungsboote , die Rettungs - und Uebungs-

fahrten bestreiten . — Es darf als sehr erfreulich bezeichnet
werden , daß aus den Mitgliederbeiträgen , welche aus dem
Herzogturn eingehen , alle diese Kosten und Ausgaben gedeckt
werden können , und außerdem noch der erhebliche Betrag von
3600 dem Vorstand der Gesellschaft übermittelt werden
kann . Möchte im Lande das Interesse für diese segensreich
wirkende Gesellschaft auch weiter bestehen bleiben.

Ms oNsndurMÄzrn MsMhrrmgs-
bsNmmungsn Mm Verewsgsistz.

* Oldenburg , 16. Mai.
Nach Z 6 Absatz 1 des Reichs -Vereinsgesetzes vom

19. April 1908 — Reich-sgesetzblatt 162 — bedarf es
für Hie Veranstaltung öffentlicher Versammlungen zur Er¬
örterung politischer Angelegenheiten (politischer Versamm¬
lungen ) der in ß 5 a . a . O . vorgeschriebenen Anzeige bei
der Polizeibehörde nicht für Versammlungen , die öffentlich
bekannt gemacht worden sind . Tie Erfordernisse der Be¬
kanntmachung bestimmt die Landesz -entralbehörde.

Demzufolge bestimmt das Staatsministerium , daß die
an die Stelle jener Anzeige zugelassene öffentliche Bekannt¬
machung folgenden Erfordernissen genügen muß:

1 . Bekanntmachung durch Zeitungen.
a) Die Bekanntmachung durch Zeitungen muß in

deutscher Sprache abgefaßt un,d in einer der Zeitungen
erfolgt sein , die hierzu im Herzogtum von den Großh.
Aemtern , sowie den Magistraten der Städte 1 . Klasse und
in den Fürstentümern von den Großh . Regierungen sür
ihre Bezirke

'bestimmt sind . Es müssen wenigstens zwei
Zeitungen bestimmt werden , unter denen sich , möglichst
eine täglich (abgesehen von den durch Sonn - und Feier¬
tage bedingten Unterbrechungen ) erscheinende Zeitung be¬
findet . ,

b) Tie Bekanntmachung muß die Uebcrschrist tragen:
Oefsi' ntlichc politische Versammlung . Es muß sich aus
ihr Zeit und Ort der geplanten Versammlung , sonne der
Name , der Wohnort und die Wohnung des Veranstalters
ergeben.

o ) Die Zeitungsnummcr , in der die Bekanntmachung
erfolgt ist , muß so zur Ausgabe gelangt sein , daß sie bei
ordnungsmäßiger Bestellung mindestens 24 Stunden vor
dem Beginn der . Versammlung in den Händen der für
die Entgegennahme der Anzeige zuständigen Behörde sein
kann . Bei Zeitungen , die innerhalb des Polizcibezirks des
Versammlungsortes erscheinen , wird diesen : Erfordernis
genügt , wenn die betreffende Zeitungsnummer mindestens
24 Stunden vor dem Beginn der Versammlung zur Aus¬
gabe gelangt ist.

2. Bekanntmachung durch A n s ch l a g.
Die Bekanntmachung kann durch Anschlag geschehen,

wenn die Versammlung in einer Gemeinde veranstaltet
wird , in der öffentliche Einrichtungen (Säulen , Anschlags-
tafeln für den Anschlag von Ankündigungen mittels Pla¬
kats ) bestehen . Die Bekanntmachung muß in deutscher
Sprache abgefaßt sein und den Erfordernissen zu 1b ge-
gcmügen . Der Anschlag muß an den im Gemeindebezirk
vorhandenen öffentlichen .Anschlags - Säulen oder -Tafeln
mindestens 24 Stunden von dem Beginn der Versamm¬
lung erfolgt sein.

Ws KENS Msrivstzn-
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Mit dem . 1 . April d . I . ist eine neue Dienstkleidun gs-
ordttuüg in Krasi geirrten . Von den Aenderungen gegen
die bisherige TiLnstteeidungsordnung werden zunächst fol¬
gende bekannt gegeben : Barvergütung für Drellhosen kann
gewährt werden , auch ohne daß das Vorhandensein von
zwei solchen Beinkleidern nachgewiesen wird ; es kann da¬
tier die Geldentschädigung schon an die Stelle der ersten
Lieferung treten . Da erfahrungsgemäß DrellbeinAeider

nur wenig getragen werden , wird künftig die Barv -er-

gürung stets von der Eisenbahn - Verwaltung zur An¬

weisung gebracht , wenn der betr . Beamte nicht ausdrücklich
die Lieferung des Dvellbeiukieides wünscht . Die Vergü¬
tungen für die bis jetzt fällig gewesenen und noch nicht
gelieferten Drellbernkleider werden in nächster Zeit ge¬
zahlt . — Barvergutüng für einen Mantel kann auch ein-
rreten , wenn statt zweier Dienstmäntel das Vorhandensein
eines Dienstmantels und eines Regenmantels nachgewic-
s
'en oder die Lieferung eines solchen durch die Eisenbahn-
verwaltung beantragt wird . — Die Tragezeit der roten

Mützen ermäßigt sich auf ein Jahr . — Die Lokomotiv¬
führer 2 . Klasse erhalten Rock mit Samtkragen und Mützen
mit Samtftreifen . — Es erhalten außer ihrer bisherigen
Dienstkleidung die als Staatsdiener eingestellten Wagen¬
meister den Rock 3 (Schoßrock mit Tuchtragen ) und das
Beiutwid 2, letzteres mit zweijähriger Tragezeit , die als
Staatsdiener angestetlten Rangierer den Rock 4 (Joppe)
und das Beinkleid 2, letzteres mit zweijähriger Tragezeit.
— Die Stationseiunehmer , Güterassistenieu , Telegraphen¬
assistenten und Telegraphenmeister erhalten die Erlaub¬
nis , Degen zu tragen , die auf eigene Kosten zu beschaffen
sind . — Die Bremser und - Wagenwärter erhalten als Kra¬

gen-Abzeichen zweimal -ein geflügeltes Rad . — Die Ran¬

giermeister erhalten als Kragenabzeichen außer den Ro¬

setten zweimal ein Rad mit R . ; zweimal ein Rad - mit
R . als Kragenabzeichen erhalten auch- die cmgestellten und
die nicht angesteltten Rangierer . — Die Telegraphenmeister
erhalten außer dem Ueberzieher und der Mütze den Rock
1 mit Achselstücken, die Litewka und das Beinkleid 1,
und als Kragenabzeicheu zweimal 2 Sterne und zwei¬
mal 1 Blitz . — Magazinaufseher , Heizhausaufseher und

Kranmeister erhalten außer dem Ueberzieher und der Mütze
den Rock 3, die Litewka und das Beinkleid 2, und als

Kragenabzeichen zweimal 1 Rosette . — Die .Hilfsarbeiter
aus den Stationen , die die Prüfung zum Stationsassi-
stcnten bestanden haben , erhalten die Dienstkleidung der
diät . Stationsassistenten ausschl . der Drellhosen ; die

Kragenabzeicheu zweimal 1 Stern fällen bei ihnen fort.
— Tie tzilfsschaffner erhalten die Dienstkleidung der

Schaffner ausschl . der Drellhosen ; die Kragenabzeichen¬
zweimal 1 Rosette fällen fort . — Die nicht als Staats¬
diener angestetlten Bremser erhalten die Dienstkleidung
der Bremser , mit Ausschluß der Drellhosen ; das Kragen-
abzcichen fällt fort . Die Lokomotivführergehilfen er¬

halten Rock 3 , Litewka , Ueberzieher 2 und Mütze 3, und
als Kragenabzeichen zweimal 1 Schild , worin eine Loko¬
motive und die Buchstaben L . H . -eingeprägt sind . — Hilss-
rcmgierer und Rangierbremser können unter bestimmten
Vorbedingungen die Dienstkleidung der nicht angestellten
Rangierer erhalten (ohne Kragenabzeichen ) .

Sitzung der StrafkammerI vom 14. Mai,
vorm . 9 Uhr.

Ein gefährlicher Freund.
Gefährliche Körperverletzung ließ sich zuschulden kommen

der Arbeiter Kurt Müller in Dangastermoor , jetzt in Varel.
Der Arbeiter Friede . Rinne aus Winkelsheidermoor besuchte
am Nachmittage des 1 . Dezember 1907, einem Sonntage , mit
seiner Ehefrau und seiner erwachsenen Tochter Johanna die
Witwe Albers in Büppel . Gegen Abend , etwa zwischen 6
und 7 Uhr , erschien dort auch der Angeklagte Müller . Er
wurde freundlich ausgenommen und saß eine Zeit lang mit
am Tische, an welchem auch Rinne mit Familie und die
Witwe Albers saßen . Müller war in etwas angetrunkenem
Zustande , trank aber noch einige Schnäpse mit den Anwesen¬
den . Dann stand er auf und wollte sich mit seinem Fahr¬
rade entfernen . Da er in feinem angetrunkenen Zustande
nicht recht damit fertig werden konnte , half Rinne ihm beim
Anzünden der Fahrradlaterue nnd begleitete ihn zur Tür
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Die Kunst im Zeitalter der Maschine.
Im Vuchverlag der „ Hilfe "

, G . m . b . H„ Berlin -Schöne-
berg, ist soeben eine Schrift von F r i e d r r ch N a u m a n n

„Die Kunst im Zeitalter der Maschine" (Preis
60 Z ) erschienen. Wir geben aus diesem Buche unseren Le¬
sern einige Zeilen wieder:

. Laßt uns die Fabrikationsmaschine betrachten , wie
sie sich vor Jahrzehnten hinter den alten Handwerker setzte
und ihm bei seiner Arbeit zusah . Ob er Gewebe fertigstellte
oder Hausrat oder Kleidungsstücke , immer sprach die Ma¬
schine : der Alte macht gräßlich langsam ; er bringt so wenig
fertig . Ich will viel schneller arbeiten ! Und sie lernte ihm
die einfachsten Handgriffe ab . Die metallenen Hände waren
in : Anfänge noch sehr ungeschickt. Man konnte nur einfachste
Formen von ihnen erwarten , und es wäre falsch gewesen,
ihnen das feinste Garn oder Leder oder Papier anzuver¬
trauen . Alle Industrie fängt auf ihrer ersten Stufe mit ge-
geringwertiger Massenware an . Bei schlechtem Lohn wird
mit billigen Maschinen etwas hergcstellt , was weder die
<aonne noch den Sturm aushalten kann . Wir erinnern uns,
mit welcher Geringschätzung noch oft in den siebziger Jah¬
ren von „ Fabrikware " geredet wurde . Das klang wie Aus¬
verkauf und Schund . So ist die Zeit , in der die Maschine
direkt als Kuustzerstörcrin anftritt . Sie schiebt die alte
Handwerkskunst vom Stuhl und füllt die Räume mit Plun¬
der. Auch wenn man nicht übertreibt , was die alte Durch¬
schnittsmeisterschaft wert war , sie batte ihr Persönliches Ele¬
ment . Mindestens zwei Menschen dachten wirklich über einen
neuen Schrank nach, der Vater der Braut und der Tischler,
und sie überlegten : wie muß gerade für diese Kammer der
Schrank sein ? Später dachte niemand mehr nach, denn das
Geschäft stellte 260 gleiche Exemplare her , und Emma und
Meta und Frida bekamen genau dieselben Schränke , Bänke
und Gardinen . Aus dieser ersten Maschinenperiode sind wir
nach keineswegs ganz heraus , aber sie ist im Zurückweichen
nach halbkultivierten Ländern . Wir kamen inzwischen auf
dm zweite Stufe.
, -W die Maschine sah, daß sie nur geringe Arbeit machte,
nwte ne sich wieder hinter den Handwerker und sah ihm , nun

selber geduldiger werdend , seine Kunst ab . Ganz langsam,
im Laufe von Jahrzehnten , steigerte sie ihre Tüchtigkeit,
Griff um Griff , Zug um Zug , Stoß um Stoß . Jede Ecke,
jede Rundung , jeder Glanz und jede Prägung ward nun
besser herausgebracht . Man müßte die Geschichte jeder ein¬
zelnen Maschine beschreiben, wenn man diesen Selbsterzie¬
hungsvorgang in der Industrie recht verdeutlichen wollte.
Und der Erfolg dieser Mühen war , daß das Wort Fabrik¬
ware heute etwas ganz anderes bedeutet , als vor dreißig
Jahren . Die Fabrikware ist zur Garantie für durchschnitt¬
liche Güte geworden . Jetzt kann mau der Maschine wert¬
volles Material anvertrauen und von ihr verlangen , daß sie
tüchtigen , haltbaren Mittelbedars herstellt . Das Gebiet des¬
sen, was die Maschine nicht leisten kann , wird zusehends klei¬
ner . Freilich , je höher eine Arbeit steht , desto weniger kann
die Maschine allein ohne Zwischenhilfe von Menschenhand
fertig werden . In aller besseren Ware ist irgendwo Seele.
Man nehme Eisen , Ton , Porzellan , Geflecht, immer findet
sich auf dem Wege zur Vollkommenheit etwas , was einen
kleinen Zuguß von Persönlichkeit braucht . Die Setzmaschine
arbeitet gut und sauber , aber feiner Druck will doch noch von
den Fingern gesetzt sein . Man sehe die Inseratenteile von
Blättern , die nur Maschinenarbeit sind ! Das ist es , was
uns zum Verständnis der dritten Stufe hinüberführt.

Nockmals sehen wir die Maschine neben dem Hand¬
gewerbe sitzen . Sie grübelt , wie cs kommt , daß noch immer

der , der etwas gauz
^
Gutes haben will , an ihr vorübergcht.

Wer ganz gute Teppiche sucht , gebt in die Länder , wo mit

Händen geknüpft wird . Wer beste Spitzen zahlen kann , wen¬

det sich noch immer au die armen Frauen von Gent und

Brügge - Wer Geld und Geist genug Hot , um sich ein eigenes,

persönliches Dasein zu leisten , der will au einem Tisch sitzen,

der für ihn geworden ist . Und die Maschine muß sich demüti¬

gen und sagen : je besser die Ware , desto mehr bin ich nur
stsieneriu ! Bei geringerer Produktion ist sie Herrin und er¬

niedrigt den Menschen znr Sklaverei , auch bei guter Massen¬

ware ist sic noch das Maßgebende , sie gibt das Tempo an und

verlangt nur , klug geleitet zu werden ; aber !c höher der

Formwcrt der Herstellung steigt , desto mehr steigt der schaf¬
fende Mensch wieder in die Höhe, und das Ziel ist der

Mensch, den die Maschinen umgeben wie willige Tiere , der

aber über ihnen steht, ihr Herr und Meister . Man denke.

wer es kennt , an die Herstellung feiner Maßarbeit im Schuh¬
fach mit Hilfe höchst sinnreicher Hilfsmaschinen ! Ober an
den Hilfsdienst der mechanischen Sägen bei der künstlerischen
Möbelfabrikation ! Oder an das Zusammenwirken von Me¬
chanik und Geist in der Gold - und Silbcrindustrie!

Erst in diesen künstlerisch vorgeschrittenen Gewerben
wird der Mensch zum Menschen, trotz aller Maschinen.

lieber das Vorkommen von Steinen im Magen gewisser
Vögel hat vor kurzem E . Rey in der Ornithologischen Monats¬
schrift berichtet. Unsere Hühner und andere Vögel verschlucken
bekanntlich die Nahrung unzerkleinert ; sie wird zuerst im Drü-
scnmagen eingeweichi und dann erst im Muskelmagen mit Hiise
der Steine zermahlen. Dazu ziehen die Hühner hauptsächlich
runde Sand - und Quarzkörner , die Rabenvögel daneben
noch scharfkantige Maucrsteinchen, Mörtel , Schlacken , Koksstückc
und kleine Knochen vor, während die Lappentaucher anstelle sol¬
cher Stoffe die eigenen Federn verzehren. Auch Staniol , Baum¬
rinde , Glasperlen , Nägel , Eisendraht , ja Goldsachcnfand man im
Vogelmagen vor, ein Beweis , daß die freilebenden Vögel inbezuz
auf die Auswahl wenig wählerisch sind , wie das ja auch vom
Strauß und seinen Verwandten ganz besonders gilt, während
das Hausgeflügel oft auch Glas - und Porzellanscherbcn
aufnimmt . Bei den Angehörigen der Rabenvögel sind die Gegen¬
stände, wie gesagt , scharfkantig , bei den T a u ch e r c n t c n an
der -Oberfläche matt , bei den freilebenden Hühnervögeln
wie poliert und glänzend, was möglicherweise auf den Harz¬
gehalt der Nahrung zurückzuführcn ist : bei den Schwimm¬
enten und Tauben sind sie geglättet. Höchstwahrscheinlich
beruht die bekannte Vorliebe , die manche Vögel, besonders die
der Rabensamilie , für glänzende Gegenstände an den Tag legen,
weniger auf einer psychologisch schwer zu erklärenden Kleptomanie
als auf einem physiologischen , mit der Art der Nahrung im Zu¬
sammenhang stehenden Bedürfnis des Magens , oder diese Vor¬
liebe entwickelte sich doch erst im Lause der Zeiten aus diesem
Bedürfnis heraus . Noch auffallender als bei unseren Naben
und Elstern ist allerdings die Sammelwut bei ihren ausländischen
Verwandten , den Kragen- und Lanbenvögeln Australiens , die
glänzende Muscheln und Schneckenschalen und glitzernde Kiesel¬
steine vor ihren eigentümlichen Lustbcmten zusammenschleppen,
nnd eS erscheint durchaus nicht ausgeschlossen , daß sich Hand in
Hand mit der Ausbildung dieser Vorliebe bei den Deren auch
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hinaus . Hier fiel der Angeklagte zweimal hin , wurde aber
von Rinne wieder aufgehoben . Gleich darauf erhielt dieser
einen Schlag in den Leib und einen Augenblick später vom
Beschuldigten einen Schnitt durch die Maus der rechten
Hand . Jetzt überließ Rinne den Angeklagten sich selbst, und
bemerkte , daß er einen Schnitt am rechten Daumen hatte,
welcher stark blutete , ferner bemerkte er auch jetzt erst, daß
ihm das Blut am Leibe hinunterlief und er also vom Be¬
schädigten in den Leib gestochen war . Der Stich mußte ein
ziemlich heftiger gewesen sein , da sämtliche Kleidungsstücke
des Rinne glatt durchschnitten waren . Der Stich war schräg
über den Leib gegangen und daher nicht so gefährlich . Mül¬
ler ist wegen Diebstahls und Sachbeschädigung am 10. Sep¬
tember 1902 vom hiesigen Landgericht mit zusammen 10
Monaten bestraft worden . Er gesteht ein , den Rinne mit
einem Taschenmesser gestochenzu haben . Wie er dazu gekom¬
men sei, denselben zu stechen , wisse er nicht, denn sie seien
stets gute Freunde gewesen. Zur Verhandlung sind meh¬
rere Zeugen geladen , nach deren Vernehmung der Angeklagte
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt wird.

Im Abteil vierter Klasse.
Körperverletzung , Widerstand und Sachbeschädigung,

diese Straftaten sind dem aus Untersuchungshaft vorge-
führten Arbeiter Joh . Christian Meinh . Früchtenicht aus
Esens zur Last gelegt . Er benutzte den um 7,07 Uhr nach¬
mittags von Oldenburg nach Wilhelmshaven fahrenden
Zug . Aus der Fahrt — am 2 . März 1906 — von Olden¬
burg nach Jaderberg stieß er in einem Abbteil 4 . Klasse
die Fensterscheibe einer Tür ein . Als der in demselben
Abteil mitfahrende Gärtner Renken aus Varel über das
Einschlagen der Scheibe eine Bemerkung machte , stürzte
Früchtenicht auf ihn los , warf ihn zu Boden , trat ihn
mit den Füßen und versuchte ihn während der Fahrt
aus dem Zuge zu werfen . In Varel wurde der Ange¬
klagte auf dem Bahnhofe festgenommen . Auf dem Trans¬
port zum Gefangenhause und in demselben widersetzte er
sich dem Polizeidiener Specht , der ihn ab führen wollte,
gegenüber und stieß ihn

'
wiederholt mit dem Ellbogen.

Er schlug dann in der Zelle , als er eingeschlossen war,
einen Schemel entzwei . Der Angeklagte ist 23mal vor¬
bestraft , namentlich auch wegen Gewalttätigkeiten . Durch
die Beweisaufnahme wird der Angeklagte der Körperver¬
letzung , des Widerstandes und der Sachbeschädigung in
einem Falle überführt und deswegen zu einer Gesamt¬
strafe von 2 Monaten 1 Woche Gefängnis verurteilt . Von
der Anklage einer weiteren Sachbeschädigung wird der
Angeklagte freigpfprochen . 1 Monat der Untersuchungs¬
haft kommt in Anrechnung.

Der Körperverletzung mit tödlichem Ausgange
beschuldigt ist der Schulknabe Johs . Elbers zu Moorkamp,
Amt Vechta. Dieser ging am 6. Dezember 1907 mit den
Schulknaben Tüpfel , Fischer , Bornhorn , Schröder und Ge¬
brüder Blömer nachmittags etwa um 4 Uhr von der Schule
nach Hause . Schon bei der Wilkensschen Fabrik kam es
zwischen Heinr . Blömer und dem jetzigen Angeklagten zu
Reibereien . Elbers schlug den Blömer mit einem geschlosse¬
nen Taschenmesser auf den Arm , während dieser sich mit
einem Holzschuh wehrte . Der Streit wurde abgebrochen, als
sich in der Ferne ein Geistlicher zeigte . Da die Wege aus¬
einander gingen , trennten sich die Knaben . Als sie etwa 60
Meter von einander entfernt waren , rief der jetzige Ange¬
klagte den auf dem anderen Wege gehenden Jungen zu, sie
sollten nur Herkommen, wenn sie was wollten . Diese folgten
der Herausforderung , sie versahen sich mit Stöcken , während
der Angeklagte , der seinen Mitschülern an Kräften überlegen
und größer war als diese, sich aus dem Weggraben Steine,
einen Stock und ein etwa 40 em langes und 4 ein breites
Stück Eisen heraussuchte . Die Gebrüder Blömer griffen ihn
an , Heinrich mit einem Stock und Josef mit einer Birken¬
gerte bewaffnet . Der Angeklagte schlug mit seinem Eisen¬
stück um sich. Darauf verbuchten die Gebrüder
Blümer ihm das Eisenstück zu entreißen . Als
ihnen dies nicht gelang , schlugen sie den Elbers
mit ihren Stöcken . Dieser entfloh darauf , die Blömer ver¬
folgten ihn in einer Entfernung von 4 bis 6 Metern . Plötz¬
lich drehte Elbers sich um , holte weit aus zum Wurfe und

schleuderte dem Josef Blömer das Eisen entgegen . Dieses
traf denselben am Hinterkopf . Schwer verletzt fiel Blömer
zur Erde . Der Schädel war von dem Eisen durchschlagen.
An den Folgen dieser Verletzung starb Josef Blömer . Zur
Verhandlung waren 10 Zeugen und 3 Sachverständige ge¬
laden . Aus der Beweisaufnahme ging nicht hervor , daß der
Angeklagte die Tat in Notwehr begangen habe . Er kam, dem
Anträge des Staatsanwalts entsprechend, mit 3 Monaten
Gefängnis davon . _

Lustiges von Mark Twain . Ein Interviewer fragte
einmal Mark Twain , weshalb er eigentlich in den Kreisen
der Trust - Magnaten so miß beliebt sei. Mark
Twain machte sein harmlosestes Gesicht und antwortete mit
unschuldigem Lächeln : „O , den Grund kenne ich nicht genau;
ich glaube aber , diese ungerechten Menschen verfolgen mich
wegen meiner Schriftstellerei .

" — „Wegen Ihrer Schrift¬
stellerei ? " — „Ja , weil ich wieder angefangen habe , für Zei¬
tungen zu schreiben.

" — „ Das ist mir völlig unverständlich,"
sagte der Interviewer kopfschüttelnd . — „Mir auch," ent¬
gegnen Mark Twain mit der Miene der gekränkten Un¬
schuld. „ Aber ich habe so eine dunkle Ahnung , als ob diese
blödsinnige Geschichteda , die ich mit meinem Namen in einer
Zeitung veröffentlichte , schuld an allem sein könnte .

" Damit
reichte er dem Interviewer ein Zeitungsblatt . Und als die¬
ser mit Lesen fertig war , brachen beide in schallendes Geläch¬
ter aus . Die Geschichteaber lautete : Die drei Fliegen . Eine
Fliegenmutter hatte zwei Töchter , die sie innig liebte . Eines
Tages machten sie zusammen einen Ausflug und kamen an
den Laden eines Konditors . „Mama, " bat die eine , „ darf ich
ein wenig von dem schönen roten Bonbon dort naschen? " Die
Fliegenmutter erlaubte es , und ihre Tochter setzte sich freude¬
strahlend auf den schönen roten Bonbon . Auf einmal schlug
sie mit den Flügeln und fiel tot um . DerroteBonbon
war giftig , denn er war vom amerikanischen
Bonbontrust. Die Fliegenmutter hatte jetzt nur noch
die eine Tochter , und liebte sie um so zärtlicher . Da hatte
das Töchterlein einmal ein großes Verlangen nach Wurst.
Die Mutter geleitete sie zu einem Wurstladen , doch kaum
hatte die junge Fliege dort von einer Wurst das kleinste
Bißchen gekostet, als sie unter Zuckungen starb . DieWurst
war giftig , denn sie stammte vom amerika¬
nischen Wursttrust. Da faßte wildes Weh die arme
Fliegenmutter . Am Leben war ihr nichts gelegen ; sie wollte
ihm ein rasches Ende machen und fraß in selbstmörderischer
Gier von einem Fliegenpapier . Aber der erwünschte Tod
kam nicht. DasFliegenpapiertparunschädlich,
denn es stammte vom amerikanischen Flie¬
genpapiertrust.

Die Rosen - Mode . Bevor die Rosen zu blühen ansangen,
zaubert schon die Mode ganze Gärten voller Rosen dem Auge
vor : Rosen auf den Hüten , Rosen an den Kleidern und ein
Parfüm von Rosen , wie eine lichte Wolke alles umschwebend. ,
Die jungen Damen werfen mit Borliebe einen Shaw ! aus
durchsichtiger Gaze um die Schultern , der die Farbe von
Rosen hat ; Guirlanden von Rosen sind um die Spitzen - und
Tüllroben geschlungen, rosige Rüschen und Bänder zieren die
Abendmäntel , die mit rosa Seide gefüttert sind. Wohlge-
rüche, die aus den Gärten von Schiras zu kommen scheinen,
betäubende Düfte wie aus einen : Treibhaus voller Rosen
wehen uns aus diesen Kleidern entgegen . Rosenparfüm ist
das Parfüm der Saison , das aus dem Toilettentisch keiner
eleganten Dame fehlen darf . Wenn unsere Frühjahrsmode
einen solchen Rosentraum , eine Sinfonie von zarten Blumen¬
farben und schwülen Blumendüsten , die alle ' auf einen
Grundton gestimmt sind, zu schaffen sucht, so findet sie dafür
ein Vorbild in jener Zeit des Kostüms , die ihr überhaupt
dieses Jahr in vielem maßgebend ist, im Direktotre . „Das
Purpurrot und den Blutgeruch der Revolution wollen wir
mit purpurnen Rosen und dem Duft der Blumen vertrei¬
ben, " mit diesen Warten hat Mme . Tollten die Ueppigkeit
sommerlicher Schönheit in die Salons des Direktoriums ge¬
führt . Die Frauen , die ihre Glieder in die weiten , 'Weißen
Musselintuniken hüllten , trugen darunter ein mattrosiges

Gewand , und volle Rosensträuße schmückten nicht nur denGürtel , sondern auch den Saum des Kleides . In einen
schweren Duft von Rosen mußte der Raum getaucht sein, r,dem sie sich bewegten . Gingen sie aus , so ließen sie sich vakv
her von den Kammerzofen über und über mit Rosenessenzeu
bespritzen und dem Stoff ward dadurch nicht nur sein Wohl-
geruch, sondern auch eine anschmiegende schwere Weichheit
mitgeteilt.

Amerikanische Musikkritik . Die Musikkritik von Detroit
zeichnet sich mehr durch Anschaulichkeit der Schilderung , alz
durch Uebereinstimmung im Urteil aus . Das hat sie beim
letzten Paderewski- Konzert in Detroit bewiesen. Die
„Detroit Free Preß " schreibt : „ Ohne weitere Präliminarienals einen Schlag von Paderewski selbst auf das Klavier
wurde die erste Runde eingeleitet . Dann mit seinen Armen
das Instrument bearbeitend , wie mit einem Petschaft , bahnte
sich dieser polnische Feuerwerker seinen Weg durch das Pro¬
gramm , wobei jeder Schlag eine Sündflut von Tönen her¬
vorsprudeln ließ . Unbekümmert nur die üppigen Haare , diedie Klaviatur bedeckten, ließ der Künstler sein Kinn auf den
Tasten ruhen und boxte , kratzte und wütete , wie
ein wildes Tier. Alle Erdbeben der Schöpfung , alle
Schreie starker Männer im Todeskampf können nicht mit'
dem Lärm wetteifern , der aus dem leidenden Instrument
ertönte . Der Referent der „Detroit News " dagegen konsta-
tert , daß Paderewski mit so liebkosender Zartheit das Pedal
trat , „ wie eine junge Mutter , die ihr Kind wiegt . Dann
wieder zieht er den rechten Fuß hoch unter die Kniee und läßt
ihn niederschnellen , wie ein Wettrennfahrer , der das Peda>
seines Rades tritt . So legt er alle Zärtlichkeit für das In
strument in die Fußtritte , die er ihm versetzt. "

Ein Baby für drei Schilling zu kaufen gewünscht. Inder schottischen Nationäl -Ausstetluug in Eoinburgh wer¬
den unter anderem Inkubatoren für neugeborene Kinder
gezeigt . Der Manager der Ausstellung erhielt nun dieser
Tage den Brief eines kleinen Mädchens fol¬
genden Inhalts : „ Ich habe gehört , daß Sie Babies cms-
ziehen . Können Sie mir nicht eins ab 'lässen ? Wenn Sie
das tun wollen , dann bitte ich , mir eines zu schicken , das
drei Schilling kostet, denn mehr habe ich Nicht
in meiner Sparkasse . Ich ! möchte aber eins haben , das
erst seit ein oder zwei Wochen ausgebrütet ist. Am lieb¬
sten wäre mir ein blondes , kleines Mädchen mit blauen
Augen , aber es muß hübsch und gesund ' sein und darf
nicht soviel quietschen . Wenn Sie gerade kein blondes
Baby zu drei Schilling dahaben , will ich ' auch ein braun-
haariges mit dunklen Mgen nehmen . Aber es muß ; bitte,
bald sein , und schicken Sie mir keinen Fangen , Den
WM ich nicht haben .

" ' ' .

Geschäftliche Mitteilungen.(l. M Zeilen
der Entkräftung , während des Wochen-
betteH, beim Stillen , bei Appetitlosigkeit,Lei Überarbeitung , Mattigkeit und
SchwächegesühL nach Krankheiten istScotts

Emulstsn
aus Lebertran mit Kalk- und 'Natron-
hypophosvhiten ein vorzügliches
Kräfiigungs - r.nd Nährmittel , Marke - dMFüser
^ leicht

bebaut werden kann. ichen Verfahrenst>cotts Emulsion wird von uns " iU" '
ausschließlich im großen verkauft , und zwar nie loke nach Gs*
wrcht oder Matz , sondern nur in versiegelten Orrgmalflaschekni Karton mit unsrer Schutzmarke (Fischer mit dem
Dorsch). Scott L Bowne . G . m. b . H., Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertrcm 150,0, prima
Glyzerin S0,v, unterflhosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphospho-rrgsaures Natron 2,0, puw . Tragant 3,0, feinster arab . Gummi
pulv . 2,0, destill . Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische
Emulsion mit Zimt -, Mangel « und Gauttherraöl je 2 Tropfen»

Nur echt mit dieser

ein ästhetisches Wohlgefallen cm den glitzernden Dingen , eine Art
Schönheitsgefühl entwickelte , das in der Aufhäufung dieser Ge¬
genstände, die schon ihrer Größe wegen oft gar nicht in den
Magen ausgenommen werden können, zum Ausdruck kommt . Es
ist oft die Frage aufgeworfen worden, wie lange die Steine und
Sandkörner im Magen der oben genannten Vögel ver¬
bleiben, und ob sie ihn wieder verlassen. Daß sie allmählich
abgeschlissen und aufgebraucht werden, ist nach Rehs Meinung
unwahrscheinlich; er glaubt , daß sie sehr lange im Muskelmagcn
aufbewahrt werden und hält es nach seinen Untersuchungen für
möglich , daß sie als Gewölle wieder ausgespien werden können.
Die mahlende Wirkung tritt übrigens wahrscheinlichnur nach
Aufnahme harter Gegenstände in Tätigkeit , denn Reh konnte Nach¬
weisen , daß ein Stück Bienenwachs im Magen eines Auerhahns
fast gar nicht verändert war.

Wie Herkomers Wagner -Bild entstand. Wir lesen un Ber¬
liner „Börsen-Courier " : Gelegentlich eines Vortrages über Ma¬
lerei, den Hubert Herkomer vor einigen Tagen an der Uni¬
versität Oxford hielt, erzählte der berühmte deutsch -englische
Maler eine Wagner - Anekdote, die bisher noch unbe¬
kannt war . „Der große Komponist," so plauderte Herkomer,
„ leitete znm erstenmal in England die Hauptprobe eines seiner
Werke, und ich hatte es mir in den Kopf gesetzt, sein Porträt
zu malen. In diesem Vorhaben wurde ich von eifrigen Freunden
der Wagnerschen Musik unterstützt, die mir alle möglichen Ge¬
legenheiten gaben, den Meister oft und viel zu sehen . Wagner
war aber während seines Londoner Aufenthalts dermaßen mit
Arbeit überhäuft — wozu noch die vielen gesellllschaftlichen Ver¬
pflichtungen kamen — , daß er mir meine Bitte , mir doch nur ein
einziges Mal zu sitzen, abschlug . „Wes andere will ich fürSie tun , mein lieber Herkomer," sagte er, „was für Gefälligkeilen
Sie auch von mir verlangen mögen, aber zu einer Ateliersitzung
kriegen Sie mich nicht .

" Ich war hartnäckig, heftete mich an
seine Sohlen , machte ihm Besorgungen, frühstückte mit ihm, weck. e
ihn des Morgens aus dem Schlafe, ging in die Oper , wenn er
dirigierte , half ihm bei seiner Korrespondenz — ich kann wohl
sogen , daß ich zäher war als der zäheste Reporter oder der tüch¬
tigste Versicherungsagent. Alles umsonst. Als ich endlich einsah,
daß ich mein Ziel nicht erreichen würde, und da außerdem der
Londoner Aufenthalt Wagners sich dem Ende znneigte, stand ich
eines Morgens sehr früh auf, stürzte mich auf meine Palette und
auf meine Farben und begann mit dem Mut der Verzweiflung
aus dem Gedächtnis Wagners Porträt zu malen. Ich darf

Wohl sagen , daß ich mein Bestes tat , daß ich mir mit größter
Mühe den Wagner zu vergegenwärtigen suchte, den ich die gan¬
zen Tage hindurch gesehen , beobachtet, studiert hatte . Ich arbeitete
bis zum Abend, und nach einer beinahe schlaflosen Nacht erhob
ich mich wieder, als die Sonne kaum aufgegangen war, und
arbeitete weiter . Am Abend war das Porträt fertig . Meine
Freude war unbeschreiblich — ich fand es gelungen, und mit vor
Stolz geschwellterBrust eilte ich zu Wagner. Er war gerade
aus der Oper nach Hause gekommen und machte ein erstauntes
Gesicht , als er mich nach zweitägiger Abwesenheit wiedersah,.

„Ich dachte schon, Sie wären mir untren geworden.
" — „Jni

Gegenteil," erwiderte ich, „ ich habe mich noch nie so intensiv mit
Ihnen beschäftigt wie gerade in den letzten Tagen." — Und ihn
siegesbewußt ansehend, enthüllte ich sein Porträt . Welche Ent¬
täuschung harrte meiner ! »

„Großartig , wirklich großartig !" rief Wagner einmal um
das andere, „ genau so habe ich immer auszusehen
gewünscht !"

Humoristisches von den Rrnaldo Rinaldini -Romanen.
Ebenso reizende , wie überraschende Einblicke in die dunklen
Tiefen der deutschen Räuberroman -Literatur eröffnet
F e do r v. Z o b eI t i tz in einem Aufsätze : „ Rinaldo Rinal-
dini und seine Zeitgenossen "

, der einem Kataloge des Ber¬
liner Antiquariats von Edmund Meyer über den Deutschen
Roman um 1800 als treffliche Einleitung dient . „ Rinaldo
Ninaldini , der Räuberhanptmann " von August VuLpius,
war zwar nicht der erste deutsche Räuberoman , Wohl über
der , der den größten Erfolg hatte und die aus .ge'breitetste
Nachahmung fand . Dabei scheint es , als ob die Namens¬
form auf — no — ini einen geradezu magischen Zauber in
sich geschlossenhabe ; denn sie wurde für die Titel und Hel¬
den der Räuberromane beinahe obligatorisch . Friedrich
Bartels schrieb einen „ Coneino Concini "

, Bornschein „ Rocco
Roccini "

, Heidemann einen „ Florenz Morentini "
, Frohreich,

einen „ Cäsario Cäsarini "
, Leibrock einen „ Onorato Orsim ",

Schöpfer einen „Rolando Rolandini " usw . Welche Art von
Sudelköcherei diese Räuberromane waren , beweist der Um¬
stand , daß die Herren Verfasser mit dem Aeicheren ihrer
Helden und Heldinnen mannigfache Verwechselungen be¬
gingen . In einem Romane von Bartels ist die schöne
Heroine anfangs rothaarig , im zweiten Bande umflattert
sie ihr Haar gleich „ schwarzen Riesenschlangen " und gegenEnde hin wird ihr „ üppiges Goldhaar " über Nacht grau.
In einem der 66 Schauerromane des Pastors Hildebrandt

heißt der Titelheld Pippo von Wolkenstein , wird - aber vom
7 . Kapitel an plötzlich Eppo genannt . Eine reizende Kuriosi¬
tät findet sich im 2 . Bande dieses Erzeugnisses . Es heißt da
„Jsigilde schaute von dem Fenster ihrer Kemenate auf die
grünen Gefilde . Noch zeigte sich nichts ; nur dort . .
Fetzt sind anderthalb Seiten völlig leer gelassen, und ' inmit¬
ten dieser öden Fläche findet sich folgende Notiz : „ Da das
Manuskript trotz aller Anstrengungen der Setzer seiner Un¬
deutlichkeit wegen nicht Weiter entziffert werden kann und
der Herr Verfasser zur Zeit nicht erreichbar ist , so muß , diese
Stelle freigelassen werden , was wir geneigtenfi zu entschul¬
digen bitten . In einer zweiten Auflage wird Remedur ge^
schaffen werden . Der Setzer . . . .

" Und dann geht es auf
der folgenden Seite munter weiter : „ . . . . ging Eppo mit
starken Schritten auf sie zu und früh noch , einmal : „ Wo ist
Dein Kind , Unselige ? . . . .

" usw . Um Spannung zu er¬
regen , wurde kein Unsinn gescheut. In seinem! Romane „Tie
Geheimnisse der alten Egypzier " schildert Spieß eine Vision,
die an unerklärlichem Blödsinn nichts zu wünschen übrig
läßt . Dazu gibt er folgende Fußnote : „Lieber Leser , wenn
Dir dies zu hoch dünkt , oder wie manches andere , an Unsinn
zu grenzen scheint, so achte meines Rats und urteile nicht
eher , ehe ich Dir Urteil gönne .

" Nun toartet man natürlich
auf die nähere Aufklärung , aber man wartet vergebens-
Sehr schön ist auch die folgende Kapitelüberschrift aus die¬
sem Werke : „ Drittes Kapitel . Frage : Wer ist denn das
ohnmächtige Mädchen ? (ein solches kam im vorigen : Kapitel
vor . ) Antwort : Vielleicht erfahren wirs bald .

" Besonders
aber versuchte man schon durch den Titel des R-omanes zu
wirken . So heißt ein Roman von Schöpfer : „ Sultan
Mähomed III . mit seinen sieben rechtmäßigen Frauen und
seinen 1370 Kebsweibern (ausgerechnet 1370) oder dis
Flucht aus dem Harem von Konstantinopel .

" Zum Hand-
Werke gehörte ferner das Waten in Blut und Grausamkeit
bis an den Hals . So nimmst in einem anderen Romane
Schöpfers der kühne Held mit seiner aus 30 Köpfen bestehen¬
den Bande ein Mrlitärdetachement von 1000 Mann gefan¬
gen , läßt die Leute niedersäbeln und ihre Augen — also
2000 menschliche Augen — auf ein Brett nageln , das als
gräßliche Trophäe über seinem Bette aufgehängt wird . Jü
Bartels „ Calabrese oder der schreckliche Franenwnrger"
badet der Held täglich im Blute seiner Feinde , und in
„ Eduardo Antonio " führt der Räuberhanptmann nach kauf¬
männischen Regeln Buck über die, die er abmurkst.
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Kur Wäscheschrank, Nußv . cw.
- icheud . auch unecht, zu kauf . geh
Off . u. 8. 56 an die Exp , d . Bl.
^ ',u verk . mehrere ssuder Kuy-
tiiirscr. Alexanderstr. 39.

Brutcicr , rebhf. Jtal ., Stück
iO Nadorsterstratze 53.
" Billig zu Umläufen: 1 Tresen,
1 Schaukasten.

Zu erfragen Ziegelhofstr. 34.
" Kl., gut einger . Haus zu k.
»es.. nicht z. w. autzerh . Off. «.
s>. 52 au d. Exp. Z. Bl.
"
Östernburg. Zu verkaufen eine

,„ n ae beleate Kuh . C. Henke.
Streek b. Sandkrug . Zu ver-

fau en eine nahe am Kalben
stehende junge Kuh und eine
iioelführige Onene.

_ I . Speckman «.
Ipwege . Habe noch Stroh

rbzugeben , 1000 Pfd. Io
H. Hniimann.

Bokel b. Wiefelstede. Z . verk.
eine Kuh . Juli kalbend.

Gcrh . Hillmer.

Nethen bei Hahn . Zu verkauf,
ein einjähriger Rindstier.

Eil . Krehe.

Z . verk . ein noch gut erh. Stall,
9X? groß, mehr. Kbm . Kuhd. u.
1 Ans . Juni kalbd . . viel Milch
gebd. Kuh. Haareneschstr. 40.

Donnerschwee. Zu verk. 2 jg.
Hunde._ Heinrichstraße 6.

Zu kaufen ges. e. Haus in od.
nächster Umgebung der Stadt i.
Preise bis zu 15000

Offert, u. v . 200 postlagernd.^
Rastedsrsüdende . Zuverkaufen

-in schönes Bullenkalb,
14 Tage alt . Fr . Reimer s.

Nadorst. Zu verk . 2 trächtige
Schweine. Heiur. Thöie.

Zu verk . ein 5X12 m großen

llsn billige Verkauf
von

kl L !« M pl » «1 iilrlsir,

-xriilxlii-
Li » «vl8 L88vlir»

Kovliiv -i - in,
ii liri -i < ii t üml lvii,
L « rd «« 88«In,
l? 1Ü8vl,8 «88«Il » II8» .

findet bis zum endgültigenUmzug
in unserem Laden

OasliroplalL ^
statt.

vski -. SIolls

Verkauf
einer

Anbauerstelle
Holzschuppen,

passend als Wagenschuppen.
_ I . Kahle, Ofenerstr . 32.

Gebrauchte Gartenmöbel zu
kaufen gesucht . Offerten unter
Z . 18 Filiale Langestr. 20.

Sine große Truhe und ein
rntiker Schrank zu verkaufen.

Langestraße 71 , I.
Z . v. 1 abgekalbtev . Milch geb.

Kuh bei Hennecke am Markt.
Zu verkaufen ein Vertikow, fast

neu . Eversten. Wienstraße 5.
Belegte oder güste fromme

WM- Stute -VS
wird zu kaufen gesucht.

Offerten unter V. 41 Filiale,
Langestraße 20.

Zu verkaufen ein Kuhkalb von
einer schweren Kuh und 3 gute

W^ ° Standbienen. °^ W
Ehnernstraße Nr . 31.

Zu kaufen gesucht ein gut er¬
habenes gelbes

AchmerMirr.
Offerten mit Preisangabe unter

A 66 an die Expedition dieser
Zeitung erbeten.

Zn verk. ein Haufen Dünger,
ülllg. Bttrgereschstraßed.

Zu verk. eine milchgewordene
weiße Ziege und eine andere.

G. Bnltman«, Parkhaus
b. Rastede.

in

Petersfehn.
Petersfehn . Ich habe Auftrag,

die früher Plaßmeycrfchc

Anbauerstelle,
welche zur Zeit von Platzmeycr
bewohnt wird , mit Antritt zum
1 . November d. I . oder früher
öffentlich zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus dem in
bestem Zustande befindlichen ge¬
räumigen Wchnhause nebst
Scheune und Schuppen, sowie
5 Im 69 ar 03 gm Ländereien.

Die Ländereien find k"s auf
einen kleinen Teil in bester
Kultur und sehr ertragreich.

Die Bedingungen find gün¬
stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Letzter Verkaufstermin ist an¬
beraumt aufIMkrstiils,
Se« 21 . Mil i>. Z.,

abends 8 Uhr,
in Schmalriedes Wirtshause in
Petersfehn.

Kaufliebhaber ladet ein

KttllW Lchmrtiilg,
beeid . Auktionator.

Wer eins rvii'LIivli voi 'Liixl . LoImsi 'MrM « tvünsellt , verlaiixtz

lolW SoliiisrmellL
8tz1lli§«8 ist laut vislor ^nerktzuumixssollroiheu iu ^eüsr

Nmsielll uuüllortroüoii.

Reines
HMUsM liMMlll.

Aus wiederholte Aufforderung entschloß ich mich , in Olden¬
burg bei

Smn KliifNlM tüeinricli laKell,
JoMttslhweerstrsße 9, Fcrilstrelher KW,

eine Berkausssteke - meines seit langen Jahren beliebten, patent¬
amtlich geschützten und ärztlich empfohlenen

reinen Getreidebrotes
zu eröffnen.

Ich liefere dunkles Nollbrot, bekannt unter dem Namen

Ss88Sri1bi »o1- ,
welches viel von Aerzten, Rekonvaleszenten und Magenkranken
empfohlen wird , außerdem

Hannoversches Oraudrot,
ebenfalls ein garantiert reines Getreidebrot, nach eigenem Ver¬
fahren hergestellt.

Ich bitte geehrte Herrschaften, meine Ware gütigst einer Probe
zu unterziehen und liefere auf Wunsch frei Haus.

Hochachtungsvoll

N . N . SN 88 S - Mühle n. VrstslMk,
Holtensen b. Weetzen k. H.

Lriioluaxs- unllVerMüZutizs-
mit äen erstklssgixen

b äsutseken Lxprsüäsmpkero

„Os'mtu", „Peru", „Stambul"
6er

veutscllen l.evanle - 1-lnle
nsek

UMZL
über vovsr nscä Usssdan , 8 -brsNar,
/UgiLi», 8s !stts <run !s), KLNs , vLisniLlraormina
una Syrskllch , llorku , eiiLu»

(Alben ), oäel Lslonlk , llovsisvlwvpsl,

Usdrprels : UxmburZ -UonskZniinope : IN. 475, rismdu -A-OäeLss AI. 520 . rsllslreekvn

unck KLekkabr! lxm r »rik. NelseckLuer kZ- mburs -UonslsiniiiopsI : 22 Iszs.

k-rospskls unä veiler - Lusbunkt koslenkrsi äurcä

veriisoka l.8Mnte- l.m !8, klumkurg,
m° tiamklil-g-Amai- ikkl Î inis, Vsrj,nllg.

°
ng7r

°
i.«° ,

tismbul'g.
ktävksts /lbkabeten ab Hamburg:

22 . M- I Uxprsüöampksr „ ? sra " , 3. lull llxxreüäampksr „ 8,amdlil " ,
12. funl „ „ Oslaka" , 24. . , , „ Ners ,

und ksrnsr slls 3 XX̂oeken (breitLzs ) sb ^ smburz.

Vertreter in ülüsnburtz i. 6r . : l -eopolä llaklo , Meinardusstr . 50

coMinevtal
Für Fahrräder

X/.

Kuben lu Leu meisten eiuselll. OesekUleu.

Oeie ^ saäeitsKauk.
Eine kompl.

» . l5 k8ZWsMe Mwl.
sehr gut erhalten und in einer Mühle noch im Betriebe zu be¬
sichtigen.

Desgleichen unter anderen:

ca. 4 ?3 .. 10 kS.. 35 kS.
Original - Otto -klolore.
Diese und andere Maschinen werden durch Vergrößerunc

frei und sind billigst unter Garantie abzugeben. Bei Bedarf holl
man unbedingt Offerte ein.

Mh --.- -mm, (Xrisclk T lio.
Br emen, Waller Chaussee.

« sussi-suen N
und

KvWii«ijrrokotti.
IlsNsrall am NaNsu.

krima
Seit mehr als einem Jahr¬

zehnt die führende Marke.

Allerbeste Qualität.
Längste Laltbarkeit.

Oentrum
Trotz des billigen Preises
als wirtlich zuverlässiger
Reifen jedem Radfahrer
zu empfehlen.

kWtillklltsI valllltedolll ! - Mä
kulis - keredll l!o.

llsiuiüver.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung V,7<> unter dem

jeweiligen Diskontiah der Reichsbank , : :
mindestens 3, höchstens 4 7«

gegenwärtig also 4 7«
mit kürzerer Kündigung u. aus feste Termine 3—4 °/°

mit 14tägiger Kündigung u. auf Scheck-Konto ^

V . kirim »» L Atme,
Bankgeschäft.

SWexfeß in Bloh
am

Sonntag, den 31. Mai, und
Montag, den 1. Juni.

Die Verpachtung der Bndenplätze findet statt am Montag
den 23. Mai , vormittags 11 Uhr , auf dem Festplatze.

Der Vorstand.

Edewecht.
Methodistenkapelle.

Sonntag » den 17 . Mai , nach¬
mittags 5 Uhr:

Geistliche

GesangsimMrimg
mit Deklamation.

Programme (zum Eintritt be¬
rechtigend) im Vorverkauf 25
an der Kasse 30 _-LLsIi.-

Sonntag , den 17. Mai:

Ball.
Nachmittagszüge ab Oldenburg:

2 Uhr 35 3 Uhr 45
3 .. 10 4 80

Gellnerdeich
Am Sonntag , den 24 . Mai:

wozu freundlichst emladei
Joh. Haverkamp.

Wechloy . ,Zu« Zrögen Hsstn
'
.

Sonntag , den 17. Mai:
— MMH . ,
wozrl freundlichst einladet

_ G. Küpker.

MmarrgksaWmia
Mttjeaimf.

Am Sonntag , den 17. Mai:

mit Gesüllgs - VortrSgell,
unter Mitwirkung des

Damenchors,
im Lokale des Herrn Gastwirts

Herm. Meyer , Metjendorf.
Anfang 7 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch laden
freundlichst ein

Der Borstand. H. Meyer.
Am Sonntag , den 17. Mai:

EtmalmstMlW
des

MWauseu.
Anfang 5 Uhr.

_ Der Vorstand.

onntag , den 17. d . M. :Ball
wozu freundlichst einladet

f . ZWi 'knder'g.
8rOAGSSOS

Rlldfahr. MH

Kuh -Vttjlcher. -GeseüsAst
im sthl. Teile

her kemekhe Raßehe.
Am Sonntag , den 17. Mai,

nachm. 4 Uhr:
GenM-Versammlung

in Padekes Wirtshause (Tannen^
trug ) zu Neusüdende.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablag « ;
2. Neuwahlen;
3 . Anträge.

Der RechnnngssShrer.

kksWglttti»
Brillksßgft,

DßerllSmst.
Sonntag , d. 17. Mat:

1 K. KIMM
bestehend aus GesaugvortrSgeN

und nachfolgendem Ball
im Vereinslokale G. Hullman «,

Brevier Chaussee.
- K - -

Hierzu laden freundl . ein
G. Hnllmaun. Der Vorstand.

Z» isße»«hitk
Kriegeromiil.

Am Sonntag , den 24 . Mai 1N08:
Großes

SPltSfeK
der vereinigten Radfahrer -Ver¬
eine von Tungeln . Westerburg,
Hundsmühlen und Hengstlage

iü Hengstlage.
Programm:

Nachmittags 2 Uhr : Empfang
der Vereine.

Um 3 Uhr : Beginn der Rennen:
1 . Bundesfahren l5 Preise,
Einsatz 2 D , 2 . Hauptfahren
(3 Preise , Einsatz 1,50 .tl.s,
3. Bereinsfahren.

Nach dem Rennen : Saal - und
Kunstfahren.

Darauf : Korfofahrt.
Von 7 Uhr an : Ball im FLstzelt.
Während des Rennens Konzert.

Fremde und Berufsfahrer
werden zu den Rennen nicht zu¬
gelassen , nur Bundesmitglieder.

Nennungen sind zu richten an
den Vorstand des „ Radfahrerver-
eins Radlerlust "

, Hengstlage.
Hierzu laden freundlichst ein

Radfahrerverein „Radlerlust ",
Hengstlage.

H. Arnkcn. Der Vorstand.

Am Sonntag , 17. Ma ! d. I .,
nachmittags 5 Uhr:

Vklfmniimg
in Eilers Wirtshause zu Asch>
hauserseld.

Abmarsch vom Vereinslokale
«m 4 Nhr nachmittags.

Zahlreiches Erscheinen er«
wünscht.

Der Vorstand.

Eröffnung
der

am
IS. Mai d. Js.

Preise:
1- Für Freischwimmer:

u) Für den ganzen Sommer 4 -4
b) Für einen Tag . . . 25 H

2 . Für Schwimmschüler:
a) Für Erwachsene . . . 8
d) Für Kinder . . . . 5 -46

Schwimm- Direkiisn
des Olöenb. J »,k.-Reqt. Nr. 91.

i
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Zu verk . 1 alter u . 1 neuer
Diva« m . Plüsch. Ziegelhofstr. 7.

Zu verkaufen ein

KrtMkmrwMbrr.
Frau Nerdel , Prinzessinweg 4.

Ein sehr schöner

Luxuswagen,
wenig gebraucht, umständehalber
billig zu verkaufe«. Zahlungs¬
bedingungen günstig.

Eiuspännergeschirr ebenfalls
billig zu verkaufen.

Gefl. Anfrag , unter 8. 55 be-
fördert die Exped. d. Bl.

Zu kaufen gesucht ein hölzerner
gut erhaltener , ca. 250 gm großer

Schuppen.
Offerten erbeten an

Georg Steenken , Kaiserstr . 671,
Wilhelmshaven.

Habe das z. Zt . hier im Ems-
Jadekanal liegende Tjalkschiff

„Zanke Beeck",
groß ca. 145 Tons , billig unter
der Hand zu verkaufen.

Das Schiff ist aus Eichenholz
gebaut, ohne Mast und Aufzeug
und eignet sich noch gut als
H«lk oder Lagerschiff.

Näheres zu erfahren durch
Georg Steenken, Kaiserstr . 671,

Wilhelmshaven.
Ich beabsichtige mein

Haus
Augustftraße SS mit
größerem Garten und
schöner Veranda zu
verkaufen . Näh. das.

Dp. kugo kpinsim.

Leiten direkt ab kabrik!
krima ^Vafck Zeile
in 5 vorkckisd . 8ort . sortiert.
Postpaketca. 9pkd. bls1to lull.

3 . — . kaknkists 25 ? kd.
bletto Inkalt ^ 7.SV.

Lk. 1oi1stts - !8s !ksir
in 25 Lorten sortiert m . äiv.
Osrüeken. Lelir milde —
kein ^.bkall . 50 8tüek — S

kkunä nur ^ S.
Probe ) 8pkä .? rima>Vakebseiks
Paket ) 10tzd. kk. loilotts -Lsike

4. Oarantie kür nur la
tzual. Miss krk. §ex . dlackn.

O81Lsn j. / k., 71.

k3nl (g68Lkäf1, Olllenbung i . 6p.
^ unastwo v«v (ieiäkrn LÜI' Verriusanx Lvt Lvlllvstnvd

llanstsvlleiii uuL 8vsteok -L »Llo.

6ew »striio§ von Vorsvküssen uuL Darlehen in laukeuLer
keedlluiiA lmä auf IVevstsel AeZen Verxlauällux von
V̂ertxaxiereu oäer xexen DürAsestatt unter kulautvu

LeLiuAuuZeu.

DisLoMeruuZ von DesohMstveedselu.
4.ntst«wastriinA uuä Verwaltnux vvu >Vertpuxier«u, D«-
kuulvuteu u . s. iv. («Leus Depots) unter verantvkurtlivker

LoutroHe äer ^uslosauAeu, LüuäiAuuxeu u. 8. w.

Autstewalirunx von versodlssseueu Dohumeuteukastou
versiexelteu kuLeteu uuä LerZI.

VermietuuA vou Lellrauktgekeru iu teuer- uucl äiebes
sicherer Stahlkammer.

L.u- uuL Verkauf vou VVertpapiereu.
Liulösuux vou Lupous uuä Diviäeuäeusvheiueu, sowie

vou ausxelosteu uuä §eküuäizteu ^Vertpapiereu.
2Iur MtleiluuA Ler näheren Leäiuxuuxeu sowie rm jeäer

_ weiteren ^uskuukt siuä wir §eru hereil.

Jetti «- Ue » VMS!
W >

unerreicht in Güte und
Leistung.

Für tadelloseArbeit der
Maschine, sowie für bestes

Die leichtzügigste Maschinel Material wird garantiert.Vor «achgebaute» Maschinen u. Ersatzteilen wird gewarnt!

Iwisvlionalm . Uiüisim Lloolr.
«r. s . I .oos «I»V» , Ztußr . s.

Bringe mein Schuhwarenlager
: in empfehlendeErinnerung . :

Verkauf z « bekanntbilligen Preise« ! Nur prima Dualitäten ! !

prslsvsrrsiobnls
kostsnios.

bietet gröüts Lickerksit,
besikt spielend Isictiten
I-auk und bestickt durck

seine lligsnsrt.

IvMlk : lüllekl «Nile I . sj. li . kevtllillli.

Lager u. Anfertigung
von Schnüren, Qnasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbel »,
Gardinen, Kinderwagen n. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
0l1ottsllei -8lsü6 , Posamentier
31. K»rwikkstr .Kurwickstr . 31.

I6l2LN « LL

10000hoch - u. halbst. Obstbänme,
10 000 Allee- u. Zierbäume,
30000 Ziergehölze « . ^Koniferen

in prima Ware.
Gutes Weiterkommen überall

gesichert.
Baumschulen v . Gusl . H. Brauer,

Grünenkamp b. Varel i . O.
Bepflanztes Areal 9 sta.

Kontor
jetzt

^tlmsir. Nr. 14l
(nahe Post und

Bahnhof ).

MriKMMIsselburFsp ttirtte
voemsls loksnn 'Klsr' inE köFslLLis

Issslbur - F 3 . I^ ieriel - rlieln.

LtsII - Linpiekillnssn
für P kspcie , Lek wsin s , ^ iticisi ».
Lesckil ' r- kAmmei ' ^ Lini ' icktunFen

Ä ProjektsLMussepkücken Voslsnlvs.

Katalog ktr . IS gratis rar VerküLuag.

UM. kapo, Losch. 58.
Ledechlllliilllilg , SEHmcherkkrssMel.

Größte Auswahl in ausgeschnittene « Sohlen
für Herren, Dame « und Kinder.

Ab fallleder rc. zu billigsten Preisen.
Ein zurückgenommenes

feines neues

Bickm-WM
mit Freilaus

und ein wenig gefahrenes

Adler -Dammd
billig abzugeben.

ei,i -i8wpk 8tsinmsvei -.

fertigung,
verkaufen.

Matratzen, aller¬
beste eigene An¬

billig gegen bar zu

Wilhelmstraße 1a.

fertige Kuchenmaffe mit Ei, in
5 Minuten gerührt , in jedem
Bratofen gebacken , p. Pak. 65

Zu haben in Oldenburg bei
Herm. Weichert Nachs ., Lange¬
straße 32. _

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
- Hüte -

werden chik garniert.
_ Lerchenstr . 1 s , oben.

Billig zu verk . starkes Fahrrad
m . s. Zubehör.

Oiterubura . Sandstraße 3.

feltenLßuillesWe -hlMMei'KM
v ^ sismowepk fffglikfuffk- M.

Hamburg,
lkloIlQblkioIlkn 28.

Jaderberg.
für sämtliche landw . Maschinen,einerlei welches Fabrikat , Arbeit
unter Garantie.

Mähmaschinen, Wender «sw.bitte schon Hslst : zu bringen.
— Ersatzteile vorrätig . —

HLA6IL81VÄS.
Fernsprecher Nr. 6.

. » Em ,
ii . « rLktaolLseii.Icompl. slskwisehop

Jaderberg.
Empfehle mein grotzes Lager

in
Mähmaschinen,

Heuwendern » Hark-
mafchinen , Göpel W.
l. ilsgonsteliv.
- Fernspr. Nr . 6 . -

86 . Ksxelstoranxen sinä
Iropken „ brauenvokl"

msms
(v. K.

o . m . L.) von Sick . LLranl . unsckääl.
Mrkunx . (8est . : Vesl . n .)
Preis 3,9Välk . Lokort . äiskr .Verssnä
nur äurck ^ pvllielc . Ovelder »-
essssl , xrnnvr Ves 8. 14

^ 1907er Konserven ^
sind nochmals ermäßigt!

Beachten Sie Preise und Qualitäten.

S . ILarins , FerchrcherU.

espeten Kesle
moderne Muster, für je 1 Zimmer genügend,

empfehle zur Hälfte des reellen Wertes.

8. H. 5tt>ppei»brlk8,
Teppich - u. Tapeten-Lager, Achternstr . 41.

MXIllSelraueii
VL'Eentren öer L/6 - >
/'ll/rF . earL5ettak/.I

O/ÜQhQll/- »

V̂a^ ./r 'a/rco .V
/ /eue ü^ Fr

'e/r.I
F/ 'ak. p. üenaiolreI

körlkn-V/eissenssö l. >

Avtömsbil,
Modell 1S07 , wenig gefahren, mit
amerikan. Verdeck , 2 Zylinder , 2
Zündungen , sehr eleganter und
zuverlässiger Wagen, umstände¬
halberzuverkaufen . Es empfiehlt
ich , den Wagen zu besehen.

Old enburg, Verl. Gartenstr . 67.

Elegante
Pferdegeschirre.
Zweispänner, Einspänner, Dog¬

cart, sowie einfache empfiehlt

3oll. LjaNoa,
Oldenburg, Staustr. 8.

wnnkLisL - svaeav

MLUM , LadnIwLlr . 36
Lölo , vomkok - Dresden . ? ra§er1tr. 43 - llsmdurx, ^ Ilisrdamm33

Stets frisches

MMrger Brot
empfiehlt u gusILVvvt :,

Osternburg, Voßstraße.

Christophlack
als Fufibodenanftrich bestens

bewährt
ofort trocknend und

geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar

gelbbraun, mahagonl,
eichen , «ntzbanm«. gransarbig.

S . ^ IsvLvv.

vsmpfstessel.
wenig gebraucht, vorzüglich er¬
halten, ist billig zu verkaufen.
Anfragen unter 8. 639 befördert
die Exped. ds. Bl.

Osternburg. Die Beiträge zur

Oldenbmger Landwirte
lind bis znm 1. Juni d. Js . z«
bezahlen. ^ urz. Högl,

GemeinderechnnngSführer.
DLb vS »I»

ten u . billigsten, hygienischen
öedarfsartikel . Katalog gratis u.
rko . R . Plagens . Gummiw.-

Versand, Magdeburg 2

MM M limiMil- M M-kMM
naost allan I ä̂näarn äsr Uräs.

(Liczsuks V ŝIivsoLSlirlistt - S ^ slvui .)
^ usAabssteils äer XZ1 Dreuss . Ltaatskalui.

kasLÄAS -^ZMteil kür alle MoLtiZen vampkerlinieii.
Vorteilirnkts

Lür Iteissn ira ^ .uslanäs.
Svr Irrlvvrr . SvLIstvrLgvn -vssvllsoLLN»

keLeLmaü ^ e Oesellzcdaktsrejzell
narrst allen I -änäsrn.

ILsLsSiL « r » üls Li »Lo»
> NssitLSv clsv Vssuv - LLssuDsN » . -

IÜA6NS luxuriöss Oainx>ler nnä Dastastijsn ans äsin stsii.
veder 13» eigene kureaux an allen wlcktigen
Verkekrsplätzen mit uniformierten volmetseliern.

8riaweÄ >ZeI rr Lirkular -Noten rr kreSttbrrrks
Lelegr . Uederweifnngrn r r lyotel-Loupons.

rrfseNuranL rr SpeSMon.

Herren - klnrüge,
größte Auswahl in nur neuen Mustern , -s

3«.- . 2».—, 24.- 20.- . 18.- .

stinüer - klnriige,
nur Neuheiten, » 75

18.- , 15.—, 12.- , 10.- , 7.5V , 5.- a —. 3 .5».4.—, 3 .5»,

llllleniMg,
^eklsi'nsli'asse 32,- Ecke Ritterstr . -

Echt gülSeiie TmriWe
in -en modernstenFacons u. allen
Preislagen . Führe nur noch fugen¬
lose Trauringe , D. R. -Pate «t. Lieft
Ringe springen nie auf u. lassen sich
ohne anfzuschneiden in wenigen
Minuten enger oder weiter machen.

DlSSLl » .
Langestraße 65



3. Beilage
zu ^ 134 der «Nachrichten liir Stscit una Lsnci" von Freitag » 15. Mai 1908.

Hus arm Srohbrrrogtum.
« er Nachdruck unserer mit » orrespondenzzeichen versehenen OriginalSeri « ,
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Be»tH»

«her lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, IS. Mai.

* Ein Missionsfreund bittet uns um Aufnahme folgen¬
der Notiz : An den deutschen Universitäten sollen im Som¬
mersemester folgende Missionsvorlesungen gehalten werden:
In Berlin behandelt Professor v . Kawerau die Geschichte
der evangelischen Heidenmission , in Greifswald Lic. Uckeley
Missionsgeschichte, mit besonderer Berücksichtigung der heid¬
nischen Religionen , in Königsberg Professor V . Lezius Mis¬
sionsgeschichteAfrikas und Amerikas , in Marburg Professor
I) . Mirbt die deutschen Kolonien und in Rostock Professor v.
Hashagen die Elemente der Missionsgeschichte seit der Refor¬
mation . In Halle hat der Altmeister der Missionswissen¬
schaft , Professor I) . Warneck, seines hohen Alters wegen die
Vorlesungen eingestellt , dafür aber liest dort der jüngste Or¬
dinarius Professor v . Haußleiter publice über Mission und
Kultur in Deutsch-Südwestafrika und privatim über die
Mission als notwendige Lebensäußerung der Gemeinde
Christi . Er leitet außerdem das Missionsseminar und das
homiletische Seminar . Diese Vorlesungen beweisen, wie sich
Sie Mission die Achtung der Wissenschaft erworben hat . Den
gleichen Beweis erbringt die kürzlich anläßlich des 26jähri-
gen Bestehens der Brandenburgischen Missionskonferenz sei¬
tens der Fakultät Berlin erfolgte Verleihung der Würde
eines Doktors der Theologie an den bekannten Missions¬
schriftsteller Pastor Julius Richter in Schwanebeck bei
Belzig.

1. Bundeskriegerfest in Varel . Montag , den 11 . Mai,
fand im „Schütting " eine Versammlung der Aus-
s chüss e der Festleitung statt . Es wurde beschlossen , für die
Delegierten beim Kommers einige Reihen Plätze bis s-s--
Stunde vor Beginn frei zu lassen . Zum Finanzausschuß
wurden noch folgende Kameraden hinzugewählt : Habben,
Ocken , Schmidt , Oltmann , Eilers , Albers , Oetjengerdes,
Brunken und Schulz . Herr Stender legte den Plan zur
Ausschmückung nebst Kostenanschlag vor . Den Vorsitz im
Wohnungsausschuß übernahm Herr Büsing . Wegen Fahnen
will die Festleitung sich an den Norddeutschen Lloyd und an
das Reichs -Marineamt wenden . Auf dem Stadtplan sollen
sämtliche Wirtschaften numeriert verzeichnet werden . Für
die verschiedenen Festabzeichen wurden Proben vom Kauf¬
mann de Vries vorgelegt . Die Festleitung arbeitet in ein¬
mütigem Zusammenwirken mit der Bürgerschaft mit regem
Eifer , um das Fest zu einem glänzenden zu gestalten.

* Mit dem Entwurf eines künstlerischen fünfarmigen
Gaskandelabers , der demnächst vor Schössers Hause an der
Langenstraße aufgestellt werden soll, ist Professor Narten
beauftragt worden.

* Besitzwechsel. Die Janßenschen Erben verkauf¬
ten vor einigen Tagen ihre am Steinweg Nr . 20 belegene
Besitzung an den Schutzmann Eilers Hierselbst. Der Kauf¬
preis beträgt 15 000 Der Antritt erfolgt am 1 . Novem¬
ber d. I . — Die Mitteilung von dem Verkauf des Fricke-
s ch e n H aus e s an der Gaststraße beruht auf Irrtum.* Ein llnterrichtsknrsus Br Damen in der Gabelsbergerschen
Ltenvgraphie beginnt nächsten Dienstag . (Siehe Ins .)* Die Alkoholfragebei den Eisenbahnern . Die Herren techn
Rev. Stöver und Lokomotivführer Max Hasselhorst aus
Oldenburg haben am wissenschaftlichen Kursus zum Studium
des Alkoholismus, welcher vor einiger Zeit in Berlin abgehalten
wurde, teilgenommen. Die dort gewonnenen Eindrücke und Be-

6aim UMW.
Roman von Georg Engel.

(Nachdruck verboten.)
. Meiner Vaterstadt Greifswald.
> Du liebe Alte , Hoch! am Meer,
Mit Lianen .Augen, weißen Haaren,
Wann wird mir wohl die Wiederkehr
Wach, all langen Wanderjahren?
l Wann wirst du mir den Schemel rücken
Und sprechen: „Jüngling , ruh" di ut"?
Wann ward' ich! leis die Hand dir drücken
Und .fragen : „Mutting , büst mi gut ?"-
> Vielleicht bin ich schon siech und grau.
Bevor der Weg zu dir durchmessen.
Du liebe , gute , alte Frau,
Bergiß mW nicht, ich

'
werd ' dich nie vergessen.

1 . Bu ch.
Mvomluke.

I.
. .''^ ubdrng, " sagte dar Kranke , „ ich sch sie ganz, deutlich

Ts sind zwölf schwarze Käser , die da auf dem Zifferblatt von
dev alten Uhr im Kreis laufen .

"

^ „N e, ^ne, " entgegnet « die kleine Frau , und ! in ihre
stemme kam ein Stocken und Zittern , während sie nichts-
destowenrger unablässig an dem großen , grauen Strumpf,der schon fast bis auf die Erde herabhing , weiterstrickte.
,Das rs man Dem Fieber . Und wenn das Fieber wieder¬
kommt , sagte heut ' der Doktor , daun stcht es schlimm.

"
„ Das kann sein, " meinte der Lotse Kris -chan Klüth -, und

aas Reißen krümmte ihn in den rot und weiß gewürfelten
Kissen noch etwas mehr zusammen . „ Aber ich Hab die Käsers
gezählt — hör '

, und nu brummt einer .
"

An der schmalen Kastenuhr in der Ecke sank ein GewichtEs rollte dumpf.
, „ Sechs,"
sw tief auf.

„Ja , ja,
kommt .

"

ore meine Frau Kluth . Dan
„Ich soll wohl nun Licht anmachen ?"
Mudding , es muß doch hell sein,

"Ja , wenn er es tut, " meinte Frau Klüth bedenklich,
cr wichman

ihn nich! höflich einladet , dann kommt

der roten Birkenkommode flackerte ein Talglicht
siif,

' Kranke rückte sich! in dem trüben Schein etwas
un Rett zurecht und warf zuvörderst einen miß-

lehrungen aus den Vorträgen , gehalten von in der Wissenschaft
sowie im Dienste der guten Sache ergrauten Männern , ferner
die Besichtigungen verschiedener Anstalten/ wie Erziehungshaus
verwahrloster Kinder, Trinkerheilstätte usw . mit all dem Elend
und Jammer , hervorgerufen durch übermäßigen Alkoholgenuß,
haben, so schreiben sie in den „O . E .-N .

"
, auf uns -einen tiefen,

unauslöschlichenEindruck gemacht . Wir sind jederzeit bereit , in
den einzelnen Gruppen Vorträge unentgeltlich zu halten , sei es
auswärts oder hier in Oldenburg , gerne wirken wir auch ! Per-
sönlich auf einzelne ein, geben ihnen Rat und Hilfe, soweit es in
unserem Können liegt, unter Zusicherungstrengster Verschwiegen¬
heit und Unauffälligkeit. Mögen daher alle Gruppen recht viele
Anträge stellen, nur bitten wir , sie mindestens 3 Wochen vorher
bei einem der oben genannten Herren einzureichen.

I . Edewecht, 13. Mai . Wie verlautet , beginnen Ende
Juni oder Anfang Juli die Baggerarbeiten im
Hunte - Ems - Kanal, um die letzte Strecke von der
Friesoyther Chaussee bis zur Chaussee in Jeddeloh II fertig
zu stellen . Der Unternehmer hofft durch Baggerung die
Moorschicht zu entfernen . Aber so leicht wird dies nicht sein.
Die faserigen Moorteile lassen die seinen , körnigen Teile
fallen , die als Schlamm auf der Sohle des Kanals lagern.
Dieser Schlamm ist so sein und leicht, daß er einen Maßstab,
selbst bei einer Schicht von 40 cm , leicht durchläßt . Für die
Schisfahrt ist er jedoch sehr hinderlich , da er , hinter dem
Schiffe aufsteigend , zeigt , daß dasselbe viel Kraft gebraucht
hat , ihn zu durchschneiden. Darum werden die letzten Ar¬
beiten auch Wohl nur durch Trockenlegung des Kanals aus¬
geführt werden können . Voraussichtlich wird die ganze
Strecke im Sommer 1910 fertig . — Unsere Wiesen zeigen
ein üppiges Grün . Der Graswuchs berechtigt zu der
fröhlichen Hoffnung einer reichen Heuernte . Ist das Wetter
dem Grase günstig , so hindert es doch sehr die Moorarbeiten.
Das Moor wird recht naß , und doch wird es die höchste
Zeit , die letzten Kartoffeln zu pflanzen . Auch die Torfgräber
klagen über den hohen Wasserstand in den Torsspäten.

p . Grüppenbühren , 14. Mai . Wie mit einem Schlage hat
der ehrwürdige Hasbruch sein Aussehen verän¬
dert, denn die Baumkronen haben ein herrliches saftiges
Grün erhalten , und der Boden gleicht einem Teppich voll von
Blumen in allen Farben . Aus die Jugend übt der herrliche
Urwald seine Anziehungskraft in vollstem Maße aus , denn
an allen Maitagen sind schon eine oder sogar mehrere Schu¬
len hier gewesen ; aber auch kleinere und größere Vereine,
besonders aus Bremen , lassen es sich nicht nehmen , den Wal¬
desdom in seinem Frühlingskleide zu begrüßen . Gastwirt
Volte, überall als tüchtiger und jovialer Wirt bekannt,
seit Mai Besitzer der Sommerfrische , hat alle Räume des gro¬
ßen Lokales renovieren lassen , und somit macht dieses schön
belegene Etablissement einen herrlichen Eindruck . Der Has¬
bruch ist in einer halben Stunde vom Bahnhof Grüppenbüh¬
ren aus zu erreichen , und eine schöne Chaussee führt ganz bis
zur Sommerfrische , die am Tore des Waldes belegen ist. Der
Sommergarten des Herrn Bolte ist in diesem Frühjahr ver¬
größert und verbessert und weist annähernd 1000 Sitzplätze
für die Ausflügler auf . — In der Sommerfrische , im Gast-
Hof „Zum schwarzen Roß "

, sowie in einem Privathause haben
sich für den kommenden Sommer schon viele Sommergäste
für Wochen und Monate Wohnungen gemietet , um einen
Teil des Sommers in der Idylle zu verleben und sich neu zu
stärken.

p . Grüppenbühren » 14 . Mai . In den letzten Tagen
wurde hier täglich bei Kuhlmanns Gasthause von den Fett-
weidern Weidevieh abgenommen , und täglich rollen

iranischen Blick auf das Zifferblatt . Dann strich er be¬
ruhigter über hie Decke.

„ Ja , ja — nu kriechen die verflüchtigen Biester nich
mehr . Es is doch gut , wenn es Hell is . — Mudding , Halt
mir das Licht dicht an dis Finger . Mir is kalt . — Do
sich eins , wie dünn sie geworden sünd ."

Er wurde wieder ungeduldig und schlug auf den
Bettrand.

„Siehst Du das Boot noch immer nicht?"
Die Frau trat an das kleine , quadratsörmige Fenster,

das aus den Bodden herausging , und schüttelte den Kopf.
Da draußen war nichts als leere , graue Fläche . Hinter

ihr schrie Her Lotse plötzlich auf . Die tollen ! Schmerzen
wüpgten ihn bereits im Halse.

„Mudding !" gellte der Kranke.
„Lieber Gott — lieber Gott, " murmelte die Hilflose

Frau , ohne sich ! umzuwenden , und faltete die Hände . „ Was
soll man da tun ?"

Dann Mrde es wieder Ml . Die Uhr knarrte laut
und deutlich ihren Schlag.

Inzwischen Hatte der alte KlütH nach! dem Stuhl ge¬
langt , auf hem ein Stück gedrehten schwarzen Priems und
-ein Taschenmesser Hagen. Rasch und heimlich schnitt er ein
großes Stück ab und schob es in den Münd.

Doch die Frau , obwohl sie noch! immer abgekehrt
über die See spähte , hatte es gemerkt , als wenn sie auch
im -Rücken .Augen besäM.

„Das darfst Du nicht !" verwies sie matt.
Doch ohne darauf zu achten , kaute der Lotse eine Zeit

lang begierig Weiter , dann spie er den Tabak wieder aus
und schüttelte so mutlos das Haupt , daß , die schweiß¬
nassen , grauweißen Locken ihm struwlig über die Stirn
fielen

^ , ^ hnte er und sank zusammen , „es
wird nichts mehr . Fünfzig Jahr Hab ich - rhn nu ge¬
kaut . Und seit vier Tagen wills nich mehr — kuck' —
das is ein Zeichen vom lieben Gott ."

„Ja , ja , was wollt 's nich ?" nickte die kleine, ältliche
Frau und faltete wieder zerknirscht die Hände . Dann

stricktesie — wie erschreckt — an dem «rauen Strumpfe
weiter.

*

Dicht unter den Fenstern des Lotsenhäuschens lag
ur selben Zeit eine kleine Jacht am Bollwerk angeschlos-
-n

' Sie war von oben bis unten mit Kartoffeln beladen
nd gehörte Johann Christian Petersen . Wenigstens stand
>in Name in goldenen Buchstaben vorne an der Schrsss-

mehrere Waggons vom hiesigen Bahnhofe ab . Der Mai hat
mit seinen fruchtbaren Tagen auch viel Gras hervorgezau¬
bert , aber der anhaltende Regen machte die Weiden zu naß,
so daß das Vieh mit „fies Schnuten " frißt . — Die sehr rüh¬
rige Firma Gebrüder Meyer aus Bardewisch nimmt jetzt
allwöchentlich bei Lahusens Gasthause große Partien fetter
Borstentiere ab und versendet diese nach allen größeren
Schlachthöfen Deutschlands . — Gastwirt Kuhlmann ist
in den letzten Tagen vom Großherzoglichen Amte Delmen¬
horst als Wäger vereidigt worden . — Der hier neugegrün¬
dete Reitklub Grüppenbühren hält hier jeden Sonntag¬
morgen auf der hinter den: Hartsteinwerk helegenen Reit¬
bahn unter Leitung des Reserveleutnants der Kavallerie,
Herrn Sichren in Hohenböken , Hebungen ab. Es nehmen
schon reichlich 20 Reiter an diesen Hebungen teil . Das Ver¬
einslokal ist Lahusens Gasthof , Inhaber C. Kuhlmann . —
Wie bestimmt verlautet , soll in Bälde die Erweiterung
der hiesigen Bahnhofsanlagen in Angriff ge¬
nommen werden . Man weiß hier im Publikum aber noch
gar nicht, wie die für den Verkehr so eingreifende Erweite¬
rung und Umgestaltung vor sich gehen soll.

b . Grüppenbühren - 13 . Mai . Das am nächsten Sonntag,
17 . Mai , hier stattfindende AmtSverbandskri -egerfest
scheint großartig werden zu sollen , denn 28 Kriegervereine haben
bis soweit ihre Beteiligung schon zu-gesagt . Kriegerverein und.
Vereinswirt haben auch alles Mögliche getan , um es allen Teil¬
nehmern angenehm zu machen , und jeder kann nach seiner Form
sich sein Vergnügen machen , denn zwei große Tanzzelte, Konzert
in Lahusens Garten und Spezialitäten -Vorstellüng im oberen
Saale des Herrn Kuhlmann sorgen für reiche Abwechselung. An
zehn Stellen ist Bierausschank, -außerdem ist in den Räumen der
Molkerei Milchausschank und Butterbrotverkauf . Ein Karussell
darf ja vor allen Dingen nicht fehlen. Spezialfreunde des Kegel¬
sports können auch auf ihre Rechnung kommen , denn zwei schöne
verdeckte Bahnen sind ja in den Lokalitäten des Herrn Ächl-
mann. Schon jetzt beginnt man mit der Errichtung der Ehren¬
pforten und mancher Willkomm-ensgruß wird für die braven
Vaterlandsverteidi -ger errichtet werden. Wenn das Wetter nur
einigermaßen günstig ist , so wird riesiger Besuch alle Mühe wohl
reichlich lohnen. Die Jnfanteriekapelle unter persönlicher Lei¬
tung des Herrn Kapellmeisters Ehrich wird die Festmusik stellen.

* Brake, 14. Mai . Die zum nächsten Sonntag vom W efer-
Jachtklub, Abteilung Bremen , geplante Segel - Regatta
von Vegesack nach Brake und zurück ist auf den 31 . Mai ver¬
schoben worden, da zu Sonntag die erforderlichen Begleit¬
dampfer nicht beschafft werden konnten.

o-o . Berne , 13 . Mai . Bäckermeister B . Sander hier
verkaufte sein Wohnhaus nebst der vor einem Jahre ange¬
legten Bäckerei znm Preise von ca . 25 OM ^ an einen Bäckeraus
Blumenthal — Landwirt I . Böse zu Lemwerder kaufte die
den Erben des O . D . Einnatz daselbst gehörigen Ländereien.

Holdorf , 14. Mai . Der Eigner L . Str . war noch am
Dienstagvormittag Wohl und munter und fühlte sich nach¬
mittags etwas unwohl . Als er nicht zum Vesperbrot er¬
scheint, sucht man ihn auf und findet den Bedauernswerten
entseeltimBette liegen . Ein Schlaganfall hatte
dem Leben dys noch im rüstigen Alter stehenden Mannes ein
jähes Ende gemacht.* Oberstem, 13 . Mai . Kleine Ursache — groß -e
Wirkung! Ein Fortbildungsfchüler , der wegen Nichtbesuches
der Schule drei Tage Haft zu verbüßen hatte, benahm sich dem
abführenden Beamten gegenüber derartig renitent und belei¬
digend, daß er gestern gefesselt dem Amtsgericht eingeliefert wer-
den mußte. Der Vorgang veranlaßt « eine Ansammlung.

wand . Aber der eigentliche Kapitän des Fahrzeuges war
Frau Dörths Petersen , die eben in ihrer Küchenkajüte
einen Eierkuchen gebacken Hatte und « nun von der Steüer-
bordsefte aus der Keinen Line , die cmiBollwerk stand - ein
großes Stück Heraufreichte.

In der .bloßen Hand . Wer das schadete nichts.
„Nu iß , rnein Döchtin -g,

" sagte die starkknochige Frau,
dis Mit nackten Füßen und Hochaus-geschürzt herumging,
denn aus dem kleinen Schiff wurden von zwei Halberwach¬
senen , strohblonden Söhnen der Frau Dörthe ununter¬
brochen Kartoffeln .über das Land -ungsbrett gekarrt und
draußen ,in Säcke gefüllt . Wenn es zu langsam ging , dann
sprang Frau Dörthe selbst entschlossen hinzu , um ihren
beiden Sprossen je einen freundlich aufmunternden Puff
unter die Kippen zu versetzen.

„Au , Mndding , ,das tut jo - weh !"

„Das soll es ja auch. — Man immer zu ."
Und das Karren ging weiter.
So - hielt sie alles in Gang . Nur ihr Mann hockte

in einem braunen , fellartigen Anzuge aus dem Kajütendach
und spielte , phne sich um etwas zu kümmern , die Hand-
Harmonika.

Eine andere Beschäftigung hatte nie einer bei ihm
wahrgenommen , und man verlangte sie auch! nicht . Denn
bei der großen Flut war ihm bei einer Rettungsarbeit ein
Balken auf den Kopf gestürzt und Hatte ihm den Karen
Verstand -eingeschlagen . Frau Dörthe aber,

"
obwohl sie ihn

erst nach dieser Zeit geheiratet hatte , war dennoch felsen¬
fest überzeugt , daß Malljohann , wie er in Moorluke ge¬
nannt wurde , ein tiefsinniges und nachdenkliches Haupt
und aus dem Gebiete der Hand -Harmonika ganz einzig¬
artig dastähe.

MalljohcmN saß und spielte:
„Judemädel , -kämm ' dW » iv -asch dich , putz dich schön.
Denn wir choll'n zum Tanze geh-'n .

"
Der -Walzer , von der Harmonika mit Glockenspiel vor¬

getragen , klang laut und scharf über -den stillen Fluß,
und mußte auch in die Krankenstube hinaufdringen . Von
oben antwortete auch sogleich ein schriller , ächzender
Weh-laut.

„Hörst Du ?" begann Frau Dörths zu Line , während
sie vielsagend die Achseln zuckte . „Da stirbt nn Dein Vater.
Ja , so is es in der Welt . — Willst Du noch- 'n Stück Eier¬
kuchen , min Döchtin -g ?"

Line empfand .noch Appetit . Sie Hatte sich - auf das
wurmstichige braune Bollwerk gesetzt und schaukelte mit
den nackten weißen Besuchen zwischen Schiff und Holz¬
wand nachlässig Hin und Her:

/



IsmMimlmf.
Der SchlosserAd . Wirsing

zu Osternburg will seine
daselbst

MrWr. Nr. IS
belegeue Besitzung wegen
Einverusung zum Militär
mit Antritt zum I . Oktbr.
1808 oder früher ver¬
kaufen.

In dem Hanse, bei dem
sich ein sehr großer Gasten
befindet , wird seit etwa
1V Jahren ein Schlosserei-
Geschäft betrieben. Das
dazu vorhandene Inventar
kann der Raufer aus
Wunsch mit übernehme».

S. Termin zum öffentlich.
Verkauf wird angesetzt auf

Sonnabend,
16 . Mai 1S68,

nachm. 0 Uhr,
ln Gust . Frohns , Ostern¬
burg, Bremerstraße , Re¬
stauration.

In diesem Termine soll
bei irgend annehmbarem
Gebot der Zuschlag erteilt
werden.

kn <l. Nszstzr L vivkwML.

Verkauf
einer

Besitzung
nr

Verkauf
von

Ländereien
in

Eversten.
Eversten. Die ErbenidsSweil.

Schneidermeisters F̂riedrich
Hanke in Eversten lassen ihre
an der Ziethen - und Dannen¬
kampsstraße belegenen

Ländereien,
0,57,2b da , öffentlich meistbietend
durch mich verkaufen.

Die Ländereien eignen sich, da
zwischen 2 Straßen und in der
Nähe der Stadt belegen , vorzüg¬
lich zu Bauplätzen.

Dritter und letzter Beekanfs-
termin ist anberaumt auf

Dienstag,
dl» IS . Mai i>. I.,

abends 8 Uhr,
in Posenee 's Wirtshause am
Prinzessinwege.

Es soll aisdann der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein

BmhartWartiag,
_ beeidigter Auktionator.
r Z
aus frischen Kräutern u . Mosel¬

wein empfiehlt

N «L
" stöumvxsr.

Lvsrstsa II.
Eversten . Job . Diedr . Christ.

Suhrborg Witwe Erbe » in Eber-
sten II beabsichtigen die zum
Nachlasse gehörige , an der Blo-
Herfelder Chaussee belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d . I ., eventuell früher , durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 3 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause mit Stallanbau , so¬
wie einem schönen, ca. 4 Scheffel
Saat großen Garten bester Bo¬
nität.

Die Besitzung ist wegen der
guten Lage und der hohen Miet¬
erträge sehr zum Ankauf zu
empfehlen.

Die Bedingungen sind günstige.
Berkaufstermin ist auberaumt

st» 1 k. Rai -. U,
abends 7 Uhr.

in Millers Wirtshause sPeters-
fehnerhofl an der Bloherfelder
Chaussee.

Kaufliebhaber ladet ein

BerHaMiIjmrtiilg,
beeidigter Auktionator.

Eine in der Nähe von
Oldenburg belegen« sehr
frequentierte

SmMmrWft
mit Handlung ist wegen
Krankheit mit beliebigem
Antritt zn verkaufen.

Großer Garten und
Kegelbahn find vorhanden.
M . Meyer L LiekiMN,

Oldenburg i. Gr .,
Bergstraße Nr . IV » .

iderruf
Eversten. Der auf

W LI . » i i>. U.,
«achm . 6 Uhr,

angesetzte Termin z« m Verkauf
eines Kolormts in Kayhauser¬
feld des Gnstav Diekmann
in Ofen

füllt ans,
da das Kolonat bereits « er¬
kauft ist.

BmW LHmrtii-,
beeidigter Auktionator.

, Bruteier zu verk. , schw. Minorka
u> silberh . Jtal . , Stück 10

Eversten. Hundsmühl. CH . 2.

Verkauf
eines

Wir sind beauftragt,
die am Sichern Damm
Nr. 5 beleg. Besitzung

„Zm Mes
MM"

öffentlich meistbietend zu
verkaufen und steht zn
dem Zweck zweiter
Verkaufstermin an auf

ZmeÄq,
st» LI. » i 1« ,

nachm . 4 Uhr,
in B. Schellers Restau¬
ration Hierselbst, Lutz.
Damm lyd.

Die Wirtschaft besteht
seit langen Jahren und
bietet einem strebsamen
Wirt eine sichere Brot¬
stelle. Die Verkaufs¬
bedingungen sind be¬
sonders günstig gestellt.
Anzahlung gering.

Nähere Auskunft un¬
entgeltlich.

NÜ . NM S Ml »» .
ff. ger . Speck

vorjähr

Pfd . 75 H
Schmeinsköpse „ 40

Plockwurft 70
Cervelattvnrst 60

Kleinfleisch „ 20
SchinkenabfaS „ 15 „
ff. ger . Schinken und feine Wnrft-
warsn empf.
A . Hinrkchs , Oldenb .,Burgstr . SO.

mit schönem Obst¬
gar t e n billig zu verk.

Diedrichsweg 10 , b . Ziegelhof.

Ttt-aWz
einer

Landfteke
Bardenfleth. Frau Landwirt

Hinr. Witte Ww. will ihre da¬
selbst belegene olim Klockgethersche

Landftelle
znr Größe von ca. 84 Zück mit
Antritt zum 1 . Mai 1909 auf
mehrere Jahre verpachten lassen.

Die Gebäude sind gut erhalten,
die Ländereien (Moor u . Marsch)
sind in bestem Zustande und sehr
ertragfähig.

Pächter kann nach Belieben
auch noch mehr Land bekommen.

Termin zur Verpachtung steht
an auf

Donnerstag,
st« LI. Msi st Zö.,

nachm . 4 Uhr,
in G. Abeiers Gastwirtschaft
zu Nordermoor.

Indem bemerkt wird , daß ich
zu jeder gewünschten Auskunft
gerne bereit bin , lade ich Lieb¬
haber freundlichst ein.

B . Gloysteiv , Rechnstllr .,
_ Elsfleth.

k/I ' ° P ° si

WMM8-

p-stklMll
W,M,Mo . L4» kkg.
ällsiniK lÄui'kLntsi.̂

Ysvic! §ö !in^
L - ü.

llvuiigv Kskaoppsisv: 160, 20V,

8ÄIU<llhU
p-lsksl

ffsIlsL .^,
VmImufsstsIIsn äued,
Asksts Kenntlich . ,

220 unä 280 pfg?
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Ziege zum

abzugeben.
Schlachten billig

Lerchenstr . 2.

Umfländeh . fast neues Damen¬
rad billigst . Lindenstr . 29.

kijr äen Hvack8enäen Körper
sind in erster Linie Kalkphosphate
von großer Bedeutung,

weil aus ihnen das Knochengerüst ausgebaut wird.

Kalkphosphatmangel in der Nahrung führt Knochen¬
erkrankung herbei.

Wer diese bei seinen Kindern vermeiden will , gebe ihnen täglich

vr. Vststk '
z VäM -kMiiig,

denn dieser enthält Kalkphosphate in hinreichender Menge.

vr . vsllcsr 'o k'uälüngpulver
sinä äio einiigsn , vslvks knootionbiwsnäo 8a !rs

enikallen unä liarum suek cüs besten.

Zu Kausen gesucht : Ei« i»der Nähe des Bahnhofs Ohm¬
stede oder Etzhor « belegeue»

Grundstück
i« Größe von etwa 2 Scheffel¬
saat. — Angebote «uter 8. 88
eiuzureiche« a« die Expedition
dieses Blattes bis zum 17. dieses
Mouats.

Wegen Vergrößerung des Turn¬
platzes an der Peterstraße sollen
die perenierenden Schuittblumcn
(Stauden ) in dem anliegenden
Garten Montag , den 18. Mai,
nachmittags , verkauft werden.

Neuenhuntorf. Kann Horn¬
vieh sowie auch Pferde in
Grasung nehmen.

Beruh. Wichmau».

« lte Stein
billig zu verkaufen.
F. Vohlman «, Nadorsterstr . lös.

Billig zu verkaufen gut erhalt.
Sparherd . Klävemannsftift 3b.

Donnerschwee.
Zu verk. mehrere Glucke «.

Bloherfelder - Chauffee 5«

lEkllliciEbl
> . ,! erstes I.olrslblstt . . .
Orgsn kür amtllcks velisnntmsckungsn. :: Qsgründet 1743 : :

>o >e"

Adonnsmsnlsprsis visrtelMrl . MV. 2.S0
(sus^ Lrts inkl. Nostgedükr Mir . S.SV) .

AtNLSlgen oller Art
'
KndsMn und

weiteste Verbreitung,
-vis «IS von Anderer Seite suck nickt snnLksrnS Wboten werden Icsnn. s-xchl

k^eZIe ^ bonnSntsnLMer weit über 34 000
In eile» Scklcktender »tsdtbrenliscken Levöikernng und der Umgegend, 's >

Inssrtionsorsis so Nkg. p . kiolonslssils, bei tVIsdsrkolunasnkksbstt . Nrobsnummsrnu. kostenberecknungengratis,

IS

Für ein vierzehnjähriges Kind war sie auffällig zier¬
lich und biegsam gewachsen.'

Plötzlich hob sie das schwarze Haupt mit dett merk¬
würdig blitzenden Mgen und sagte bestimmt , aus das
kleine Fenster .des Lotseuhauses deutend:

„Das is .nich mein Vater."
„Wer denn ?" fragte Frau Dörthe gespannt, obwohl

sie ganz gut wußte, daß dis Leine recht hatte.
„Das is man bloß mein Pflegevater," antwortete

Line kauend , „mein richtiger ist der Klabautermann."
„Huch," schrie hie Schifserfrau entsetzt auf und schielte

zu Malljohann empor, ob er das Kind auch ordentlich!
verstanden hätte . „Huching — Jochen, hast gehört? ^
Lütting, o, .wer is denn der Klabautermann?"'

Der tapfere joeibliche Kapitän war o-rdentlichi scheu
zurückgewichen.

„Der Klabautermann? .Je .
"

Die Kleine schaukelte wieder ein bißchenyktt den nack¬
ten Beinen, dann gab sie so fest zurück, wie sie etwa in
der Schule eine Antwort deklamierte:

„Je , der Klabautermann is ein Wasserzwerg .
"

„Und von so einem bist Du die Tochter?"
„Ja , so js es," beharrte Lina ernsthaft und wischte

sich die Kuchenhände an ihrer Schürze ab.
,O jeh , o jeh !" schrie Frau Dörthe und schlug entsetzt

ihre Fäuste zusammen . Und die Söhne hielten mit ihren
Karren still. Und Mailjohaim endete „Das Judenmädel"
mit einem schrillen Wehlaut und zog sein glattrasiertes
Gesicht in hundert Falten — und alle starrten sie aus
Line hin.

„Aber du liebe Güte , wer hat Dir denn sowas ein-
geredet? "stotterte endlich- Frau Dörthe.

Allein Line befand sich zu sehr in ihrem Recht.
„Das hat mich oll Knsemann erzählt," brachte sie

rasch hervor und stand beleidigt auf, „und Hann hat es
auch gesagt ."'

„Oll Kusemann ?"
.wiederholte Frau Dörthe nun ehr-

emvört und dabei ein wenia triumpliierend. „Jochen,

, .. . . tz
's wvll gehört? — Das is ja der oll LügenlotseHier.

— '
Und Hann? Hann is weiter nichts als ein Dunrm--

>E.
" ' '
„Ja , dumm .is er man," pflichtete Line bei . Dann

das ApsHrotpIWndMn zu einmn spMübifchen
Läl

Da wurde das Idyll häßlich unterbrochen.
Im gleichen Moment vernahmen alle auf dem Schiff

so Namenloses , tobendes Geheul aus dem ' Krankenzimmer
herabfchrillen, daß .alle zusammenschreckten und verlegen
auf die .Planken sahen.

Ms sie .wieder aufblickten , lag Line lang auf dem
harten Userboden ausgestveckt, die Stirn auf kleinen Kiesel¬
steinen , und MW « rnft den Fingern in Gras nnd Grde

.Mas machst Du da?"
„Er soll nich sterben , soll noch sterben !" raste die

Leine in Mtendem5Drvtz und schleuderte allerlei Mein«
von sich. „Wozu muß denn gerade er sterben ? — Kann
es nich Hann sein ?"

Die Kapitänin sah wieder zu ihrem Gatten' empor.
Der aber hatte das Kinn aus die Harmonika gelehnt und
schien nachzudenken.

„Lütting, Du mußt zu dem lieben Gott bitten," ent¬
schied "die Srau endlich überzeugt und nickte dreimal sehr
stark mit dem Kopfe . „Das ist das einzigste Mittel."

Über bei Line verfing es nicht . Immer erregter
schlug sie auf das Bollwerk und Wluckte vor Wut und

„Das Hab ich alles schon versucht , aber es hat Mir
Nichts genützt . Vielleicht weil ich garnich sein richtiges
Kind bin," setzte sie hinzu , „wie die anderen. Ich heiß
ja auch Nicht Line, ich heiß ja Mine. Und draußen auf dem
Bodden, da haben sie Mich gefunden ."

Damit erhob sie sich auf den nackten Knien und zeigte
auf die graue Wasserfläche der See hinaus , als ob sie
dort draußen etwas Schreckliches und Merkwürdiges. Bl-
gleich, erspähe.

Seltsam, wie sich dabei die Augen des Kindes ver¬
änderten. Etwas Wildes, Dunkelleuchtendes flackerte darin
auf. Es war jetzt bereits klar, daß in diesem kleinen
Wesen die Phantasie mächtig schaffe und wirke.

Unvermittelt fuhr sie empor.
„Malljohann," schrie sie zu dem Fellbraunen Hinauf,

„spiel wieder — ich will eins tanzen.
"

„Was? Jochen, untersteh ' Dich !""' rief Frau Dörthe
fassungslos dagegen, „pfui, was für ein Gör — ihr Pater
stirbt da oben , und dann WM sie sowas? !"

„Doch, doch, wenn der liebe Gott mir nicht Hilst, dann
tanz ich !" schrie Line noch einmal und wirbelte bereits, wie
zum Hohn , auf einem Fuße herum.

Und dann geschah etwas Unvorhergesehenes.
Malljohann ließ plötzlich mit aller Macht den unter»

brdchenen Walzer aufklingen . Die Glöcklein klirrten, die
Pfeifen brausten , und die Leine begann sich ! graziös und
sicher herumzudrehen, bis ihr rotes Röllchen um die nack¬
ten Weine flatterte und die beiden Schifserjungen be¬
gehrlich zu ihr hinüberglotzten. Und jedesmal, wenn sie
sich zur Kapitänin wandte, streckte sie drollig die Zunge
heraus.

. ^ -
„Jochen- willst Du Woll ?" tobte diese noch einmal,

llvschbraun hör Zorn.Wer der Mann auf dem Kajütendach winkte mit dem
Kopfs zu Line herüber, und aus dem sonst so schweigsamenWunde brach ein' Merkwürdiges Knastern.

„Gurr - gurr — Klabautermann."
Da erschrak Frau Dörthe und' schwieg. Jetzt wußte

sie es. Jochen hatte sich ebenfalls für den Sieezwerg ent¬
schieden . Und Jochen war ein tiefer und gründlicher Geist.

Und Mt heimlichem Schauder sah sie mit an, wie Line
sich röter Md immer röter tanzte, gerade unter dem Fen¬
ster des gequälten, hinsterbenden Lotsen , der von Zeit
zu Zeit dazwifchenheulte.

(Fortsetzung folgt.) ,
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